
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische neueste Nachrichten. 1946-1950
1952

27 (2.2.1952)



7. Jahrgang / Nummer 27St
Druck u . Verl . : Badendrucäc GmbH . , Karlsruhe , Lammstr . lb -5
Tel . 4051-53. Ausg . : Karlsruhe , Land , Pforzheim (Leopold - Ecke
Zerrennerstr .). Bruchsal (Sehillerstr 4) Rastatt (Kaiserstr 25a ' Ff BADISCHE ^

Karlsruhe , Samstag, 2 . Februar 1952
Einzelpr . 20 Pfg . Monatl . Bezugspr . 3.20 . Postbezug 3.— DM
zuzügl . Zustellgebühr . Anzeigenpr . : 1 mm Höhe (8gesp . ) Khe >
Bruchsal/Mittelbad —.90 . Pforzh . —.40 , nur Mittelbad -—.20 DM

NEUESTE NACHRICHTEN

Adenauer vor dem Bundesrat
Bonn (AP) . Bundeskanzler Adenauer er¬

klärte gestern vor dem Bundesrat , daß die Er¬
nennung Grandvals zum französischen Bot¬
schafter an der Saar den Versuch darstelle , den
Friedensvertrag zu präjudizieren , d. h. im vor¬
aus zu bestimmen.

Diese Aktion widerspreche dem Briefwechsel
zwischen dem Bundeskanzler und dem fran¬
zösischen Außenminister Schuman vom 18 . April
1951 über die Saar.

Der Bundesrat beschloß in der gleichen Sit¬
zung einstimmig, gegen die Ratifizierung des
Scbumanplans keine Einwendungen zu erheben .

Damit ist die Kohle - und Stahlunion , nach¬
dem der Bundestag vorher schon zustimmte,
endgültig angenommen.

DeutscheMinenräumernachKorea?
Bonn (AP). Der SPD-Abgeordnete Herbert

Wehner erklärte gestern , die von den Englän¬
dern dienstverpflichteten deutschen Besatzun¬
gen von drei Minenräumbooten seien für ein
Jahr zum Dienst in koreanischen Gewässern
verpflichtet worden.

Bundesregierung erwartet Einladung
Saarfrage soll auf der Konferenz der drei westlichen Außenminister in London diskutiert werden

Drahtbericht unseres Bonner Dr. A . R . - Redaktionsmitfflieds

Bonn . — Die Bundesregierung ist auf diplomatischem Wege nach Mitteilung
eines Regierungssprechers dahin verständigt worden , daß eine Einladung zu der
Konferenz der drei westlichen Außenminister in London zu erwarten sei und daß
auf dieser Konferenz auch die Saarfrage erörtert werde . Angesichts dieser Zusage
einer Diskussion über die Saarfrage bestehen für die Bundesregierung keine Be¬
denken mehr , eine solche Einladung anzunehmen , sobald sie offiziell eingehen wird .
Der Termin der Konferenz steht allerdings noch nicht fest .

Das Bundeskabinett hat beschlossen , daß zur
Lösung der Saarfrage vor allem die Garantie¬
rung der vollen demokratischen Freiheiten an
der Saar notwendig sein werde. Der Regie¬
rungssprecher erklärte , daß diese Forderung
im Vordergrund vor der in den politischen
Kreisen bereits schon geforderten Volksabstim¬
mung stehe. Im übrigen aber bedeutet die
Durchführung einer freien Landtagswahl im
Herbst im Saargebiet, die in den hiesigen Krei¬
sen als eine Art Vorentscheid über eine Volks¬

Unerwartet hohes Vertrauen ifir Churchill
Das Sparprogramm der konservativen Regierung im Unterhaus angenommen

London (AP/dpa) . Das britische Unterhaus
hat am Donnerstagabend, wie wir in einem
Teil der gestrigen Ausgabe bereits meldeten,einen Tadelsantrag der Labouropposition zu
dem Sparprogramm der konservativen Regie¬
rung mit 309 gegen 278 Stimmen abgelehnt
und der konservativen Regierung damit das
Vertrauen ausgesprochen. Das Sparprogramm
wurde danach mit 306 gegen 275 Stimmen an¬
genommen.

Nach der Bekanntgabe des ersten Abstim«*
mungsergebnisses stießen die konservativen Ab¬
geordneten, die an sich ja nur über eine Mehr¬
heit von 14 Stimmen im Unterhaus verfügen ,
über die Höhe ihres Sieges einen einstimmigen
Julbelruf aus. Ihr Sieg war deswegen so hoch
geworden, weil die Liberalen mit ihnen für das
Programm stimmten.

In der vorau{gegangenen Debatte war es hart
auf hart zugegangeh. MchT'rSür waren die Ver¬
einigten Staaten in scharfer Form als für ver¬
schiedene wirtschaftliche Schwierigkeiten ver¬
antwortlich gemacht , worden, sondern es hatte
auch zwischen dem ehemaligen Ministerpräsi¬
denten Attlee und Churchill und dem Führer
des linken Flügels der Lafoourparty Bevan und
Churchill heftige Auseinandersetzungen ge¬
geben.

Attlee hatte der Regierung vorgeworfen,
Klassengesetzgebung mit Sparmaßnahmen zu
vermischen und den Vorwurf Churchills heftig
zurückgewiesen, das Volk nicht rechtzeitig auf
den Rückgang der Goldreserven hingewiesen zu
haben.

Als Churchill die Frage Bevans bestätigte , ob
er rückhaltlos dieses Sparprogramm seines
Schatzkanzlers billige, rief Bevan aus : „Dann
sind Sie für Ihren Posten imgeeignet.“ Die
Antwort Churchills, ob Bevan sich für eine
ähnliche Bemerkung Churchills im letzten Krieg
rächen wolle, löste einen Aufruhr aus . Bevan
verurteilte den Plan , zur Kürzung der Importe
die Vorräte anzugreifen, und rief dann unter
dröhnendem Beifall seiner Fraktion : „Wenn
ich Stalin wäre , würde ich den Schatzkanzler
zum Premierminister machen. Besser kann nie¬
mand Anhänger für die Kommunistische Par¬
tei rekrutieren . . .“

Audi König Georg VI . kam im Unter¬

haus nicht gut weg, weil seine Reise nach Süd¬
afrika , der Einladung des Ministerpräsidenten
Malan folgend, Anlaß zu einem „Tadelsantrag“
von sechs Labourabgeordneten wurde . Der
Grund dafür war , daß gegen Malawis Rassen-
politik zahlreiche Proteste laut geworden sind.

Die 42 Entlassungen aus dem Gefängnis in
Werl im Dezember sollen am nächsten Mitt¬
woch im Unterhaus zur Sprache kommen.

Wie ferner aus London gemeldet wird , ist
der bri,tische Außenminister Eden am Frei¬
tag nach Paris geflogen , um sich mit seinem
französischen Kollegen .Schuman über die
britisch-amerikanischen Verhandlungen in Wa¬
shington und eventuell über die geplante Drei¬
mächte- oder Viermächtekonferenz (in letzte¬
rem gplle mit Bundeskanzler Adenauer) zu
unterhalten .

NATO -Flotte ab Sommer
Washington (AP ) . Der heuernannte NATO-

Oberkommandierende im Atlantik, Admiral
Lynde McCormick , teilte am Donnerstag der
fresse mit , daß sein Kommando im Sommer
operationsbereit sein werde. Im Sommer wür¬
den auch die ersten internationalen Manöver¬
übungen der Vereinigten Atlantischen Flotte
stattftnden . Die Vereinigten Staaten werden
60 Prozent und Großbritannien 30 Prozent der
gemeinsamen Flottenstreitmacht stellen.

Prinzessin Elizabeth in Nairobi
Nairobi , Kenya (AP) . In Begleitung ihres Ge¬

mahls, des Herzogs von Edinburgh, ist die eng¬
lische Thronfolgerin Prinzessin Elizabeth am
Freitagmorgen nach fast 19stündigem Flug von
London in Nairobi eingetroffen. Sie hat damit
die erste , über 8000 km lange Etappe ihrer
mehrmonatigen Reise nach Australien, Ceylon
und Neuseeland zurückgelegt. Sie begab sich
kurz darauf zu einem mehrtägigen Aufenthalt
in ein Jagdhaus , das ihr die Kolonie zu ihrer
Hochz'eit zum Geschenk gemacht hatte .

Die „Strecke “ der Jagdbomber
Soeul (AP) . Alliierte Jagdbomber haben die

Eisenbahnstrecken in Nordkorea am Donnerstag
an 132 Stellen unterbrochen, einen kommunisti¬
schen Panzer abgeschossen, , neun Artillerie-Ge¬
schütze außer Gefecht gesetzt und 20 militä¬
rische Lagergebäude zerstört.

Präsident Truman befürwortete am Donners¬
tag den Antrag von drei demokratischen Sena¬
toren , die die amerikanische Unterstützung für
die Einberufung einer verfassunggebenden Ver¬
sammlung zur Bildung eines Vereinigten Euro¬
pas zum frühest möglichen Termin fordern , (dpa)

Elf Todesopfer forderte am Donnerstag ein
Zyklon , der große Verheerungen in der Pro¬
vinz Majunga auf Madagaskar anrichtete . (dp>a)

Bundesjustizminister Dr. Thomas Dehler
lehnte es ab, auf einer Kundgebung des Reichs¬
bundes der Kriegs- und Zivilfoeschädigten zu
sprechen.

Bundeskanzler Adenauer und die drei Hohen
Kommissare werden am kommenden Dienstag
im Mehlemer Hauptquartier McCloys Zusam¬
mentreffen . Die Höhe des deutschen finanziel¬
len Verteidigungsbeitrags soll dabei besprochen
werden.

Bundesvertriebenenminister Dr. Lukaschek
verhandelte in Bonn mit Vertretern der Länder
über die Vertriebenenumsiedlung in diesem
Jahre . Über die Ergebnisse der Besprechung
sollte gestern im Kreise der Ministerpräsiden¬
ten , der Finanz- , Wohnungsbau- und Flücht¬
lingsminister der Bundesländer entschieden
werden.

Der Sprengstoffattentäter Erich von Halacz
wird voraussichtlich in der ersten Märzhälfte
seinen Richtern gegenüberstehen. Halacz wurde
wieder in das Untersuchungsgefängnis in Ver¬
den zurückgebracht.

Die Errichtung eines Bunjlesgesundheitsamtes
wurde gestern vom Bundesrat gebilligt.

Der FDP-Fraktionsvorsitzende im Bundestag ,
August Martin Euler, und eine Reihe anderer
führender FDP -Mitglieder haben sich gestern
nach München, wo sich zur Zeit McCloy be¬
findet , begeben , um mit dem amerikanischen
Hohen Kommissar aktuelle politische Fragen
zu besprechen.

Die Gebfihrensätze der Standesämter sollen
in den Fällen erhöht werden, in denen der
Standesbeamte überwiegend im Interesse des
Antragstellers tätig wird. Einem entsprechenden
Verordnungs - Entwurf der Bundesregierung
stimmte der Bundesrat zu.

abstimmung betrachtet wird, daß nach dieser
deutschen Forderung bei dieser Wahl eine
Partei wird «ugelassen werden müssen und sich
frei wird betätigen dürfen , welche für eine
Volksabstimmung eintritt und eine andere Vor¬
stellung über die Zukunft des Saargebietes als
die saarländische Regierung vertritt .

Unter diesen Umständen hat der Vorschlag
der saarländischen Sozialdemokraten, eine
„Europäisierung “ des Saarlandes vorzunehmen
und es zum Sitz der Organe der europäischen
Gemeinschaft zu erklären , keine Zustimmung
in Bonn gefunden . Von seiten der Sozialdemo¬
kratie wurde er als der Versuch bezeichnet ,
Konterbande mit der europäischen Flagge zu
decken.

Der Bundestag wird in der großen Debatte
am 7 . und 8 . Februar , die allerdings bei neuen
Entwicklungen immer noch verschoben werden
kann , die Forderung der Bundesregierung
nachdrücklich unterstützen . Hinsichtlich der
Debatte über das europäische Verteidigungs¬
abkommen sieht sich das Parlament vor der

Schwierigkeit, daß Mitteilungen über den Ge¬
neralvertrag nicht in der Öffentlichkeit vom
Kanzler gemacht werden können , da diese
Verhandlungen internationale sind und auch
noch nicht abgeschlossen sind. Theoretisch wäre
die Abhaltung einer Geheimsitzung zur Ent¬
gegennahme dieser Erklärungen des Kanzlers
möglich . Praktisch aber würde die Anwesen¬
heit der kommunistischen Abgeordneten von
vornherein diese Geheimsitzung ihres vertrau¬
lichen Charakters berauben .

Bundesrat gegen Aufhebung
des Mieterschutzes

Bonn (dpa) . Der Bundesrat entschied gestern,
daß nach seiner Auffassung die Verordnung der
Bundesregierung über die Aufhebung des
Mieterschutzes für Geschäftsräume und ge¬
werblich genutzte unbebaute Grundstücke vom
27. 11 . 1951 zusammen mit einer anderen Ver¬
ordnung über die Aufhebung der Preisbindung
für diese Mieten rechtsunwirksam ist.

Der Bundesrat hatte vor vierzehn Tagen
schon die Mietpreisverordnung der Bundes¬
regierung in ähnlichem Sinne beanstandet .

An Ostern Schulschluß
Freiburg (Eig . Ber .) . Der Rechtspflegeausschuß

des badischen Landtags stimmte einem Landes¬
gesetz über die Schuljahr Verkürzung zq. Da¬
nach wird das laufende Schuljahr in Südbaden
für alle Schulklassen um ein halbes Jahr ver¬
kürzt . Das Schuljahr endet an Ostern 1952.

Faure fordert freie Devisenwirtschaft
FranzösischerMinisterpräsidentwird zur Atlantikratstagung nach Lissabon fahren
Paris (AP ) . Der französische Ministerpräsident

Faure forderte am Freitag vor dem auslän¬
dischen Presseverband in Paris eine allgemeine
Rückkehr zur freien Devisenwirtschaft, die
allein der französischenWirtschaft eine gesunde
Grundlage sichern und das Risiko einer dauern¬
den Inflation ausscnalten könne. Der frei! De¬
visenverkehr werde 1außerdem die Ansammlung
von Sparkapital begünstigen und die ständigen
Steuererhöhungen vermeiden. Auch wenn die¬
ses Ziel nicht sofort verwirklicht werden könne,
so sollte es auf lange Sicht nicht unmöglich
für ein Land sein, das den Sehumanplan und
den Gedanken der Europaarmee entwickelt
habe.

Faure warnte vor den Folgen, die eine Über¬
lastung der französischen Wirtschaft mit Rü¬
stungsaufgaben erzeugen könne, ging aber auf
dieses Thema nicht näher ein . Der Minister¬
präsident , der auch das Amt des Finanzministers

bekleidet, wird die französische Delegation auf
der Tagung des Atlantikpaktrates in Lissabon
leiten.

Vollversammlung
weist sowjetischen Vorschlag zurück

j Paris (AP ) . Die Vollversammlung der Verein¬
ten Nationen hat am Freitag den im Politischen
Ausschuß mit einfacher Mehrheit gebilligten
sowjetischen Vorschlag, 14 Länder gleichzeitig
in die Organisation aufzunehmen , abgelehnt.
Außerdem hat sie am Freitag mit 25 gegen
neun Stimmen, bei 24 Enthaltungen , eine ame¬
rikanische Resolution angenommen, durch die
die Sowjetunion des Vertragsbruchs bezichtigt
wird, und gegen den Widerstand zahlreicher
westlicher Staaten festgestellt , daß sich der Be¬
griff einer Aggression durch spezielle Beispiele
klären lasse.

Die Kriegsgefangenen nicht vergessen
Bericht der deutschen Delegationbei dem Genfer Ausschuß der Vereinten Nationen

Bonn (AP/dpa ) . Die deutsche Delegation , die
kürzlich dem Kriegsgefangenenausschuß der
Vereinten Nationen in Genf Unterlagen über
die noch zurückgehaltenen deutschen Kriegs¬
gefangenen überreicht und erläutert hat , er¬
stattete gestern einen Zwischenbericht.

Legationsrat von Trützschler, Sachbearbeiter
für Kriegsgefaragenenfragen im Auswärtigen
Amt, teilte mit , daß die Delegation dem Aus¬
schuß Listen mit den Namen von 101041
Kriegsgefangenen überreicht habe, die bisher
nicht heimgekehrt sind. Diese befinden sich
hauptsächlich in Sowjetrußland . Alle Personen
hätten entweder bereits aus der Gefangenschaft
geschrieben oder seien von mehreren heim¬
gekehrten Zeugen gesehen worden.

Weiter seien dem UN-Ausschuß Listen und
Beweismaterial über die Verschleppung von
ungefähr * 700 000 deutschen Zivilpersonen aus
Ostdeutschland oder den Donauländern nach
Sowjetnußland und zwei Bände mit den Namen
von 5282 Zivilgefangenen in der Tschechoslo-

Geburtstag des Bundespräsidenten
Zwei ' Sekretärinnen des Bundespräsidialamtes überreichen Bundespräsident Prof. Theodor
Heuss , der am 31. Januar seinen 69. Geburtstag im engsten Familienkreise .feierte, kleine Ge¬
schenke . (A.P)

wakei, 4255 Zivilgefangenen in Polen und den
ehemaligen deutschen Ostgebieten überreicht
worden. Darunter befinde sich auch eine
Namensliste von 4178 deutschen Kindern, die
in Polen zurückgehalten werden.

Insgesamt belaufe sich die Zahl der noch
vermißten deutschen Wehrmachtsangehörigen,deren Namen der Bundesregierung bekannt
sind , auf 1 300 000 . Iljre Namen sollen dem Aus¬
schuß zu einem späteren Zeitpunkt vorgelegt
werden.

Der Delegation wurde in Genf von dem eng¬
lischen Vertreter mitgeteilt , daß die britische
Regierung noch zwei größere Arbeitsgruppen
von ehemaligen deutschen Kriegsgefangenen in
Österreich und im Nahen Orient beschäftige.
Sie hätten zivile Kontrakte unterzeichnet.

Der SPD - Abgeordnete Wehner, ebenfalls
Mitglied der Delegation , sagte, auf ' deutscher
Seite habe man begrüßt , daß England die
Existenz dieser Arbeitsgruppen mitgeteilt
habe, nunmehr könne man erwarten , daß auch
andere Länder sich dem Beispiel Großbritan¬
niens anschließen und die Namen der noch in
ihrem Bereich irgendwie tätigen Deutschen
mitteilen werden .

Die Delegation wird voraussichtlich dem¬
nächst noch einmal nach Genf fahren , um an
der abschließenden Sitzung des Ausschusses
teilzunehmen.

Der SPD - Bundestagsabgeordnete Herbert
Wehner sagte gestern in Bonn, die Kommis¬
sionsmitglieder der UNO täten alles , um die
Dinge aus der propagandistischen Linie heraus¬
zuhalten.

Legationsrat Dr . Heinz von Trützschler, wies
darauf hin , daß die deutschen Vertreter Gele¬
genheit gehabt hätten , in allen Sitzungen der
Kommission den deutschen Standpunkt und
die deutschen Wünsche vorzutragen .

Hoffnung auf die Sowjetunion
Die UNO -Kommission für Kriegsgefangenen-

Fragen hofft nach Mitteilung des SPD -Bundes-
tagsabgeordneten Herbert Wehner immer noch ,daß sich aus der im Oktober zugesagten Mit¬
wirkung der Sowjetunion eine sachliche Mit¬
arbeit entwickeln werde . Zumindest erwarte
die UNO-Kommission, daß die Sowjets die
Namen derjenigen Kriegsgefangenen bekannt¬
geben, deren Festhaltung offiziell zugegeben
wird.

Deutscherseits, fügte er hinzu , hoffe man
auch , daß zunächst die Namen der Kriegs¬
gefangenen mitgeteilt werden , die von den
Amerikanern an andere Gewahrsamsländer
übergeben wurden .

Zwischen Washington
und Moskau

W. B. Unaufhörlich vollzieht sich der strategi¬
sche Aufmarsch! in den beiden einander sich
gegenüberstehenden Hälften der Welt. Im Ost¬
block, den Methoden des Zwangsstaates ent¬
sprechend , still und geheimnisvoll ; im Westen,
wie es die Spielregeln der Demokratie verlangen ,
laut und geräuschvoll. In allen beiden aber nicht
ohne Schmerzen und erhebliche Widerstände .
Auch im Osten , selbst wenn nichts davon in die
Öffentlichkeitdringt . Der Marschtritt wird dabei
von den Russen angegeben, da sich der Westen
durch die massive Abrüstung nach dem Kriege
in Zeitnot befindet. Es wird zunächst versucht ,
sie durch ein gesteigertes Tempo der Kriegs¬
produktion und die Schaffung technisch über¬
legener Waffen auszugleichen. Was an mobilen
Verbänden fehlt, soll . zunächst einmal durch die
Atomwaffe und die Drohung des größeren tech¬
nischen Potentials des Westens den Russen
gegenüber erstzt werden.

Die ungeheure finanzielle Kraftanstrengung
der Vereinigten Staaten , neben der Aufrecht¬
erhaltung eines dem westlichen Menschen an¬
gemessenen Lebensstandards eine Rüstungs¬
produktion zur Verteidigung des Friedens mit
vielen Milliarden zu finanzieren und zugleich
noch den zum Kampf für ihre Freiheit bereiten
Nationen militärische und wirtschaftliche Hilfe¬
stellung zu geben, zeichnet die Situation der
Stunde. Das Ziel all dieser Opfer und Anstren¬
gungen in dieser geschichtlichen Epoche ist die
Erreichung jenes Grads an militärischer Stärke ,
die das Risiko eines heißen Krieges von vorn¬
herein ausschließt und bei den Russen jenen
Willen zur Verständigung endlich weckt, den sie
bisher weder bei den Waffenstillstandsverhand¬
lungen in Korea, noch bei den Diskussionen
über die Abrüstungsvorschläge vor der UNO an
den Tag gelegt haben.

Wer glaubt, mit den Russen auf der Basis der
Schwäche zu Verhandlungen und einem erträg¬
lichen Ergebnis ohne Schaden für die Freiheit
kommen zu können, sollte sich doch endlich
durch die Wirklichkeit helehren lassen.

Zwar holt £ler Westen auf dem Gebiete der
militärischen Stärke sichtbar auf , aber noch ist
es nicht so weit, und Europa sieht sich nach
zwei Weltkriegen in die Notwendigkeit versetzt ,innerhalb kurzer Zeit verteidigungsfähig da¬
zustehen, aber auch zugleich unter allen Um¬
ständen die von den Russen durcfi ihre Methode
des kalten Krieges beabsichtigte Wirtschafts¬
krise zu vermeiden.

Unter diesem Stern stand die Reise Churchills
zu Truman. Ihr Zweck war , eine möglichst enge
Partnerschaft zwischen den Vereinigten Staaten
und dem englischen Commonwealth, vor allen
Dingen dem Mutterland , herzustellen , den Blick
der Amerikaner für die Weltbedeutung Europas
zu schärfen und sich des dauernden Interesses
der Vereinigten Staaten am Wohle des freiheit - ,
liehen Abendlandes zu versichern . Das Letztere
scheint diesem größten der lebenden Staats¬
männer unschwer gelungen zu sein . Offenbar
ist er aber mit seinem Plan , durch eine massive
militärische und wirtschaftliche Hilfe Ameri¬
kas England im Zusammenhang mit dem Com¬
monwealth so ungefähr als dritte Kraft neben
den anderen beiden Machtblöcken als entschei¬
dende Schutzmacht für Europa zu aktivieren ,
nicht durchgedrungen. Die von ihm zugestan¬
dene Ernennung eines amerikanischen Ad¬
mirals als Flottenchef im Atlantik und seine
in der vorgestrigen Unterhausrede wieder abge¬
schwächte Zusage , bei einem Nichtzustande¬
kommen des Waffenstillstandes in Korea oder
bei einem erneuten Angriff der Chinesen Seite
an Seite mit Amerika im Zeichen der UNO ent¬
schlossene Gegenmaßnahmen zu ergreifen , be¬
weisen eindeutig, daß die Macht der Tatsachen
stärker ist als alle Tradition .

Das mit schweren wirtschaftlichen Sorgen
ringende und an vielen Stellen der Welt enga¬
gierte England kann , mindestens im jetzigen
Zustand, selbst mit der britischen Völkerfamilie
im Bunde , keine eigenständige Weltpolitik mehr
betreiben.

Die Welt hat offenbar nur noch Raum für
zwei Führungszentren, wovon sich das eine in
Washington und das andere in Moskau befindet.
Das sind geschichtliche Wirklichkeiten , unab¬
hängig davon, ob wir sie gut heißen oder ab¬
lehnen. Im Zwischenfeld wird es kaum noch
Nationen geben , die sich durch einen Rückzug
auf die bequeme Neutralität an einer Entschei¬
dung vorbeidrücken können.

Vielleicht kann das noch , bedingt und auf
Zeit, für Indien Geltung haben , weil es selbst
einen Kontinent, eine ungeheure Volksmasse
darstellt und letzten Endes eine von den Eng¬
ländern geschaffene ausgezeichnete Armee zur
Verteidigung besitzt. Auch das kleine im Schat¬
ten Stalins befindliche Finnland hat einen
Schritt aus seiner Neutralität heraus offenbar
auf Geheiß der Russen wagen müssen , als es die
Norweger aufforderte , aus dem Atlantikpakt
auszutreten.

Das westliche Europa hat sich entschieden , —
und zwar für die Freiheit . Aber es hat noch
nichts Entscheidendes getan , um seine Einigung
auf allen Gebieten mit der gebotenen Beschleu¬
nigung voranzutreiben . Immer wieder tauchen
die Schatten eines längst veralteten und über¬
lebten Nationalismus, wie jetzt wieder bei den
Franzosen in der Saarfrage , auf und hemmen die
Bildung dieser abendländischen Gemeinschaft.
In ihr aber kann es keine Völker minderen
Rechts , sondern nur Gleichberechtigte geben,
nämlich Europäer.

Ihnen allen muß gerade jetzt , wo in diesem
Jahre in Amerika durch die Präsidentenwahl
eine Entscheidung von Weltbedeutung heran¬
reift , gesagt werden, daß zwar der Satz sehr
leicht eingeht „Die USA können auf Europa
nicht verzichten“ , daß aber weit realer noch die
Tatsache wiegt, daß der europäische Westen
ohne die Hilfe der USA einfach nicht lebens¬
fähig ist . Unser Vaterland aber wäre ohne feste
Bindung an den Westen früher oder später zum
Tode verurteüt .
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„Rote Flammen im Schwarzen Kontinent"
Was steht in Afrika für den Westen auf dem Spiel?

Am Suez-Kanal wird scharf geschossen, inMarokko schwelt es, in Tunis brennt es undin Südafrika scheint der sich ansammelndeZündstoff der Rassenprobleme nur auf denFunken zu warten, um zur Entladung zukommen . Der Schwarze Erdteil ist in Be-

geschmuggelte „Sittenfilme“ und Millionen von
Fotos , wie man sie in den Hafenkasehemmen
Europas kaufen kann , das Ansehen der Weißen
zu untergraben .

In den Küstenorten , besonders an der afri-

I- Zum Tage _
Butlers Rezept

Können wir uns in Westdeutschland nochvorstellen , daß wir 3 oder 5 Jahre zu wartenhätten , bis uns die Autofabrik den bestelltenWe -’ ori liefern würde? 'Odor daß uns der Fahr¬radhändler acbselzuokend bäte , doch in einemoder zwei Jahren noch einmal vorbeimscbauen?Die Kr’nnoruns an dies'1 7eit ist einigermaßenverh ' aßt . Für den Enüärder ist das härtesteWirklichkeit. Der britische S<*>*t*\*aprier But¬ler ist mit seinem S ^aroröcrramm mutig in dieStapfen seines Vorgängers Gaitskell getreten.So ungefähr als oinzieer. der Labourleute hatdieser auch dem Programm Anerkennung ge¬zollt — der Wirtschaftler wird wie ein Augurzu den heftigen nolitisehen Angriffen seinerParteifreunde geschmunzelthaben. Dieses Soar-
nrogramm will d *n inneren Markt zugunstender Fö^deru^ g Exports nur knapp ver¬
sorgen . Das heißt also. , daß Autos . Fahrräder ,Rundfunkgeräte usw. für Devisen ans Aus¬land verkauft werden soPen- Das ist aber , nurdie eine Seite. Die andere Seite, die lang¬fristige heißt : - Steigerung der Produktion. Da¬
bei wird , und die ersten Ansätze dazu sind be¬reits vorhanden , die konservative Regierungdie

_ Arbeiterschaft ein wenig lenken müssen.Es ist vorgesehen, unwichtige Industrien in der
Rohstoffbeschaffung knapp zu halten , den Ar¬
beitsämtern gewisse Richtlinien in der „Steue¬
rung “ der Arbeiter bzw der wenigen noch Ar¬
beitslosen zu geben und Anreize zu schaffen ,wie z . B . Befreiung vom Wehrdienst. Die dritteSeite, die des Geldes , ist mit diesen Notlösun¬
gen noch nicht betroffen. Es ist klar , daß sich
mit diesem Programm der inflationistische
Drück erhöht , d . h . zu wenig Waren zu vielem
Geld gegenüberstehen. Interessanterweise ist
die Bekanntgabe des Budgets vom April auf
Anfang, März vorverlegt worden, offensichtlich
weil die Regierung das Gefühl hat , diese Lücke
ihres Programms bald schließen zu müssen.
Es wird viel von der sprichwörtlichen Dis¬
ziplin . besser eigentlich ausgedrückt, dem Bür¬
gersinn des Engländers abhängen, ob und wann¬
sich Großbritannien aus der Dollarkrise her¬
vorarbeiten wird . h . b.

Kohlrüben
„Sind Kohlrüben unser einziges Gemüse?“

, so
fragte in den letzten Tagen die sowjetisch lizen¬
zierte „BZ am Abend“ die zuständigen Regie¬
rungsstellen der Sowjetzone. Denn Kohlrüben
sind nach Angabe dieses Blatts das einzige, was
es seit Wochen im Berliner Ostsektor zu kaufen
gibt . „Ab und zu auch Mohrrüben. Ferner ist
noch Suppengrün verhanden .“ Nach einigen Um¬
fragen kommt die „ BZ am Abend“, zu dem
Schluß : „Die Gemüseplanung des letzten Jahres
beruhte auf Fehlschätzungen, und der unzu¬
reichende Anbauplan ist verantwortlich dafür ,daß wir jetzt nur Kohlrüben und allenfalls
Mohrrüben zu kaufen bekommen.“ — Das Blatt
richtet an das sowjetzonale Ministerium für
Land- und Forstwirtschaft die Bitte , zu dieser
Frage Stellung zu nehmen und mitzuteilen, ob
auf Grund dieser schlechten Erfahrung „nun
wenigstens für das nächste Jahr Aussichten für
friedensmäßige Versorgung bestehen.“ — „Herr
Minister und Herr Staatssekretär ! Kohlrüben
mit Speck sind gewiß ein gutes Gericht. Viele
Berliner essen es gern . Aber doch nicht immer.“
— Das Blatt möchte deshalb das Ministerium
schon jetzt „mit Nachdruck darauf hinweise'n,daß unsere Bevölkerung die völlig unnötig lee¬
ren Gemüseläden im nächsten Winter nicht
mehr sehen will.“ — Wenn man sich diese Kohl¬
rübengeschichte hier im Westen erzählte , wür¬
den die meisten es nicht glauben. Da sich aber
die deutliche Beschwerde eines Sowjetblattes
daran knüpft , hat man keinen Grund, die Tat¬
sachen zu bezweifeln. hm.

Zeitgemäßes Glück
Die Vorstellung, jeder sei selber seines

Glückes Schmied , haben die Zeitläufte einiger¬
maßen widerlegt. Unseres Unglücks Schmied
jedenfalls waren Katastrophen , gegen die der
Einzelne nicht ankam. Dieser Erkenntnis ent¬
springen die Versuche , nicht nur dem Unglück ,
sondern auch dem Glück organisiert zu begeg¬
nen . — Die größte kollektive Anstrengung, des
Glücks habhaft zu werden, ist heutzutage der
Fußballtoto. Eine geniale Methode und eine
bequeme dazu ; denn gegen den Tribut nur
einer Mark darf jedermann bis nächsten Sonn¬
tagabend das Glück erhoffen. — Die Hälfte
dieser Gelder fließt als Gewinne wieder an die
Spielenden zurück. Der Rest macht— nach Ab¬
zug von Lotteriesteuer und Organisationskosten
— dann jene glücklich , die nicht spielen. So
konnten beispielsweise im vergangenen Haus¬
haltsjahre etliche Millionen Mark für den
Wohnungsbau und das Jügendwerk aus Toto¬
mitteln ausgeschüttet werden — e ' n sozialer

wegung geraten . Wie eine Kettenreaktion brei¬ten sich die Unabhängigkeitsbestrebungen vonder Mittelmeerküste bis zum Atlantik unddem Indischen Ozean aus . und die Flammendes Aufruhrs werfen ihren Widerschein bisin den Busch . Ist das letzte Rohstoffreservoir
des Westens gefährdet ? Was steht auf dem
Spiel?

In Elisabethville, dem fast europäisch an¬
mutenden Hauptort des Uran-Distriks im belgi¬
schen Kongogebiet, wurden bis vor kurzem
neueintreffende Europäer in den Umgang mit
den Eingeborenen mit den Worten eingeweiht:
„Und vor allem, geben Sie niemals einem Far¬
bigen die Hand, auch wenn er das Doktor¬
diplom von der Brüsseler Universität hat . Hal¬
ten Sie Abstand und betonen Sie stets den
Oberherrn .“

Neuerdings lauten die Anweisungen anders.
Man beschwört die weißen Neuankömmlinge,
Zurückhaltung zu üben und weder durch Worte
noch durch Taten oder Gesten den Stolz der
Eingeborenen zu kränken und ihren Wider¬
stand herauszufordern .

Die Ereignisse an der Mittelmeerküste und
in Nigeria haben auch die Belgier im Kongo
hellhörig gemacht und die Schüsse in Tunis,die Protestrufe in den menschenwimmelnden
Straßen von Kairo sind bis an das Ohr des
Schwarzen im Lendenschurz gedrungen, der in
den Gruben des Hochlandes von Katanga seine
Handvoll papierene Kongobelgasverdient , denn
der Buschtelegraf arbeitet beinahe so schnell
wie die Funktürme , die an der Kongomündung
in Matadi und auf den Bergen von Katanga
stehen.

Es steht Gewaltiges auf dem Spiel , wenn
sich der Brand , der an den Küsten des Schwar¬
zen Erdteils lodert oder schwelt , sich bis ins
Innere fortpflanzen sollte. Selbst mit den primi¬
tiven Mitteln des Aufruhrs und der Sabotage,die den Eingeborenen zur Verfügung stehen,könnte ein Aufstand im belgischen Kongo
Amerikas Atombombenproduktion ernstlich ge¬
fährden . Krawalle , Streiks und Sabotagen in
den afrikanischen Häfen könnten eine Fülle
anderer Minerale und Rohstoffe der Reichweite
des Westens entziehe!}.

Das gewaltige Gebiet südlich der Sahara bis
zur Grenze von Südafrika ist militärisch ebenso
schwach wie es als Reservoir dringend benötig¬
ten Rohmaterials wertvoll ist. Der von den
USA unterhaltene Flughafen in der Neger¬
republik Liberia, das Robertson-Flugfeld, bie¬
tet nur einen entlegenen und geringen Schutz
für den größten Uranium-Verladehafen der
Welt in Libita in Portugiesisch-Westafrika,
wohin die Ausbeute der Urangruben von Ka¬
tanga mit ihren 140 000 schwarzen Arbeitern
über die 1600 Kilometer lange Strecke einer
unbewachten Privateisenbahn durch Busch ,
Feld und Urwald befördert werden muß.

Die Hand des Kremls
Der Aufstand eines einzigen Stammes am

Rande des Schienenstranges könnte den Ab¬
transport der Uranerze auf Monate, vielleicht
Jahre hinaus verzögern, ein Streik der Gru¬
benarbeiter von Elisabethville die bis einen
Kilometer tiefen Gruben zum Versaufen brin¬
gen .

Das kommunistische Rußland ist sich dieser
Möglichkeiten durchaus bewußt . Bis jetzt hat
es durch seine getarnten Agenten im Innern
Afrikas mit größter Vorsicht operiert und sich
in erster Linie darauf beschränkt, durch ein-

Zug Fortuwas, den man dieser sonst so leicht¬
fertigen Dame gar nicht hoch genug anrechn« !
sollte. Immerhin trug zunächst der Totospdeler
als IndividSim das Risiko, den Wettschein aus¬
zufüllen und damit zu gewinnen oder zu ver¬
lieren . Doch auch dagegen hat man Abhilfe ge¬
schaffen und die Wettgemeinschaften erfunden.
Jetzt aber wurde in Bielefeld eine private Ver¬
einigung gegründet „zum großen Sturm auf
das Totoglück “ . Sie nimmt ihren Mitgliedern
gegen regelmäßige Beiträge sogar die Schreib¬
arbeit ab . Sie trägt auch das Wagnis . Mit Hilfe
von Mathematikern , der Wahrscheinlichkeits¬
rechnung und „erprobter Systeme“ wird von
einer Zentrale getippt und die Mitglieder wer¬
den dann prozentual am Gewinn beteiligt. —
Das ist das zeitgemäße Glück : vernünftig er¬
rechnet, tröpfchenweise verteilt und kollektiv
gebändigt. Am glücklichsten sind dabei natür¬
lich jene , welche dies alles organisieren und
so ihren Posten fanden . Denn das Glück ist ein
Herdenvieh , man muß es mir zu melken wissen.

-my

kanischen Westküste, ist aber letzthin die Hand
|

des Kremls in zwei Gefahrenherden sichtbar
geworden. Die französischen Behörden in Abid -
schan , diesem lebhaften neuen Hafen an der
Elfenbeinküste, werfen den Roten vor, in den
letzten Monaten blutige Krawalle unter den
Eingeborenen angezettelt zu haben.

Britische Beamte in der nahegelegenen Kolo¬
nie an der Goldküste, wo die als Ultranationa¬
listen getarnte Eingeborenenpartei bei den
letzten Wahlen große Erfolge erzielte, haben
entdeckt, daß die Parteiführer ihre Wahlgelder
aus Moskau erhielten.

Auch die Unruhen in Accra, wo , von der
westlichen Presse wenig beachtet, Hunderte
von Eingeborenen ums Leben kamen, sind von
den Kommunisten entfacht worden. Hier fan¬
den sie den Boden für sich gut vorbereitet,denn durch die überaus strengen Gesetze der
Rassentrennung seitens der Kolonialverwal¬
tung , hatte die rote Propaganda ein gut vor¬
bereitetes Feld, um die Saat des Aufruhrs
auszustreuen.

Dieselben Vorbedingungen findet die Propa¬
ganda des Kremls auch in der Südafrikani¬
schen Union, wo Premierminister Malans Ras¬
sengesetzgebung, die Ehen zwischen Weißen
und Nichteuropäern sowie jede Wohngemein¬
schaft zwischen den Rassen verbietet , zur An¬
sammlung eines Zündstoffes geführt hat , des¬
sen Entladung unabsehbare Folgern haben kann,
denn in der Union stehen acht Millionen Far¬
bige nur etwas mehr als zwei MillionenWeißen
gegenüber.

„Ein wirklich ernsthafter Aufstand der Ne¬
ger Südafrikas “

, erklärte kürzlich ein früherer
USA-Konsul' in Durban , „könnte mit Leichtig¬
keit den ganzen Kontinent in Flammen setzen“ .

Mit goldenen Kugeln
Um den Kommunismus in Afrika zu be¬

kämpfen und die Bodenschätze weiter zu ent¬

wickeln , schießt der Westen mit goldenen Ku¬
geln . Ungeheure Summen werden in den
Schwarzen Kontinent hineingepumpt . Die euro¬
päischen Kolonialmächte machten mehr als drei
Milliarden Dollar locker, um die Schätze Afri¬
kas, die noch hinter kaum durchdringbarem
Busch liegen, zu erschließen, Eisenbahnen und
Flugplätze anzuiegen und durch gesundheit¬
liche Betreuung die Eingeborenen zu den Ar¬
beiten zu befähigen, für die man sie in Aussicht
genommen hat .

Die USA und Europa sind gewillt, sich die
Erhaltung ihrer letzten kolonialen Rohstoff¬
reserve etwas kosten zu lassen. Und das wird
noch auf Jahre hinaus nötig sein, wenn man
die eingeborene Bevölkerung von 105 Millionen
Köpfen auf der Seite der Westmächte halten
will.

Drei gewaltige Probleme müssen in Afrika
gelöst werden. Zuerst müssen große Bodenflä¬
chen für Agrarzwecke urbar gemacht werden,
da bisher viele Kolonien fast vollständig auf
Lebensmittel- Importe aus dem Ausland ' ange¬
wiesen waren und die Zukunftsheere der
schwarzen Grubenarbeiter mit der dürftigen
Buschernährung nicht leistungsfähig genug sein
würden.

Zweitens müssen zur Industrialisierung des
Hinterlandes die enormen Wasserkräfte ausge¬
nutzt werden. Schließlich muß dem ernsten
Mangel an eingeborenen Arbeitskräften da¬
durch abgeholfen werden , daß man die noch
grassierende Unsitte der Kindertötung be¬
kämpft , Anreize zur Bildung großer Fami¬
lien schafft und Ärzte und Mittel zur Bekämp¬
fung der ungeheuer verbreiteten Volksseuchen
des afrikanischen Busehgebietes und der Kü¬
stenstädte — Tuberkulose und Syphilis — mobi¬
lisiert.

Vor allem aber sind sich die Kolonialmächte
und die USA darin einig, daß der Kontinent
einen besseren militärischen Schutz und einen
völligen Wandel in den Verwaltungsmethoden
braucht, um den Zündstoff der Rassen¬
gegensätze zu zerstreuen öder — wenn er zur
Flamme emporlodem sollte — gewaltsam zu
löschen ‘ Karl Ey .

Dibelius lehnte ab
Bonn (AP ) . Das Bundespräsidialamt gab be¬

kannt , daß der Vorsitzende des Rates der
evangelischen Kirche in Deutschland, Bischof
D. Dr. Otto Dibelius , gebeten hat , von der für
ihn vorgesehenen Verleihung des Bundesver¬
dienstordens abzusehen, solange er sein gegen¬
wärtiges kirchliches Amt verwalte .

Der Bundespräsident wird dem Kölner Kar¬
dinal Erzbischof Dr. : Josef Frings aus Anlaß
dessen 65 . Geburtstages das Großkreuz des
Bundesverdienstordens verleihen.

Der Bundespräsident hat dem ehemaligen
Reichsfinanzministerund Vizekanzler Hermann
Dietrich in Anerkennung seiner um die Bun¬
desrepublik erworbenen besonderen Verdienste
das Große Verdienstkreuz mit Stern des Bun¬
desverdienstordens verliehen . Die Auszeich¬
nung wurde von dem württemberg -badischen
Ministerpräsidenten Dr. Reinhold Maier in
Stuttgart überreicht.

Freudenberg hat mitunterschrieben
Bonn (AP) . Insgesamt 144 Bundestagsabge¬ordnete haben beim Bundesverfassungsgericht

beantragt , folgende Feststellung zu beschließen:
„Bundesrecht, das die Beteiligung Deutscher

an einer bewaffneten Streitmacht regelt oder
Deutsche zu einem Wehrdienst verpflichtet,' ist
ohne vorausgegangene Ergänzung und Abän¬
derung des Grundgesetzes weder förmlich noch
sachlich mit dem Grundgesetz vereinbar .“

Diese Feststellungsklage wurde gestern dem
Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe über¬
reicht. Sie ist von sämtlichen Abgeordnetender SPD-Fraktion , 9 Abgeordneten der Föde¬
ralistischen Union (Bayernpartei und Zentrum)
und dem FDP-Hospitanten Richard Freuden¬
berg unterzeichnet.

Die Antragsteller werden vor dem Gericht
durch die Bundestagsabgeordneten Dr. Arndt
(SPD) und Dr. Reismann (FU ) vertreten .

Gegen die Verfütterung von Roggen
Bonn (dpa) . Mit 24 gegen 19 Stimmen billigteder Bundesrat eine Regierungsverordnung über

die Anbietungspflicht von Brot- und Futter - ,
getreide.

Wie der nordlrhein -westfälische Landwirt¬
schaftsminister Lübke ausführte , ist durch die
Verwendung von Roggen als Futtergetreide zu
befürchten, daß in absehbarer Zeit 400 000 t
Brotgetreide fehlen. Außerdem besteht nach
Ansicht der Bundesregierung die Gefahr , daß
durch Zurückhalten von Ware beim Getreide-
handtel die geordnete Versorgung gefährdet
werden kann . Dies müsse in preislicher und
wirtschaftlicher Hinsicht zu bedenklichen Fol¬
gen führen . Aus diesem Grunde sei es not¬
wendig, die Anbietungspflicht gesetzlich zu ver¬
ankern.

Senator Schüler '
(Hamburg) sprach sich als

Berichterstatter des Wirtschaftsausschusses ge¬
gen die Verordnung aus , da er eine einseitige
Belastung des Getreidehandels bringe und zu¬
dem keine konkreten Angaben vorlägen, daß
diese Maßnahme notwendig sei.

Auf Beschluß des Bundesrates soll eine An¬
bietungspflicht des Getreidehandels nur be¬
stehen, wenn die Getreidebestände beim Händ¬
ler 30 Tonnen übersteigen . Vom Kabinett wa¬
ren zwanzig Tonnen vorgesehen worden . Das
Getreide muß der Einfuhr- und Vorratsstelle
für Getreide und Futtermittel in Frankfurt am
Main 14tägltch zum .Kauf ahgetooten weiden .

Ohne deutsche Seeleute
Bremen (dpa) . Der norwegische 7200-Tonnen-

Dampfer „Janna “
, dessen Besatzung sich ge¬

weigert hatte , mit zwölf in Bremen angemu¬
sterten deutschen Seeleuten zusammen zu fah¬
ren, lief vom Bremer Industriehafen mit Ballast
nach Baltimore aus. Die fehlenden Besatzungs¬
mitglieder waren durch Norweger ergänzt
worden.
EinundsiebzigjährigeSkiläuferin erfroren

. Mittenwald (dpa) . Die Bergwacht Mittenwald
barg in den Südwesthängen des Kleinen
Kranzberges die 71jährige Witwe Maria Him-
mer aus Augsburg. Sie war von zwei Mitten-
wa 'der Skiläufern erfroren neben ihren Skiern
aufgefunden worden.

Frau Himmer hielt sich vier Wochen zur Er¬
holung in Elmau auf. Sie unternahm zum er¬
stenmal einen größeren Skiausflug und wurde
in eisiger Wintemacht das Opfer tiefen Schnees
und der Erschöpfung.

Kopfprämien für tote Flüchtlinge
Wien (AP ) . Die ungarische Regierung hat jetzt

nach einem Bericht der Grazer „Südost-Tages¬
post “ für jeden Angehörigen der Grenzwacht,
der einen Flüchtling an der Grenze ergreift ,
eine Mindestprämie von 800 Forint (rund 280
DM) ausgesetzt. Außerdem erhalten die Grenz¬
beamten nach dem Bericht des Blattes für jeden
Flüchtling, den sie verwunden oder töten , acht
Tage Urlaub.

Nürnberg (AP). Das Nürnberger Schwurge¬
richt verurteite den 38jährigen ehemaligen
SS-Oberscharführer Jakob Fries wegen zwei¬
facher Körperverletzung mit ' Todesfolge und
in weiteren sieben Fällen wegen schwerer Kör¬
perverletzung , begangen im Konzentrations¬
lager Sachsenhausen, zu insgesamt vierzehn
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust .

Der Staatsanwalt hatte für Fries wegen
Mordes die lebenslängliche Zuchthausstrafe be¬
antragt .

Bei der Verhandlung stellte sich heraus , daß
Fries , dessen größter Stolz es war , einen Häft¬
ling mit einem Schlag niederstrecken zu kön¬
nen, zusammen mit einem anderen SS-Mann
einen 61jährigen jüdischen KZ- Insassen' in
einem Wasch trog ertränken wollte. Der Häft¬
ling, der während des ersten Weltkriegs deut¬
scher Offizier war und mehrere Auszeichnun¬
gen besaß, sprang in seiner Todesangst aus
dem Trog heraus und blieb an der Erde liegen .
Fries und sein Kamerad zertrampelten den
Brustkorb des Unglücklichen, und zum Schluß
drückte Fries mit seinem schweren Stiefel dem

Tunis -Gärung greift auf Marokko über
Generalstreik — Verhaftungen — Feuergefechte

Städten , kam es sogar zu Feuergefechten. Ver¬
lustZiffern .stehen noch aus.

Inzwischen haben eine Reihe arabischer UN-
Mitgliedstaaten dem Sicherheitsrat und der
UNO-Vollversammlung ein Memorandum vor¬
gelegt , in dem ernste Besorgnis über die Lage
in Tunesien ausgedrückt wird.

Ruhe in Ägypten
Kairo (AP) . In ganz Ägypten herrschte Ruhe;

die Lichtspieltheater waren zum erstenmal
wieder geöffnet. Inzwischen geht die Bildung
einer „nationalen Front “ weiter , wobei sich die
Wafdisten-Partei des ehemaligen Ministerprä¬
sidenten Nahas Pascha bereiterklärt hat , bei¬
zutreten und damit der neuen Regierung Mäher
Paschas im anglo-ägyptischen Konflikt den
Rücken zu stärken . Der neue Ministerpräsident
soll eine umfassende Note für die geplanten
britisch-ägyptischenBesprechungen ausarbeiten .

Tunis (AP/dpa) . In Tunesien sind am Freitag
neue Unruhen ausgebrochen. Gleichzeitig damit
ist es auch in Französisch-Marokko, und zwar
besonders in der marokkanischen Hafenstadt
Casablanca, zu neuen Zusammenstößen zwi¬
schen Demonstranten und der Polizei gekom¬
men.

In einem der Barackenquartiere am Rande
Casablancas gab es ein blutiges Handgemenge,
als eingreifende Polizei eine verbotene Sym¬
pathiekundgebung zum „Tage von Tunesien“
auflöste.

ln Tunis war das gesamte öffentliche Leben
durch den eintägigen Generalstreik am Freitag
gelähmt, zu dem die nationalistische Neo-
Destour-Partei als . Protesf gegen die „fran¬
zösische Brutalität “ aufgerufen hat . Die fran¬
zösische Polizei Mt inzwisehen eine weitere
Anzahl nationafimscher Ffltirer verhaftet . In
Sfax und Gafsa, zwei tunesischen Küsten-

KZ-Greuel werden gesühnt
Der Staatsanwalt hatte Verurteilungwegen Mord beantragt

am Boden Liegenden den Kehlkopf ab, so daß
dieser tot liegentolieb . Der Komplize dieser
Tat ist seit 1945 nicht mehr auffindbar . In einem
weiteren Fall hatte Fries einen jüdischen Häft¬
ling solange „Sport treiben “ lassen, bis er vor
Erschöpfung tot umflel.

Fries wird sich , nach einer Mitteilung des
Gerichts, wegen weiterer ähnlicher Schand¬
taten im KZ Auschwitz nochmals vor Gericht
zu verantworten haben . Durch Zeugenaussagen
war er beschuldigt worden , den Befehl zur
Tötung von täglich 20 bis 30 Häftlingen durch
Einspritzen von Benzin in die Herzgegend ge¬
geben zu haben.

Lager Offenburg aufgelöst
Offenburg (dpa) . Das Fremdenlegionärslager

in Offenburg, das nach 1945 von den Franzosen
errichtet worden war , ist jetzt aufgelöst wor¬
den . Ein neues Lager wird in Straßburg -Neu¬
dorf errichtet . In das Offenburger Lager ist
eine französische Arbeitskompanie eingezogen .

Der Teufel ün Winterpalais Erzählungvon Woreor latgaugreaa
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(Schluß)
Der Kaiser runzelte die Stirn . „Na “

, sagte er,
„es muß schließlich auch Schneider geben , und
es muß jeder , Stand seine Art haben. Jetzt
schere dich hier in den Schrank, verkrieche dich
gut und laß dich nicht eher blicken, als bis ich
zweimal mit der Faust auf die Tischplatte ge¬
schlagen habe.“

Biermann verschwand. Er fühlte sich dem
Leben wiedergeschenkt und schwur sich selber,
er wolle jederzeit bereit sein , für den Kaiser
zu sterben .

Im Gespräch schien eine Pause eingetreten
zu sein. Plötzlich hörte Biermann einen dump¬
fen Schlag . Behutsam, aber rasch, um im Au¬
genblick des zweiten Schlages bereit zu sein,
öffnete Biermann einen Spaltbreit die Schrank¬
tür , erkannte die beiden Seminarschüler und
glaubte alles zu verstehen . Gleich darauf tat
Nikolaj den zweiten Faustschlag gegen die
Tischplatte, und nun sprang der Teufel, des
Kaisers Absicht begreifend, mit einem echten
Teufelssatz aus der Wand , brüllte zum Er¬
schrecken und schoß zähnefletschend mit
drohenden Sprüngen quer durch das Kabinett
auf die kalkweiß gewordenen Seminaristen zu .

Sie kreischten auf, vergaßen in ihrem Ent¬
setzen, wer vor ihnen stand und wo sie sich
befanden , stürzten zur Tür . suchten einander
beiseite zu drängen , um nur ja die Klinke er¬
fassen und hinausrc-nn - ri zu können. Aber es
half ihnen alles nicht ?, denn die Tür war von
außen geschlossen worden.

Nikolaj hatte alle Strenge seiner Haltung
verlöre« : er lehnte sich gegen den Schreibtisch,
schlug sich auf die Schenkel und lachte , lachte,

lachte — lachte so. wie er damals gelacht haben
mochte, .als er unter der Aufsicht der geliebten
Gräfin Lieven mit seinen Geschwistern im
Schloßpark von Gatschina Blindekuh spielte,
oder wie er als Jüngling auf der Pfaueninsel
und in Potsdam mit den preußischen Prinzen
und deren kindlich geliebter Schwester, der
Prinzessin Charlotte , gelacht haben moente und
seitdem nicht mehr.

„Hör auf Biermann !“ stöhnte er schließlich .
„Hör auf, ich kann nicht mehr !“

Biermann ließ augenblicks von seinen äch¬
zenden Opfern ab , sprang zur Seite und blieb
in Erwartung weiterer Befehle mit ehrfurchts¬
voll gebeugtem Nacken stehen.

„Zeige ihnen dein vergnügtes Gesicht , Schnei¬
der !“ , sagte Nikolaj. „Eher weiden sie ihren
Schrecken nicht los .“

Biermann machte den Kopf frei , und die bei¬
den Burschen eben noch von Todesangst ge¬
würgt , starrten ihm verdutzt in das lustige,
gutmütige Gesicht unter dem wirr gewordenen
blonden Kraushaar .

Über das Gesicht des Blatternarbigen ging ein
breites Grinsen , der lange Weißblonde aber
strich sich mit einer ungehobelten Bewegung
das schweißfeuchte, verklebte Haar aus der
Stirn und schüttelte langsam den struppigen
Kopf. So sahen sie von Biermann zum Kaiser,
vom Kaiser zu Biermann, bis s!e endlich «Ile
Schüchternheit überwunden bauen und stäm¬
mig," grobschlächtig, festgewachsen dastanden,
wie zwei Straßenjungen die sich in einer fre¬
chen Karnevalslaune in die Gewänder angehen¬
der Geistlicher gesteckt haben.

Der Kaiser hatte zu lachen aufgehört . „Das
war ein Spaß für die Butterwoche“

, sagte er.
„Aber die Butterwoche geht zu Ende, wir müs¬
sen wieder ernst werden , und wer es noch
nicht war , der wird es lernen müssen. Ich
denke, es wird das letztemal sein, daß ich euch
drei sehe. Wie ist es mit dir , Schneider? Bist du
verheiratet ? Wie gehen deine Geschäfte?“

„Verheiratet bin ich nicht, Eure Majestät,
und die Geschäfte . . .“ Er seufzte und schwieg .

„Hast zuviel Dummheiten im Kopf gehabt.
Bruder? Das hört auf . Es soll Ordnung sein in
der Welt. Wie ich der Hausvater Rußlands bin
und Gott Rechenschaft schulde, so sollst du
Hausvater in deiner Wohnung und deiner
Werkstatt sein. Du schuldest mir Rechenschaft .
Merke dir das ! Nimm dir eine Frau , sei fleißig
und pünktlich ! Da — damit du es lernst , steck
das zu dir !“

Er zog eine Schublade auf, nahm eine Ta¬
schenuhr heraus und gab sie dem Schneider.

Biermann war glühend rot und verneigte
sich stumm.

Der Kaiser wandte sich den Seminaristen zu .
„Euch beiden Taugenichtsen habe ich ja vorhin
schon gesagt, was zu sagen war . Jetzt schämt
euch noch emmal. ihr seid feige gewesen noch
zu allem , ihr Hundesöhne, was?“

„Nein . Eure Majestät“ , antwortete der Blat¬
ternarbige dreist . „Feige sind wir nicht ge¬
wesen aber wir mußten glauben. Gott hat uns
eine Heimsuchung geschickt , und da ziemt es
dem Menschen, sich zu fürchten.“

„Warum habt ihr geistlich werden wollen ?“
„Mein Vater hat mich nicht gefragt. Eure

Majestät , hat mich ins Seminar gesteckt wie
einen Kringel in den Ofen .“

„Mp 'ner nVch a*.vh . Väterchen .“
„R- id ihr Popens -öhne ?“ ‘

„Popensöhne. Eure Majestät , alle beide!“
Der Kaiser musterte die kräftigen , aber noch

wenig durchgebildeten Gestalten und nickte.

„Gut. Da will ich euch Satanskringel in einen
heißeren Backofen stecken. — Barjatinski !“ rief
er laut.

Die Türe wurde von außen aufgeschlossen,
und der Flügeladjutant stürzte ins Kabinett.

„Eure Majestät? “
„Barjatinski , schreibe! Die Schüler des geist¬

lichen Seminars Kunin und Siiwinski werden
der im Kaukasus operierenden Feldarmee zu¬
geteilt und als Junker in das Kostromski-
Infanterieregiment eingestellt . Hast du? Gib
her ! Nein, schreibe weiter : Es ist mein Wille ,
daß bei Vergebung von Aufträgen zur Unifor¬
mierung der Kammerlakaien und Vorreiter
meines Hofes der Schneidermeister A . J . Bier¬
mann, Wosnessenski- Prospekt , vorzugsweise
berücksichtigt werde . Punkt .“

Er nahm das Blatt , überlas es , warf rasch einen
tadelnden Blick auf den Flügeladjutanten und
strich ein Komma aus. Dann setzte er sein
riesiges „Nikolaj“ darunter . Der kaiserliche
Namenszug nahm den dreifachen Raum des
Textes ein.

„So. Besorgedas : Kriegsministerium und Hof¬
marschallamt. — Na , ihr zwei Taugenichtse, seid
ihr zufrieden? “

„Wie denn nicht, Eure Majestät? Zufrieden,?
Eure Majestät“ , antworteten die beiden.

„Na , dann geht mit Gott ! Und du, Teufels¬
schneider? “

Alle Erregung, alle Seelenspannung dreier
Tage drängten sich noch einmal in einen ein¬
zigen Augenblick zusammen und fanden ihre
Lösung. Tränen traten Biermann in die Augen,
er fiel auf die Knie und küßte die lässig hin¬
gestreckte weiße Hand des Kaisers.

„Nun geh , mein Lieber ! Du hast der Kaiserin
eine Freude gemacht, dafür danke ich dir .“
Einen Augenblick sah Nikolaj bedrückt und
sehr ernst aus. Dann lächelte er . „Aber die Teu¬
felshaut laß hier, die brauchst du nicht mehr .“

Damit hat die Kadettengeschichte vom Teufel
im Winterpalais ein Ende. Es ist wohl der Kai¬
ser Nikolaj Pawlowitsch nicht immer so gütig
gewesen und nicht immer so märchenkaiserlich,
wie er in dieser Geschichte erscheint ; aber sie ist
ja von Kadetten erzählt worden , welche an
ihren Kaiser glaubten, weil sie kleine Soldaten
waren und an Märchen glaubten , weil sie . noch
halbe Kinder waren , und so mag man denn
auch mir diese Geschichte glauben, in der es
bunte Dinge und einen Märchenkaiser gibt, —
denn ich habe sie ja in der Kamevalszeit ge¬
schrieben , und in der Kamevalszeit sind ja all»
bunten Dinge wichtig und alle Märchen wahr
und wir selbst Kinder, launische, glückliche ,
märchengläubige Kinder . Ende .

/
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Morgan baglnnon wir mW dar VarSffoittliehutig
das von uns bereits angekündigtenneuen Romans

IQEIN WALZER
IN DUNKLER NACHT

■von Mario von Kirchbodt .

Es handelt sich hier um den »Kamen einer
großen Liebe«, in dessen Mittelpunkt Elma
Landl steht. Sie ist dqr Beihilfe zum Selbstmord
ihres Mannesangekiagt , eine Künstlerin , deren
tragischerLebensweg durch ihre zwisdtenleiden¬
schaftlicher Zuneigung und bitterem Haß hin
und her schwankende Liebe zu einem unga¬
rischen Pianisten gezeichnet ist . ihr innerlich
zerrissenes Wesen wird aber getragen von der
Liebe ihres Anwalts , der ihren f reisprucherwirk *
hot. Noch langen Leidens - und. Irrwegen finde
sie an seiner Seite doch noch ihr Gluck .

\
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Zwischen Thron und Revolution
DIE GESCHICHTLICHEN HINTERGRÜNDE ZUM FALL MAYERLING

Der Untergang der Donaumonarchie , der für die
Geschichte des Abendlandes , wie wir heute wis¬
sen , von entscheidender Bedeutung war, ist von
jeher in breitesten Kreisen auf eine rege Anteil¬
nahme gestoßen. In ihren letzten Zügen ist die
Geschichte Habsburg so sehr von Geheimnissen ,
Skandalen , dunklen Affären , Hofkabalen und ge¬
spenstischen Intrigen umwittert, aber auch von
einer so ergreifenden Tragik eines himmelstür¬
menden Idealismus , einer tiefen Sehnsucht nach
Menschlichkeit, daß es nicht wunder nimmt , wenn
Buch und Film immer wieder von den seltsam
faszinierenden Rätseln angezogen werden, die in
diesem welthistorischen Drama einer längst ver¬
sunkenen Welt verborgen liegen und zu immer
neuen Lösungen reizen . In Deutschland ist fast
gleichzeitig mit dem ästhetisch scharf pointierten,in seiner Milieuschilderung realistischen , in der
gesellschaftlichen Charakteristik der Adelsherr¬
schaft kritisch zupadkenden Film Jean Delannoys
„Das Geheimnis von Mayerling “ im F . H . Kerle
Verlag , Heidelberg , ein Buch der bekannten
Schriftstellerin Juliana von Stockhausen „Im
Schatten der Hofburg “ (Gestalten , Puppen und
Gespenster , 280 S . Text , 16 S . Abb . auf Kunst¬
druckpapier , Ln . 11 .50 DM )

'erschienen . Es ist ein
merkwürdig glückliches Zusammentreffen, daß das
Buch im historischen Zusammenhang noch dazu
bis zur letzten Seite spannend , all die Fragen be¬
antwortet, die der Film Delannoys in jedem Be¬
sucher bewußt offen läßt. Wir bringen aus dem
Buch mit Genehmigung des Verlages einen Aus¬
zug, der die Ursachen zu der mysteriösen Mayer¬
ling-Affäre behandelt und die politischen Hinter¬
gründe andeutet , die auch der Film im Forum
einer populären Anschauung mit quälender Be¬
unruhigung bildhaft zu machen versteht.

Beide Erzherzoge (Kronprinz Rudolf und Erz¬
herzog Johann Salvator) waren sich einig in der
Auffassung, daß der Staat nur durch einen
Staatsstreich vor dem Zerfall und Untergang
gerettet werden könne. Sie waren sich einig in
der Überzeugung, daß der Kaiser selbst im
Jahre 1851, in dem er sich zum absolutistischen
Herrscher machte, die Verfassung gebrochen
habe.

Die Patente der Silvesternacht 1851 bedeute¬
ten in Wahrheit für Österreich einen Staats¬
streich. Die Autokratie , die der junge Kaiser
damals zum Prinzip erhob, hatte nicht nur die
Errungenschaften der Märzrevolution vernich¬
tet , sie war für Österreich etwas völlig Neues
gewesen. Die Patente hatten alle Rechte auf¬
gehoben, die von altersher zwischen dem Mo¬
narchen und den Königreichen und Ländern
bestanden. Altes und Neues im staatlichen Le¬
ben der Monarchie war hinweggefegt worden ;
die herrscherliche Gewalt eines einzigen Man¬
nes, Franz Josef, wurde damit proklamiert .

Rudolf und Johann Salvator sahen mit den
scharfen Augen des Hasses in der mehr als
dreißigjährigen Regierungszeit Franz Josefs ein
einziges , fortwährendes Unglück für Österreich.
Sie zogen aus dem damaligen Verfassungsbruch
des Kaisers die Nutzanwendung und glaubten ,
daraus das Recht ableiten zu können , in letzter
Stunde den Staat ihrerseits durch einen Staats¬
streich zu retten . Ihre politische Konzeption
scheint eine Teilung der Doppelmonarchie
vorgesehen zu haben, nach der Rudolf den un¬
garischen Königsthron besteigen, Johann Sal¬
vator als Regent von Österreich fungieren sollte.

In einer überaus interessanten Aufzeichnung
des Journalisten Moricz Szeps berichtet dieser, .,
daß ihm der Kronprinz in einer nächtlichen,
höchstdramatischen Unterredung folgendes mit¬
geteilt habe : „Die Ungarn sind schon seit vie¬

len und vielen Monaten über die Wendung,
welche die Dinge genommen haben, auf ’s äu¬
ßerste besorgt . . . Man hat ein Mittel aus-
gedacht, um wenigstens die Zukunft zu sichern.
Es war im Sommer des vergangenen Jahres , da
setzte sich Tisza mit zweien seiner Minister¬
kollegen und noch einer dritten , nicht amtlichen
politischen ungarischen Persönlichkeit, die aber
ein großes Ansehen genießt, zusammen, um die
Idee zu beratschlagen, mich zum König von
Ungarn krönen zu lassen, und es wurde dar¬
über eine Art Beschluß gefaßt.“

Die Aufzeichnungen des Journalisten Szeps
gelten als wichtige , historische Quelle . Der Be¬
richt von dem im Hause des Grafen Teleki
stattgefundenen Bankett ist aktenmäßig nicht
belegbar. Im Verlauf des Banketts im Hause
des Grafen Teleki soll sich der Kronprinz
schriftlich verpflichtet haben, für die Selbstän¬
digkeit der ungarischen Armee und für die Un¬
abhängigkeit Ungarns einzutreten.

Am 12 . 9 . 1888 führte er den Prinzen von
Wales — einen Mann, der in viele Dinge ein¬
geweiht war , die Rudolf bewegten — zu den
Jagden , die Teleki in Görgeny veranstaltete .
Der Prinz von Wales war Mitglied und vermut¬
lich Großmeister der englischen Loge . Die un¬
garischen Magnaten, deren politischePläne Ru¬
dolfs Königstum vorsahen, gehörten der un¬
garischen Loge an. Die Loge aber sah in dem
Kronprinzen den idealen freisinnigen Herrscher
der modernen Zeit.

Am letzten Tag seines Lebens erschien der
Kronprinz bei seiner Cousine , der Gräfin La-
risch, im Grand Hotel, wie sie in ihren bekann¬
ten Erinnerungen selbst erzählt . Die Kappe
tief in die Stirn gedrückt, den Mantelkragen
hochgeschlagen , kam er über die Hintertreppe
des Hotels in ihr Appartement. Im Verlauf der

Unterredung vertraute er ihr eine kleine Kas¬
sette an.

Obgleich Rudolf seine Cousine Larisch miß¬
achtete , ja verachtete , bestand eine hintergrün¬
dig-triebhafte Bindung zu dieser Frau . Er hat
ihr mehr vertraut als irgend jemanden sonst ,
mehr als seinem Heil gut war.

Sie nahm das Kästchen an sich ; es schien ihr
schwpr wie Blei . Rudolf sagte ihr , wenn er ihr
die Kassette nicht selbst abverlangen würde, so
solle sie dieselbe einer Persönlichkeit geben ,
die ihr die Buchstaben R .I .O .U . nennen würde.

An diesen Buchstaben hat man viel herum-
gerätselt ; sollte die Chiffre R .I .O .U . gleich be¬
deutend gewesen sein mit : Rudolf Imperator
Österreich-Ungarn?

Bald nach der Katastrophe von Mayerling
empfing die Gräfin Larisch den Besuch eines
ungarischen Politikers , des Grafen Gyula An-
drassy . Am selben Abend erhielt sie die Ver¬
ständigung , sich zur Nacht im Schwarzenberg-
Park einzufinden und die Kassette mitzubrin¬
gen. Der Brief war mit den BuchstabenR .I .O .U .
gezeichnet.

Die Gräfin Larisch erkannte in dem Mann im
schwarzen Radmantel , der ihr in der nächtlichen
Dunkelheit entgegentrat , den Erzherzog Jo¬
hann Salvator . Als er ihr die Chiffre nannte,
übergab sie ihm die Kassette. Sie wagte, ihm
einige Fragen zu stellen.

„Er hat mir sein Wort gebrochen und ich
hatte ihm vertraut !“ entgegnete der Erzherzog .

Niemand ermißt , unter welch qualvollen Ge¬
wissenskämpfen der Entschluß geboren worden
war , den Kaiser zu stürzen. Ungeachtet aller
persönlichen Konflikte hatte Johann Salvator
in der Achtung vor der Majestät gelebt, die sich
in Franz Josef verkörperte . Obgleich Sohn des
neunzehnten Jahrhunderts , besaß der Begriff

der Apostolischen Majestät für den Erzherzog
noch immer eine tiefe , religiös metaphysische
Bedeutung. Es ging darum um mehr als um
den Sturz eines Regimes. Die Revolution von
oben war der furchtbare , tödlich kühne Aus¬
bruch eines Fürstensohnes aus allen ererbten
Traditionen und geheiligten Vorstellungen. Jo¬
hann Salvator hatte es nur deshalb zu wagen
vermocht, weil er in Rudolf den Erneuerer sah.
Der Thronerbe schien ihm zum Retter der mo¬
narchischen Idee berufen . In ihm würde die
Idee der Monarchie, Altes mit Neuem verbin¬
dend, in die Gegenwart eines modernen Staates
hinüberwirken .

Der Kronprinz hatte nicht die Kraft zur
Entscheidung besessen. Vor dem Letzten zu¬
rückschaudernd , hatte er sein Wort mit seinem
Leben ausgelöst.

„Er hat mir sein Wort gebrochen und ich
hatte ihm vertraut !“ Tragisches Bekenntnis
eines Mannes, der die Summe seines Lebens
eingesetzt und verloren hatte .

Rudolf wählte den Tod, um seine Ehre zu
retten , da er es nicht über sich brachte, die Tat
zu wählen . „Ich gehe in den Tod , der allein
meine Ehre retten kann .“ Dieser Satz wieder¬
holte sich in allen Abschiedsbriefen. In dem
Schreiben an seinen Freund Szögyeny fanden
sich die Worte : Grüße das geliebte Vaterland!
Nicht nur Szögyeny verstand unter dem ge¬
liebten Vaterland : Ungarn . Man beabsichtigte
später , den letzten Gruß Rudolfs an die Nation
in den Sockel seines Denkmals einzumeißeln,
das in Budapest errichtet werden sollte . In
einem letzten , wahnsinnigen Verlangen nach
Stillung und Trost , warf sich Rudolf in die
Arme des Mädchens, zog Mary mit sich über
die Schwelle. Bald nach der Beisetzung in der
Kapuzinergruft ließ sich die Kaiserin mitten
in der Nacht in die Gruft führen . Eine einsame
Gestalt kniete sie unter Särgen vor dem Sarge
Rudolfs. In abgründiger Verzweiflung beschwor
die Mutter den Geist des Sohnes. Ihre Stimme
verhallte in den dunklen Gewölben, ohne Ant¬
wort zu finden.

Der Verfasser des weiland Qottlieb Biedermaier
ZUM 125 . GEBURTS - UND 60 . TODESTAG LUDWIG EICHRODTS

Das bekannte literarische Witzblatt „Flie¬
gende Blätter“ und das Lahrer Kommersbuch
hatten den Hauptanteil daran , daß Ludwig
Eichrodts humorvolle Dichtung «! Mitte und
Ende des vorigen Jahrhunderts weite Verbrei¬
tung fanden. Die Kinder seiner heiteren Muse
waren schneller bekannt und volkstümlich als
der Name ihres Schöpfers , zumal der Dichter
sie anfänglich ohne Verfasserangabe oder unter
dem Pseudonym Rudolf Rodt erscheinen ließ.
Erstmals zu einer 1856 veröffentlichten Samm¬
lung ernster Gedichte „Leben und Liebe“ be¬
kannte Eichrodt sich mit seinem richtigen und
vollen Namen. Eine glückliche Verbindung von
echtem Volkshumor und studentischer Trink¬
poesie verhallen den leichtbeschwingten zu der
Anerkennung, die Eichrodt für seine ernsten
Dichtungen vergeblich zu erlangen suchte.

Der zweite Tag des Monats Februar wurde
im wahrsten Sinne des Wortes der Schicksals¬
tag Eichrodts. Im Jahre 1827 erblickte er an
diesem Tage als Sohn des Ministers Ludwig
Friedrich Eichrodt in D u r 1 a c h das Licht der
Welt, am gleichen Tage des Jahres 1860 ver¬
mählte er .sich mit Elisabeth Fuchs , aus Mon¬
zingen und 1Ö92 wurde dieser auch zu seinem
Todestag.

Nah kürzerem Aufenthalt in Säckingen und
Heidelberg besuhte Eihrodt vom 10 . Lebens¬
jahre an das ^Karlsruher Lyzeum , das er im
Herbst 1844 mit dem Zeugnis der Reife verließ.
Das anschließende Studium der Rechtswissen¬
shaft , dem er — mit Ausnahme eines Freibur¬
ger Sommersemesters 1846 — an der Univer¬
sität Heidelberg oblag , war für ihn nah dem
frühen Tod seines Vaters zur bitteren Not¬
wendigkeit eines künftigen Broterwerbs ge-

Traumland Hesperien
EIN DEUTSCHER KÜNSTLERSTAAT IN DER EWIGEN STADT
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Immer wieder zieht es den deutschen Men¬
achen nah dem Süden. Bald galt seine Sehn¬
sucht dem Traumreich der Staufer , Sizilien,
dann wieder war es die Ewige Stadt , die
„Zauberwelt Rom “ , die ihn begeisterte und
lockte. Wie einstmals der Vergilische Aeneas
durch den Sprüh der Götter nah Latium ge¬
führt wurde, so bestimmte ein geheimnisvolles
Sehnen, deutsche Künstler und Gelehrte,
Mähtige , Arme, Gläubige und Ungläubige,
den Zug über die Alpen zu wagen.

Diese einzigartige Wanderung erreichte ihren
Höhepunkt ausgangs des ahtzehnten bis gegen
Mitte des neunzehnten Jahrhunderts . Das gei¬
stige Leben der Deutschen in Rom stand im
Zeihen des Dreigestirns Winkelmann, , Hum-

Julius Schoppe : Rückkehr von Cervaro (1820)

boldt, Goethe und errang europäische Geltung.
Ein Künstlerstaat , so könnte man es nennen,
bildete sih in jenen Jahren , der Werke shuf ,
che zu den besten der deutschen Klassik ge¬
hören . Es darf nicht vergessen werden , was die
Schule der Nazarener im Kloster zu San
Isidoro für die Romantik bedeutete . Aber auh
hier wehten der „Vorwelt heilige Lüfte “

, wie
es Novalis einmal aussprah .

Italien , das war für sie Sonne und Glanz,
Klarheit und bunte , berauschende Mannig¬
faltigkeit . Die Lust zu leben, irdische Schön¬
heit und Liebe in verklärendem Licht zu ge¬
nießen, das war ihre Muse , ein 1heiteres Selbst¬
vergessen in der lachenden, glückspendenden
Nato , ein Aufgehen in einem „Traumreih der
ewig blühenden blauen Blume“ .

Kunst, Sprache, Dichtung waren für sie Mit¬
telpunkte ihres Daseins und der Weg zu
höherer Sendung. Die Wiederbelebung des
Geistes, die Schulung zur Kunst wurden ihnen
Mittler eines naturnahen Empfindens. Elegische
Süße, die Versponnenheit ihrer Gestalten ,
die sie in eine traumverlorene klassische Land¬
schaft anmutig zu gruppieren vermochten,
erhoben ihre Werke in’ das Einmalige einer
Kanstepohe .

Eine Reihe bedeutender deutscher Zeitgenos¬
sen lebte damals in Rom . So Wilhelm und
Karoline von Humboldt, Niebuhr, Bunsen
und der Kronprinz von Bayern. Anläßlich
eines Besuches des Kaisers von Österreich
konnte die erste deutsche Kunstausstellung in
Rom eröffnet werden . Die Verbindung mit der
Heimat blieb durh die zahlreihen Kunst¬
freunde , die Italien besuchten, aufrecht
erhalten .

Die deutschen Künstler gehörten der so¬
genannten Ponte - Molle - Gesellschaft an, die
nah der alten Römerbrücke im Norden der
Stadt benannt wurde. Neuankommende, die
fast stets zu Fuß die weite Reise mähten ,
wurden von der gesamten Künstlerkolonie an
der Brücke eingeholt, feierlich begrüßt und .
durh die Porta del Popolo in das Cafe Creco
geleitet . Hier erfolgte unter heiterem Zere¬
moniell und allerlei Schabernack ihre Auf¬
nahme in die Ponte - Molle - Gesellschaft.
Anschließend erhielt der Ankömmling • den
„Bajocco-Orden“ (die kleinste der römischen
Münzen war ein „Bajocco “) . Thorwald -
s e n, der dänische Bildhauer, führte diese ihm
so kostbare Erinnerung zeit seines Lebens in
einem Lederbeutel mit sih . Abend für Abend
trafen sih die Künstler im Cafe Greco. Hier
wurden' die letzten Nahrichten aus der Hei¬
mat ausgetauscht, Erfahrungen mitgeteilt und
versucht, den in Not geratenen Kollegen zu
helfen . Es wurde aber auh reiehi ich gezecht , ge¬
liebt , getanzt und gesungenbdsiin die tiefe Nacht
hinein . Man feierte Feste, wie sie die Gunst
der Götter spendete.

Ein besonderes Ereignis, bildete das Früh¬
lingsfest. Man zog zu Fuß oder auf Eselsrücken
in das Land hinaus . Laubumkränzte Wein¬
fässer — nicht leere — wurden mitgeführt und
unter Lachen und ausgelassener Fröhlichkeit
begab man sich zu einer geheimnisvollen, ein¬
samen Felsenhöhle. Dort wurde das Orakel der
Sibylle befragt . In Verkleidung, blumenge-
shmückt und unter allerlei Mummenschanz
wanderte man am Abend in die Stadt zurück
und der Tag endete mit einem Bachanal .

Karoline von H u mb o 1 d t shreibt einmal
über ein Fest in der Villa Schultheis, vor Porta
del Popolo , das die Künstler dem Prinzen von
Bayern gaben . . . „Im Hintergrund war eine
äußerst romantische Landschaft zu sehen, die
beinahe allein von Fohr, einem Heidelberger,
ausgeführt , romantisch und schön war . Der
große Eichbaum war von Koch , die Blumen
von Horny, das mittlere Bild von Cornelius,das rechte von Overbeck , das links von PhilippVeit. Zwei Basreliefs hatte Shadow , eines
Shnorr aus Leipzig gemalt.“

Nicht immer lebten sie so fröhlich und un¬
bekümmert . Es wurde fleißig den Tag über
in den Ateliers gearbeitet. Aber sie hatten auh
Zeiten bitterer Not , Hunger und Krankheit zu
ertragen . Das römische Klima mit seinem
Fieber brachte mehreren vielversprechendenKünstlern einen frühzeitigen Tod . Die an¬
wesenden deutschen Familien halfen in diesen
Notzeiten, so gut es ihre Mittel erlauben moch¬
ten . M. M. Hag.

_ t i 4 w As. •. ^ - ■v-' vav<

worden . Alle Wünshe , einen freien Beruf zu
ergreifen , mußten dahinter zurückstehen.

Seine berufliche Laufbahn war die normale
und verlief ohne besondere Höhepunkte. Im
Anshluß an die erste juristishe Staatsprüfung
sehen wir ihn 1851 als Aktuar beim Bezirks¬
amt Achem, 1852 als Praktikanten beim Ober¬
amt Duriah , 1854 in gleiher Eigenschaft beim
Hofgeriht Bruchsal und schließlich im Früh¬
jahr 1855 als - Volontär beim Stadtamt Karls¬
ruhe . Nach der zweiten ’ Staatsprüfung wirkte
er ' seit Mai 1856 als Verwaltungspraktikant
beim Bezirksamt Stohflcb , bei dem er 1857
zum Referendär ernannt wurde, um dann 1859
nah Bühl versetzt zu werden. Erwähnt sei
bei dieser Gelegenheit, daß im Herbst 1858, wie
aus seinen „Dienerakten“ im Bad . General-
ländesarchiv zu entnehmen ist , eine Bewer¬
bung Eichrodts um die Stelle eines Direktors
beim Männerzuhthaus in Bruchsal erfolglos
blieb.

Der 1 . Oktober 1864 brachte ihm in Bühl die
Beförderung zum Amtsrihter und der 6 . Okto¬
ber 1871 die zum Oberamtsrichter ein . Als man
Eichrodt im Herbst 1871 die Stellen in Frei-
burgf, Triberg , Wolfah und Lahr zur Auswahl
anbot , entshied er sih für Lahr , vermutlih ,
weil seine Mutter dort geboren und auh sein
Vater kurze Zeit hier als Anwalt tätig ge¬
wesen 'war. Dabei brachte er aber zum Aus¬
druck , daß er noh lieber eine Versetzung nach
Durlach gesehen hätte . So zog Eichrodt im
November 1871 als Oberamtsrichter nah Lahr ,
wo er bis zu seiner Erkrankung im Januar
1891 wirkte . Ein schweres Brust- und Lungen¬
leiden setzte schließlich nah 13monatigem
Siehtum seinem Leben ein Ende.

Dem Juristen Eihrodt war eine Abkürzung
der Vernehmungen und eine friedlihe Rege¬
lung strittiger Angelegenheiten sympathisher
als die Durhführung ordentlicher Verfahren.
So heißt es in einem Bericht des Prüfungs¬
kommissärs, Kreisgerichtsrat Wedekind von
Offenburg , vom November 1876 über Eihrodt :
„Es wird ihm schwer und widerstrebt ihm, sih

Wolken
Wie Schwefel steigt es hoch im Süden,
und immer näher rückt die Wolkenschicht
bald öffnet sie sich wie zu einem Krater,
dann aber sprüht sie wie des Meeres Gischt .
Bald wie das Riesenmaul der eklen Fratze,
dann wie ein Puttenkopf aus RembrandtsKunst,
jetzt wieder wie das Auge Gottes ,
nun drohend -freundlich — dann verweht im

Dunst. M . Hoch

in den strengen Formen der Prozeßordnung
zu bewegen“ . Ein immer wiederkehrendes Ur¬
teil seiner Vorgesetzten lautete jedoch , daß er
im Umgang mit der Öffentlichkeit sehr höf¬
lich und leutselig und bei der Bevölkerung all¬
gemein beliebt sei.

Shon seine ersten humorvollen dichterischen
Versuhe wurden ein voller Erfolg. Das mehr-
strophige Ulklied „Wanderlust “ , das 1848 erst¬
mals in den Fliegenden Blättern veröffentliht
wurde und später zahlreihe Fortsetzungen
erlebte , vertonte 1861 Innocenz Shmitt -Blank.
Durh Aufnahme ins Lahrer Kommersbuh er¬
wachte es später zu neuem Leben. Die 1853 er¬
schienene Sammlung „Gedichte in allerlei
Humoren“ kam 1869 in dritter Auflage unter
dem Titel „Lyrische Karikaturen und Kehraus“
dreiteüig in Lahr heraus . Von seinem ehe¬
maligen Bundesbruder aus lustiger Studenten¬
zeit, dem bekannten Mediziner Adolf Kußmaul
— damals Arzt in Kandern —, auf die Ge¬
dichte des verstorbenen Flehinger Schulmeisters
Samuel Friedrich Sauter aufmerksam gemäht ,
veröffentlihten beide unter Verwendung . von
Versen ihres Vorbildes yon 1855 bis 1857 in 27
Fortsetzungen ihre sogen. Biedermaierlieder
in den Fliegenden Blättern . Als „Buch Bie¬
dermaier “ brahte 1911 der Sohn Eichrodts,
Friedrih , eine zusammengefaßte Neuauflage
dieser Liederdihtungen heraus . Das Wort „Bie¬
dermaier “ (auh in der Form Biedermeier)
wurde seitdem bezeihnend für die Epohe vom
Sturze Napoleons bis zur revolutionären Be¬
wegung 1848/49 .

Unter dem Haupttitel „Rheinshwäbish “ ver¬
öffentlichte Eihrodt 1868 in Karlsruhe eine
neue Sammlung „Humoristische Gedihte vom
Verfasser des weiland Gottlieb Biedermaier“ ,
die den ungefähren Lautstand der damaligen
Karlsruher Mundart Wiedergaben . Sein
aeht Jahre später ershienener „Hortus deli -
ciarum“

, eine Zusammenstellung humorvoller
Lieder verschiedener Verfasser , sollte ursprüng¬
lich einen Nahtrag zum Lahrer Kommersbuh
bilden, dessen Redaktion teilweise in den
Händen Eihrodts lag . In Lahr , das man da¬
mals wegen seines Dichtertrios : Friedrih Geß-
ler — Ludwig Auerbah — Ludwig Eihrodt
spaßhalber „Shutter -Athen“ nannte , betätigte
sih Eihrodt auch als Mitarbeiter des „Hinken¬
den Boten“ und der „Dorfzeitung“ .

Kurz vor Eihrodts Tode ershienen 1890 in
Stuttgart seine „ Gesammelte Dichtungen“

, die
allerdings , wie Adolf Kußmaul in den „Jugend¬
erinnerungen eines alten Arztes“ berichtet, be¬
sonders im zweiten Bande zum überwiegenden
Teil die Geistesprodukte Sauters und Kußmauls
darstellen . Hierbei lag jedoh dem Dihter die
Absiht fern , sih mit fremden Federn
schmücken zu wollen ; er hatte bei seiner frühe¬
ren engen Verbundenheit mit Kußmaul einfah
vergessen, auf wessen geistiges Eigentum die
einzelnen Gedihte zurückgingen. Seine Ver¬
dienste um die heitere Muse dürften dadurh
keineswegs geschmälert werden.

Dr . Engelbert Strobel.
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Robinson an der Decke
Künstler entwerfen neuartige Tapeten

Jeden Morgen , wenn der alte Obenkirchenrat
im Zimmer aufwahte , lächelte er stillvergnügt
und schlaftrunken der Zimmerdecke entgegen .
Dort wimmelte es von Bildern aus dem aben¬
teuerlichen Leben Robinson Crusoes. Schlanke
Palmen, mächtige Rumfässer , eine Kiste mit der
Aufschrift „Amerika“

, ein Floß und vor allem
die Fußabdrücke von Freitag . Sie kennen ihn
doch noh , den Gefährten des einsamen Robin¬
son? „ Ich exerziere alles noh einmal durh . . .“,
gestand der Oberki rhenrat nachdenklich.

Das Zimmer war mit einer der sogenannten
Figurentapeten ausgestattet , wie sie in Bramsche
bei Osnabrück seit einiger Zeit hergestellt wer¬
den . „Vor dem Kriege war die schlichte Tapete
Trumpf“

, lerne ih in einem der geschmackvoll
tapezierten Zimmern der Firma , die unter den
36 gleichartigen Unternehmen in der Bundes¬
republik eine führende Stellung einnimmt.
Durh Marktforschung stellte man nah dem
Kriege fest , i daß die Figurin -Tapeten von
Amerika aus ihren Siegeiszug angetreten hatten .
Deutsche Künstler , die ehemals zum „Dessauer
Bauhaus“ gehörten und vor dem Kriege aus-
wandem mußten, hatten sie drüben entwarfen -

Ebenso wie man in dem betriebsamen
Bramsche shon in den zwanziger Jahren Walter
Gropius , Prof . Hinnerk Sheper und Prof . Mies
van der Rohe zu den inzwischen bekannt ge¬
wordenen Bauhausmustem , den schlichten Ta-
petenaueführungen, heranzog , wurden jetzt
namhafte Künstler verpflichtet , um die Tapeten
durh figürliche Darstellungen zu beleben . So
entstand auh der Robinson.

Der Osnaforücker Maler Walter Hobein shuf
mit eleganten, leichten Strichen eine Münch¬
hausen-Tapete. Da kann man in Ruhe und
Muße die Geschichten des Lügenbarons noh
einmal nacherleben und mit eigenen Augen
sehen , wie er sih und sein treues Pferd an derf
Haaren aus dem Sumpf heraiuszieht . . .

Mit diesen Figurin-Tapeten will man nicht
unbedingt den ganzen Raum auistapezieren. Als
Kombination mähen sih Eintontapeten recht
gut zu „Romeo und Julia “

, zur „Zauberflöte “
oder zu „Der Widerspenstigen Zähmung “ . Aber
auh Blumenmuster sind gefragt . Thea Emst
entwarf sie . Da entstanden „Pusteblume “ und
„Tränendes Herz“ und der „Sommerwind “ von
Ruth Gever-Raack.

Damit aber auh jemand von der Wasserkante
sein Zimmer „echt“ gestalten kann , dachte sih
Maria May von der Hamburger Kunstschule
eine Tapete aus , auf der das „Wappen von
Hamburg“ neben Wikinger- und Normannen-
schdifeh und der „Adler von Lübeck“ zusammen
mit Fregatten und Kauffahrem segeln.

Nun hat gar ein Mann aus dem Land der
aufgehenden Sonne seinen Einzug in Bramsche
gehalten: Shinkihi Tajiri , 28 Jahre alt , in Los
Angeles geboren. Ein Wiuppertaler Architekt
entdeckte das Talent in Paris .

Natürlich ist es ein Wagnis, zeitgemäße Kunst
auf Tapeten malen zu lassen . Aber , so dozierte
Tapetenfachmann Dr . Rash vor dem Arbeits¬
kreis der Geshmacksgüterindustrie in Köln, der
Geschmack des Publikums ist seit Jahrzehnten
sih selbst überlassen und ohne gute Vorbilder

M . Janssen : Romeo und Julia

gewesen . Darum sollte sih die Industrie die
moderne Kunst zunutze mähen und sowohl
dem Künstler durh Aufträge helfen , als auh
das Publikum mit dem Modernen vertraut
mähen . Und , fuhr er fort , sollen wir Deutschen
weiterhin Männer mit Ideen exportieren , um
uns dann voll Bewunderung vor dem zu ver¬
neigen . was ausländische Industrien mit ihrer
Hilfe geschaffen halben? F . G . P.

Das Tapetengedicht
UNVERÖFFENTLICHTE VERSE VON JOACHIM RINGELNATZ

Die Stadtwohnung des Großvaters hatte für
uns Kinder etwas Düsteres und Unheimliches .
Alles war so ganz anders als in unserer eigenen ,
hellen Elternwohnung . — Alles war alt , denn
die Gedanken des Großvaters kreisten in ver¬
gangenen Jahrhunderten . Seiner Gutmütigkeit
ist es zu verdanken , daß Hans Bötticher alias
Ringelnatz ins Haus kam . der ihm von einem
Freunds empfohlen war . „Du tust ein gutes
Werk“

, so shrieb ihm dieser, „wenn Du den
armen Schriftsteller für einige Zeit ins Haus
nimmst , bis er etwas anderes gefunden hat . Er
ist ganz belesen und kann Dir ja Deine Bücher
ordnen .“

Der Großvater hatte ein Herz für Dihter
und Schriftsteller . So wohnte Joahim Ringel -
natz bei uns im gleichen Zimmer, in dem
zwanzig Jahre vorher der berühmte Dihtersohn
des Hauses, Börries von Münchhausen seine
ersten schüchternen poetischen Versuhe ge¬
macht hatte .

Ij>ie Bücherei des Großvaters in Hannover
war niht umfangreih genug, einem Biblio¬
thekar für längere Zeit Arbeit und Brot zu
geben. So war Ringelnatzens Tätigkeit nah drei
Monaten beendet Zum Abschied »henkte er

dem Großvater ein in blaues Leinen gebundenes
Buh : sein Schiffsjungentagebuch. Mit seiner
etwas ungelenken Handschrift schrieb er eine
Widmung hinein. Aber noh etwas anderes
hinterließ er, und das war ein Gedicht, das er
an die Tapete seines Zimmers gekritzelt hatte .

Später wohnte ih in diesem Zimmer und las
es dort. Hätte ih geahnt , daß dieser Hans
Bötticher einmal der bekannte Ringelnatz wer¬
den sollte, ih hätte es aus der Tapete ge¬
schnitten . um es sorgsam aufzuheben . So wurde
es später übermalt und überklebt . Heute steht
nicht einmal die Wand mehr , an die er es
shrieb . Um es aber der Nahwelt zu erhalten ,
sei es hier wiedergegeben:

Es dauerte ein Vierteljahr ,
Daß einsam in diesem Zimmer
Der traurige Bewohner war
Doch denk ih einstmals gern zurück.
Von manchem Guten sah ih Schimmer
Das hinter klimpernden Tapeten
Unfähig, klar hervorzutreten .
Und so nur Tnaet mir war — niht Glück .

Hans Georg
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Versteigerung . .
von 100 gebrauchten gut erhaltenen

Schreibmaschinen
sowie

Vervielfältigungsapparaten
und gebrauchten Aktentaschen

am 6 . Februar 1952 in Baden -Baden im Saal der Gast¬
stätte „Zum Lichtentaler Hof “ , Lichtentaler Allee 88.
Die Besichtigung findet

am Dienstag , dem 5 . 2 . 52 von 15 .30 bis 17 Uihr und
am Mittwoch , dem 6 . 2 . 52 von 8.30 bis 9 .30 Uhr statt

Die Versteigerung beginnt
am Mittwoch , dem 6 . 2 . 52 um 10 Uhr für 50 Schreib¬
maschinen und ab 14 .30 Uhr für weitere 50 Schreib¬
maschinen .
Baden - Baden , den 2. Februar 1952 .

1m Auftrag der Besatzung ;
Requisitionsamt Baden -Baden

!Pharmadrog o .H.G . Bad . General -
vertag . s . Kreisvert *. S11231 &NN .

Buchhalter (in)
für Taylorix - Buchhaltung gesucht .
Nur ers ' kiass . Kraft mit eigener
initiative , an selbständ . Arbeiten
gewöhnt . Ref . und Zeugnisabschr .
unter 1187 an BNN .

Zum baldigen Eintritt

junger
Kontorist

möglichst aus dem Eisenwaren¬
oder Elektrofach in aussichts¬
reiche Dauer « teMunq gesucht .Posten eignet sich besonders
für solche Bewerber , die aus
dem Kleinhandel in den Groß¬
handel übertreten wollen . Be¬
werbungen mit handgeschriebe¬
nem Lebenslauf , Zeugnisab¬
schriften und Gehaitsansprüchen
unter K1095 K an BNN .

VE RTR ETE R
f. Foto -Vergröß . gesucht . Zimmerer ,
München 2, Theresienstraße 142 .

Amtliche Bekanntmachungen
Amtliche Bekanntmachung

Auf Grund der Fernsprechgebüh¬
renvorschriften (Anlage 3 zur Fern¬
sprechordnung v . 24. 11. 39) unter
I Nr. 1 wird die monatliche Grund¬
gebühr für einen Hauptanschluß
im Bereich des Ortsnetzes Ettlin¬
gen vom 1. März 1952 an auf 8,25
DM festgesetzt .
Oberpostdirektion Karlsruhe (Bd .)

Aufgebetsverfahren .
Das Sparkassenbuch Nr. 112 558

der Städt . Sparkasse Karlsruhe ist
in Verlust geraten und soll für
kraftlos erklärt werden .

Der Inhaber dieses Buches wird
hiermit aufgefordert , es binnen
eines Monats , von der erfolgten
Veröffentlichung an gerechnet , bei
der Städt . Sparkasse Karlsruhe *vor -
zulegen und seine Rechte geltend
zu machen , andernfalls wird dje
Kraftloserklärung erfolgen .

Karlsruhe , den 29. Januar 1952 .
Städt . Sparkasse Karlsruhe

A 1485 : 19. 1. '52 Gustav Krauter , i
Karlsruhe . Die Niederlassung ist !
nach Untergrombach verlegt .

A 95a : 25 . 1. 52 Heinrich Koch*
Karlsruhe . Der Sitz ist nach Freu¬
denstadt verlegt .

A 1520 : 25 . 1. 52 Schuh-Müller
oHG., Karlsruhe (Rheinstrafie 25) .
Hans Müller ist aus der Gesell¬
schaft ausgeschieden .

A 1555 : 25. 1. 52 Wilhelm Unge¬
heuer & Co ., Karlsruhe (Scheffel -
straBe 7/19 ) . Klara Ungeheuer geb .
Hustadt , Karlsruhe und Reinhard
Ulrich , Neureut , sind Einzelproku -
risten . i ~

A 551 : 24. 1. 52 Friedrich Klett , Leistungsfähige Gewürzfirma sucht
Karlsruhe (Kaiserstr . 58/60 ) . Das ! bei Metzgereien gut eingeführten
Geschäft Ist auf Hilda Klett geb . j VERTRETER

Bad . BindfadengroBhandluna
sucht fÜT die Bezirke Karlsruhe ,
Rastatt , Bruchsal , Heidelberg ,
Mannhei 'm und Pforzheim evtl ,
auch Pfalz , bei der Industrie u.
Ladengeschäften gut eingefüh -rte

Vertreter
Bewerber wallen sich bitte uni .
Angabe von Referenzen u . 5904
an Obanex , Anz .-Exp . . Freibürg
im Breisgctu , wenden

Rogg , Witwe
Friedrich Klett ,
gangen

des Kaufmanns
Karlsruhe , überge - ! mit Pkw . Bewerbungen branchen

fremd zweckl . Geboten wird Zu«
A 557 : 28. 1. 52 Carl Motz, Karls¬

ruhe ( Mststr. 5) . Die Prokuren des
Willy Siefermann und des Rudolf
Schindler sind erloschen . An Gün¬
ther Weiiz , Alois Huber , Karl Stapf
und Hugo Brohammer , alle in
Kärisruhe , ist Gesamtprokura er¬
teilt . Sie vertreten jeweils in Ge¬
meinschaft mit einem anderen

Spezialfabrik für Fußbodenpflegemittel ouAmmm»)
sucht

Generalvertreter
gegen Fixum u . Provision Es kommen nur Herren in Frage ,
die bei Großverbrauchern . Wie Industrie . Behänden , Kranken¬
häusern , Hotel « etc . bestens • ingefüh -rt swd tSI u 1272 BNN .

Industrieunternehmen in Karlsruhe
sucht zum baldigen Eintritt

BUCHHALTER
für Finanzbudsh « ltun §
der out Gratvd langjähriger Erfahrungen in der Lage
M . auch schwierigere Aufgaben weitgehend selb¬
ständig zv erledigen .

LOHNBUCHHALTER
für ( iehalt8Verrechnung
mit einwandfreien Kenntnissen auf dem Gebiet des
Lohnsteuer - und Soziatve rsicherurvg -srechts .

Bewerbungen mit Lebenslauf (von Hand mit Tinte in
fließendem Text geschrieben ) . Lichtbild und vollständi¬
gen Zeugnisabschriften sowie Angabe des Gehaits -
orragnuches u. d . Bintrittstermins erb . u . K 1080 K an BNN

Mitarbeiter (innen ) gesucht I
Hoh . Tages - u . Dauer -Verdfenst .
Mehrere Verkfs .-Schlager ges .
gesät . Neuheiten -Miliionenart . d .
tägl . Bedarfs . Riesenabsatzl
Näh . d . Industrieerzeugnisse ,
Böbüngen/Württ ., Schließt . 42.

Arbeitslos?
Sie brauchen nicht mehr länger
arbeitslos zu sein ; denn gute
Verdienstmöglichkeiten durch
seriöse Werbung bei der Mög¬
lichkeit von Adressenbearbei¬
tung ist ihnen geboten . Sofor¬
tiger Verdienst täglich bis zu
DM 25.—. Zuschr . unt . 1247 BNN .

Sterbevorsorge
bietet tüchtigen Bewerbern Pro¬
vision , Tagegeld u . freie Fahrt .
Vorstellung erbet , am Montag ,
den 4. Februar 1952 , vormittags

zwischen 10—12 Uhr bei
Bes . - Direktor Werner Schmitt ,

Karlsruhe , SUdendstraSe IT.

Warum zögern Sie noch ?
Viele strebsame Menschen wurden in letzter Zeit neu in unsere
Vepkoutsofgoniisafiion ausgenommen . Sie hoben Vertrauen zu
unseren EinarbeifungsspeziaMistien und unserem /

erstklassigen Artikel
gehabt . Jetzt sind sie glückliich und zufrieden , denn sie er¬
zielen ein hohes Monatseinkommen . Meldungen am Montag ,
dem 4 . 2. 52 . von 10 .00—12.00 Uhr, im Gasthaus „Zum Salmen " ,
Karlsruhe , Wcridstmaße 55 . Evtl . schhiftMche Bewerbungen unter
Nt . 80/227 an Annoncen -k-rais , Karlsruhe , Waldstraße 30 .

Jüngerer
Kaufma nn

möglichst aus dem Bankfach z .
sofortigen Eintritt von Kredit¬
institut gesucht . Angebote unter
1289 an BNN .

A Silbermünzen lk
Brudtsilber , Brudigold , Brillanten , Platin kauft gegen Barzahl .

aus der Kaiserzett Hindenburg
1 Silbermünze . . . . DM -.55 1 Silbermünze . DM -.55
5 Mark - Silberstück . . . DM 2 .70 5 Mark -Sllberstück . . . DM 1.30

Erste Edelmetallhandlung am Platze
Bad . Edelmetailverwertung Robert Ringwald , Karlsruhe

Kaiserstr . 32,1 Treppe hodi , bei der Kronenstr .
Von 9 bis 18 Uhr gurdigehend geöffnet V

Werkstatt¬
leiter

perf . in Zuschnitt u . Schnittauf¬
stellung v . bestem Fachgeschäft
(mit Maßschneiderei ) gesucht .
Entwicklungsfäh . Dauerstellung .
Ausführliche Bewerbung und
Gehaltsanspr . unter 1286 BNN .

Druckerei -Budtbinder
stellt sofort ein

Buchdruckerei Franz W . Wesel ,
(17b) Baden -Baden , Rheinstr ; 143

Saub . Mädchen , nicht unter 20 3.,
für Geschäftshaushalt gesucht .
Wissler , Khe ., Kaiserstraße 237 .

Erf., ehrl . Hausgehilfin , die schon
gedient hat , in gepfl . Haushalt
nach Pforzh . ges . Geb . wird gute
Behandl . u . guter Lohn . C3! mit
Zeugnisabschr . unt . K 887 K BNN .

Zuverlässige
Hausangestellte

an selbst . Arb . gewähnt , bei gut .
1Lohn z . 15. 2. gesucht . ISI 1282 BNN

| Zuverl . Hausgehilfin , ehrl . u . fleiß .,
I 1. kl . Gesch .-Haush ., halbt ., gg .

§t . Bez . sof . ges . E3 u . 1242 BNN
dchen , 17—18, o . Jg . Frau , f . H.,

8—12 (2 Pers .) ges . Kl 1244 BNN .

Einige
Rentner oder Pensionäre

für gelegen ® che AushiiiTswach -
d .ensie sofort gesucht
Büro : Karlsruhe : WerderstraBe 20 .

Hedwig Rosenihal geb . Oberdör
fer in Nizza (Frankreich) und Lotte , Prokuristen .
Bertha Sinzheimer geb . Rosenthal ; A 521 : 50. 1. 52 H. & A. Vollmer !
in Richmond Ham-Surrey (England ) ! K-G-, Karlsruhe (Kreuzstr. 50) . Carl
vertreten durch Rechtsanwalt Dr . i Hans Sack , Ingenieur , Karlsruhe ,
Erwin Ungeheuer in Karlsruhe , ist als persönlich haftender Ge -
Haydnplatz 3, haben das Aufge - j sellschafter in die Gesellschaft
bot folgender Urkunde beantragt : i eingetreten . 2 Kommanditisten
Hypothekenbrief über 23 500 .— gm ! sind ausgeschieden ; 1 Komman -
— dreiundzwanzigtausendfünfhun - 1ditistin ist eingetreten . Die Pro -
dert Goldmark — eingetragen im ! tcura des Wilhelm Vollmer ist er -
Grundbuch von Karlsruhe Band 391 loschen . Die Firma ist geändert
Heft 7 III . Abtl . Nr. 18, zu Lasteni ln :. Autohaus Vollmer K.G.
des Grundstücks Lgb .-Nr. 769 den 222a : 30. 1. 52 Wilhelm Heiser ,
Gemarkung Karlsruhe , Hirschstr . 38. ! Karlsruhe . Die Niederlassung ist
— Der Inhaber der Urkunde wird n« h Rastatt verlegt
aufgefordert , spätestens im Auf- B JJ - JJ - 51 Hoehtiet Aktien
gebotstermin am : Mittwoch , den gesellschaft für Hoch - und Tief -
13. August 1952, vormittags 9 Uhr bo - fen vorm . Gebr . Helfmann
vor dem Amtsgericht hier , 2 . Stock , Zweigniederlassung Karlsruhe
Zimmer Nr. 119, seine Rechte an¬
zumelden und die Urkunde vorzu¬
legen ; andernfalls wird die Ur¬
kunde für kraftlos erklärt werden .Karlsruhe , den 28. Januar 1951.

Amtsgericht B III.

Forlen -

Werthoizversteigerung

(Sdiwarzwaldstr . 29) . Sitz : Essen .
Durch Beschluß der Hauptversamm¬
lung vom 31. Oktober 1951 ist die
Satzung in § 19 Abs . 2 (Bekannt¬
machung der Einberufung der
Hauplversammlg . ) geändert . Nicht
eingetragen : Die Eintragung beim
Amtsgericht Essen ist erfolgt und
in Nr. 249/51 des Bundesanzeigers
bekanntgemacht .

B 205 : 15. 1. 52 „Dörka “ Spezial¬fabrik feiner Edelstumpen Gesell¬
schaft mit beschränkter Haltung ,

(Rüppurr, Langestr . 2) .

des Bad . Forstamts . Karlsruhe -Hardt
am Mittwoch , den 13. 2. 52, vorm .
9 Uhr, im Gasthaus zur Linde in , Karlsruhe . . ^ _Friedrichstal . Zur Versteigerung ; ° ie Gesellschafterversammlung v .kommen : 109 fm Schneideholz der ! 29. November 1951 hat beschlos -
Klassen 2b bis 5, 362 fm schneide - 3en . die gemäß § 80 DMBG aufge -
holzhaltiges Holz der Klassen 3a ! Iös *e Gesellschaft fortzusetzen u .:bis 5. Maßlisten ab 4. 2. 52 durch ) den Gesellschaftsvertrag in den
das Forstamt . I §§ 5 . (Stammkapital , Stammein -— — ■ r - — - - — - .- i lagen ) -und 13 (Stimmrecht ) dahinÖffentliche Pfandversteigerung zu ändern , daß an Stelle derder Karlsruher Darlehensanstalt
Dr . F. Büchin — Pfandleihanstalt —
Karlsruhe , Schlachthausstr . 8, amMittwoch , dem 6. Februar 1952, vonI—1* Uhr . Ausgeboteh werden :
Damen - u . Herrenbekleidung , Bett -

Rechnungseinheit Reichsmark die
Rechnungseinheit Deutsche Mark
tritt . Das Stammkapital ist auf
20 000 DM endgültig neu festge¬setzt . Die früheren Geschäftsfüh¬
rer und Liquidatoren Ferdinandu . Tischwäsche , Federbetten - und I Möhringer und Karl Schmid , Fabri -Kissen , Schuhe , Taschen - u . Arm- j kanten in Karlsruhe , sind erneutzu Geschäftsführern bestellt . Jeder
Geschäftsführer vertritt die Ge -

banduhren , Schmuckwaren , Be¬
stecke , Fahrräder , Radios , Fotos ,1 Herrenpelzmantel , Kreissäge -
lager und -Blätter , 1 bosnischer
Läufer , 1 Saxophon , 1 Brutapparatfür 150 Eier , 220 V., versch . Werk¬
zeuge u . a . m . aus nicht ausgelösten Pfändern bis Nr. 12500 .Uhren und Schmuckwaren nachm.
Auslösungen bzw . Verlängerungennur bis 4. 2. 1952 möglich . Am Ver¬
steigerungstage bleibt die Anstalt
für den Geschäftsverkehr geschlossen .

Grofje
72 . freiwillige
Versteigerung

Am Dienstag , 5 . Februar 1952 ,
versteigere ich im Auftrag In mei¬
ner Versteigerungshalle ; Lessing¬straße 37c von 9—18 Uhr aus Haut -
haltsauftösungen , Möbel aller Art ,darunter 1 pol . Schlafzimmer mit
Matratzen usw . Anschlag : 235 DM ,mehrere Betten zum Teil mit
Matratz ., Waschkommoden , Küchen¬
möbel , Tische , Anzahl Stühle ,Schreibtische , Bücherschrank , Klei¬
derschrank , Ausziehtisch , Stand¬
uhr , guter Teppich , Polstermöbel ,
Ölgemälde , Nähmaschine , ferner
1 Couch , Rolle Tischbelag -Linoleum ,Eßzimmer, Büfett , 2,20 m usw . seit .
Angebot , .Anschlag : 395 DM, Bade¬
einrichtung , Waschbecken , Ofen ,Damenfahrrad , Lampen , elektr .
Kühlschrank 110 V, weiß ; emal .
Wirtschaftsherd , 1,20 m, lg . Kleider ,Mäntel , Anzüge , aus einer Ge¬
schäftsauflösung , Partie Herren -
und Damenschuhe und sonstiges .
Besichtigung : Montag von 15—18
Uhr , Dienstag ab 8 Uhr.

Frau Anna Früh , Versteigerer ,
Büro: Scheffelstrafie 68, Tel. 1039.
Versteigerungsgut aller Art , ganze
Haushaltungen , Geschäftsauflösun¬
gen usw . wird laufend angenom¬
men . Abholung mit eig . Fahrzeug .

Seilschaft einzeln .
B 90: 19. 1. 52 Josef Krapp Bau¬

gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Karlsruhe (Hans -Sachs -Str . 2) .Walter Gentner ist nicht mehr Ge¬
schäftsführer .

B 96: 19. 1. 52 Badenwerk Aktien¬
gesellschaft , Karlsruhe . Das in die
DM-Eröffnungsbilanz eingestellte
Kapitalentwertungskonto von DM
7 211 250 .— ist gemäß den Beschlüs¬
sen der Hauptversammlung vom
21. Juni 1951 und 15. Dezember 1951durch Tilgung ausgeglichen . Das
Grundkapital beträgt nunmehr
endgültig 30 000 000 DM .

B 51: 25. 1. 52 WeiS « Koelsch ,Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Karlsruhe (Gartenstr . 12) . AnEmil Köhler , Karlsruhe , ist Gesamt¬
prokura erteilt . Er vertritt gemein¬sam mit einem Prokuristen .

B 225 : 23. 1. 1952 Dr Wittmar
Schwabe Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Karlsruhe . Der
Sitz ist nach Karlsruhe -Durlach ver¬
legt .

B 25 : 25. 1. 52 Südwestbank Filiale Karlsruhe in Karlsruhe . An
Dr . Georg Ritter , Karlsruhe , ist
Gesamtprokura erteilt unter Be¬
schränkung auf die Zweignieder¬
lassung Karlsruhe . Er vertritt ge¬meinsam mit einem Prokuristen .Nicht eingetragen . Die Eintragungbeim Amtsgericht Stuttgart ist er¬
folgt und im Bundesanzeiger Nr.243/51 bekanntgemacht .B 205a : 31. 12. 52 Zebra -Bar Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Karlsruhe , AdlerstraBe 15.Hans Karrer ist nicht mehr Ge¬schäftsführer . Ludwig Glasbrenner ,Hotelfachmann , Karlsruhe , ist zumweiteren Gesdiäftsführer bestellt .— Erloschen —

* Uh M . 1. 52 Christian Emmel& Co. , Karlsruhe . Die Firma isterloschen .
_ 8 585 : J*- 1- 52 Betonwerk GrabenGesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Graben . Von Amtswegen ge¬löscht gemäß § 2 des Gesetzesvom 9. Oktober 1934.

schuß , Spes ., Prov . 13 K 1038 K BNN
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Grobfüll für Stores
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mit Volant . 00 iw
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mit Kra ^

ro . WoUWlllg . 130/190 cm . um
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Büstenhalter
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SportsGürtel
j acquardmuster

Damen »Unterkleld
Kunstseide mit Spitz ®

Mylon *S1rümpie s
i . Wahl

Suche für meine erstklassige

Mah -Schneiderei
nur tüchtige qualifizierte Kräfte
als selbständige Heimarbeiter
bei Stücklohn für Saccod ,
Westen , Hosen und Mäntel .
Es woNen sich nur allerbeste
Fachkräfte — die diesen Anfor¬
derungen gerecht werden —
melden bei

Kaiserstraße/Ecke Herrenstraße

Tücht ., jung . Herrenfriseur , sof ges .
Sal . Förster , Khe ., Erbprlnzenstr . 31

Auto - Blechner
In Dauerstellung oder für tagew .
Einsatz gesucht . 23 u . 1047 an BNN .

Gesucht zum sofortigen Eintritt ,
tüchtiger

Maschinenschlosser
der auch im techn , Büro zur An¬
fertigung und Auswertung v . techn .
Zeichnungen mitarbeiten kann .
unter K 1076 K an BNN .

Perfekt « Hausangestellte
mit gt . Zeugn . ges . Bundestichter
Werner , Khe ., Ebertstraße 4.

Jüngeres
tüchtig. Mädchen

| zur Unterstützung im Haushalt für
| sof . ges . Engesser , Weltzienstr . 37
/Tüchtige , jüngere Hausgehilfin , die
\ zu Hause schlafen kann , gesucht .

Gute Behandlung u . Bez . Apoth .
! Bercher . Khe ., Karlstraße 129 .
)Putzfrau sofort gesucht . Aretz &
j

Cie ., Khe ., Kaiserstraße 154 .

! Stellen -Gesudie
i
Junger Jurist mit abgeschioss .

Vorbereitungsdienst , mit guten
franz .,i engl ., ital . und span .
Kenntnissen , perf . in Stenogr .,
sucht Steifung . ^ 1043 an BNN .

j Perfekter Buchhalter , auch in Lohn-
' buchhaltung , Lagerverwaltg . usw .
I firm, sucht dringend Arbeit gleich
| welcher Art . S3 unter 1267 BNN .
Tüchtiger Herren-Friseur sucht Stel¬

lung . Kl unter 1279 an BNN .

Junger Kaufmann
mit eig . Pkw sucht Beschäftigung .
K ! unter 1280 an BNN .

Tüchtiger und zuverlässiger ,
Kraftfahrer

in Karlsruhe wohnhaft
und frücM . und zmverläs « .

Arbeiter
mögi . mit techn . Verständnis in
Khe . oder Vororte wohnhaft von
Brauerei gesucht . mit Angabe
seith . Beschält , und -Vorlage von
Zeugnissen unter K 1098 K an BNN .

Kaulm.-Lehrling
mit abgeschlossener höherer Han¬
delsschulbildung v . Maschinenfbr .
gesucht . IS unter K 1083 K an BNN .

Jüngere * Fräulein ., z. Äntemen Tür’ uns . Büro u. Verk . .»of . gesucht .
Tel . 219 od . IST unt : 1243 an BNN .

Jüngere Bürokraft mit allen Arb.
vertr ., auf 1. 4. 52 ges . (Steno u .
Maschinenschreiben erforderlich ) .
S unter 1189 an BNN .

Dipl .-Kaufmann
mit 7-mon . prakt . Tätigkeit sucht
passende Anstellung . S 1355 BNN .

Kfz .-Mechaniker , sich . Fahrer , Führ .-
Sch. Kl. 3 . 23 J ., led ., gt . Erschg .
u. Umgangsf . s . p . sof . Stelig .
S unter 1232 an BNN .
Jüngerer Auto -Lacklerermeister

sucht passenden Wirkungskreis .
CSj unter 1048 . an BNN .

Stenotypistin
erste Kralt, per sofort oder später
in Dauerstellung gesucht . Bewer¬
bungen vorerst handschriftlich mit
Zeugnisabschriften u . K 1090 K an
BNN .

Fa . ^suchA f. überdurchschrv ., zuverl .

Chauffeur
hervorr . , 20jähr . Fahrpraxis , (Direk¬
tion , Behörde etc .) w . Betr .-Einschr .
pass . Stetig . Kl unt . 1246 an BNN .

Junger , tüchtiger
Ban- Up Möbelschreiner
s . Arb . gl . welch . Art ISJ1271 BNN .
Elektriker, 25 J ., led ., m . Kennt , in

Rundfunkrep . sucht Stelle evtl ,
auch and . Beschäftg . od . halbt .
IS unter 6997 an BNN Bruchsal .

Perfekte

Stenotypistin
in aussichtsreiche Dauer¬
stellung von Großhandlung
in Karlsruhe gesucht . ESI unt .
K 1067 K an BNN .

Jüngere , selbständige
Stenotypistin

für Rechnungswesen u . Schriftver¬
kehr zum sof . Eintritt , gesucht .
Bew . m . Zeugn . u. Geh .-Ansprüchen
unter K 1061 K an BNN .

Sekretärin - Kontoristin
perfekt in Steno , Maschinen¬
schreiben , Buchhaltung , Lohn¬
buchhaltung , Mahnwesen , sowie
allen vorkommenden Büroarbei¬
ten , sucht sich auf 1. 4. 52 zu
verändern . ES unt . 1198 an BNN .

Junge Buchhalterin
m . abgeschl . kaufm . Lehre , perf . in
Maschinenbuchhaltg . u . einschiäg .
Korrespondenz , sucht per 1. April
bei Behörde oder größ . Betrieb
Stellung . I3 unter 1237 an BNN .

Spredistundenhelferin
ges . Fachkenntn . nicht erforderlich .
Beding . : Gute Kenntn . In Steno u.
Maschinenschr . BildlSi K1082 K BNN

Hausgehilfin
fleißig und ehrL , f. 4 Personen -
Haushalt in angenehme Dauer¬
stellung sofort gesucht . IS unt .
1212 an BNN .

Erfahrene , seriöse

Vertreler(in)
Entlaufen

Schwarzer Scotch Terrier (Minka )entlaufen . Abzugeben geg . Belbei J . Gilmartin , Durlach , Kastell¬straße 18, Telefon 10077, oderKarlsruhe Military 6234 .
Unterricht

Amtsgericht — Registergericht —
Karlsruhe — Handelsregister

Für die Angaben In () keine
Gewähr

— Neueintragungen —
A 1720 : 19. 1. 52 Dr. Ernst Baur ft

Co., Neureut ( Farben , lacke und 1
ähnliche Produkte , linkenheimer jlandstr . 13) . Offene Handelsge - |
seilschatt seit 28 . Dezember 1951 . :
Gesellschaiter : Dr . Ernst Bgur , :
Chemiker , Neureut , Hugo Philipp, !
Ingenieur -Chemiker , Stuttgart , Ri- 1
chard Philipp , Kaufmann , Horb .

A 1722 : 50. 12. 52 Stefan Spitz
o .H.G . , Karlsruhe (SdiuhgroBhand -
lung , Ettlinger Straße 17) . Offene
Handelsgesellschaft seit 1. Januar . '
1952 . Gesellschafter : Stefan Spitz !
und Manfred Spitz , Kaufleute in
Karlsruhe -Durlach .

— Veränderungen — i
A 950 : 19. 1. 52 Karl Müller, !

Karlsruhe ( Rüppurr, Tulpanstr . 5) . 1
Das Geschäft ist auf Paula Anna i
Schumer geb . Müller , Ehefrau des :
Kapellmeisters Rudolf Ottomar !Schumer , Friedrich Albert Müller, .Baumeister und Arthur . Hermann i Stellen -Anaebote
^ ^

"
übrgelon ^ n : US » ie Or .gina . -Zeugn .s . e e .nsenden .

entstandene offene Handelsgesell - Seriöse , rührige Vertreter ( innen ) z.scnaft hat am 1. Januar 1951 be - Bes . an Private mit Laichingerg °
n

n^ - 4
D |e Vertretung der Ge - , Bettw . u . Trikotw . m . konkurrenzl .Seilschaft erfolgt jeweils durch 1 Kollektion auf Prov .-Basis f . sofzwei Gesellschafter gemeinsam gesucht . (S3 unter 1351 an BNN .

Verk . a . Priv . v . Armbanduhren i=
und versilbert , Tafelbestecken !==

Erstkl . Markenerzeugnisse , auch !=
Teilzahlung . Schöne Kollektion . [==
Hoher Verdienst . O mit Angabe ss
bish . Tätigk . u . Ref . unt . 1257 BNN .

| | iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniij
Zum batd ’iigefi EimWlit zuverlässige , gesunde und fleißige

STENOTYPISTIN

Kontarislin , 27 Jahre , in ungekün -
digter Stellung , mit allen vork .
Büroarbeiten vertr ., wünscht sich
zu verändert ). IS1 unter 1278 BNN .

Steno -Kontoristin , 19 J„ in ungek .
Stell ., sucht z . 1. 4. neuen Wir¬
kungskreis . ISi 1037 an BNN .

Suche t. m . Tochter , m . abgeschl .
2j . Höh . Handelsschule Stelle als
BUroanfängerirt (gute Rechnerin ) ,

unter 1236 an BNN .
Frau m. sämtl . Bürarb. vertr ., sucht

Holbtag -, Stunden - od . Heimarb .Kl unter 1266 an BNN .
Bürohilfe sucht Stelle . Kenntn . In

Steno und Maschinenschreiben .
K unter 1216 an BNN .

Junge , staatl . geprüfte Kranken¬
schwester su . neuen Wirkungs¬
kreis (evtl . Arzth .) . K 1123 ' BNN .

Mädchen , 20 J„ ehrl ., fl ., s . Stelle
als Haushalt - und Ladenhilfe in
Metzgereibetrieb . K 1027 BNN .

3 Generalvertreter
ges . für Württemberg -Baden und
Pfalz . Wagen und einige 1000 DM
für Musterkollektion erforderlich .
Hohes Einkommen . G . Münsters ,
Karlsruhe , Ettlinger Straße 14.

ARBEITSGEMEINSCHAFT
FÜR MODERNE SPRACHEN

Umfassende Berufs-AusbildungIn Tageskursen für Wirtschafts -
Korrespondenten , fremdsprach¬liche Sekretärinnen . Übersetzerund Dolmetscher .

Neuer Tageskurs ab 15. April .Ausführliche Auskunft jederzeit .Business -Engllsh in Abendkursen
Anmeldung : KriegsstraSe 5d

Neben Markthalle , Telefon 598

Tüchtige
Fachbuchvertr eter
für Spezialaufgabe ges . Bezirke
Baden -Pfalz . Angebote unter St.
P 22646 an ANN.-EXP . CARL GABLER ,
Stuttgart , Caiwer Straße 20.

Textilsadibearbeiter
für Export

perfekt Französisch in Wort und
Schrift , bis 35, von führendem

Textil -Exporthaus gesucht .
Ausführliche Bewerbungen an

Matzen & Timm, Hamburg 1,
Mönckebergstraße 10.

perfekt in Steno und Mjas *ch‘iTven«dTireiöen , mit guter A-i>lge -
mentblldung und röscher Auffassungsgabe gesucht . Bewer¬
bungen mit Lichtbild . Zeugnisabschriften und hondgoschnie -
bervem Lebeniauf erbeten an

WILLY BROHM
Personal -Abteilung

Karlsruhe . WilhelmstraBe 35

—™i llees C■waEw „ — a - 9 —*= inr cmKommen steigt
durch baupt- od . nebenberufi .Verkauf von l-a Stompfwanen .Sofort Anfrage an E. Seifert ,Baden -Baden O , Blumenstr . 4 .

älllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUlllllllllllUjllllimjlllllllHiü

Körperschaft des öffentlichen Rechts
sucht gewaiKrte

Stenotypistin
zum sofortigen Eintritt . Angebote mit Lichtbild , handgeschrieb .Lebeoslaut und Zeugnisabschriften erb . unter K 1073 K an BNN .

Eisenhandlung ln Karlsruhe•sucht zum baldigen Eintritt
tüchtigen , jüngeren , gelernten

Eisenhändler
Nur Fachkräfte mit abgeschl . Lehr¬zeit u . Gehilfenprüfung woIlen stdn
handschriftlich bewerben mit Geh .-
Anspr . u . - Zeugn .-Abschr . Bewer¬
bung , die vertraulich behandelt
wird , unter K 1060 K dn BNN .

^ iiiiiHiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiijHitiiifiiiniiiiiiiiiiuiiiiiiiiimiiiiiiiiniiimiiniiiiiiiniiniii
^

= Sofort gesucht :: Intelligente junge =

I Mitarbeiterin

!Zeitschriften -Werbung
[ Tüchtige Herren und Damen für1 Handarbeits -, Mode - u . Familien -
j Zeitschriften , sowie bekannte Wo-
i chenzeiiung (ohne und mit Vers .)
j bei sehr günstig . Provisionssätzen
| sof . gesucht . Schriftl , Bewerbung ,
i Vorstellung Montag , Mittwoch ,! Freitag , 10—11 oder 15—17 Uhr:
| Richard Hardock , Karlsruhe,Hinschstraße 99 , pari

I für Presse und Werbung
= «’ti 'lgewand 't , afbei -tsfreudig , mi* klanem Kopf . Steno u . Schreib -

iss maschin -enken 'n'tntisse erwünscht . Geboien wird iinteressante _
s « jsbawfähitge SteHung , samstags frei Aosführl Bewerbungen S

!= S1*ji|proben , Lebenslauf , Bild unler 1206 an BNN . “

i \ n

| Kolonnenführer
ss f . d . Zeitschriftenwerbung mit ein -= wondfreiem Erfolgsnochweis, ' wel -
= eher gewohnt ist, - für Vertriebs
= l Objekte mit u. ohne Versicherung
= ' zu arbeiten u . eine Werbekolonne

lUlilUlllUlfUliUUiltlUiUUUIlUIlUlUllillUUUliUUlilllillUIllllUUIUUIIIIIIIIIIIIIIIII^

zur Verfügung hat od . aufstellen
kann , sof . gesucht . Arbeitsgebiet :
Baden , Württemberg , Pfalz . ES unt .
1226 an BNN .

Die Firma

Deutsche Pelzindustrie
Oskar Ohrenstein , München , Neuhauserstraße 15/II

mit den Filialen
Karlsruhe , Kaiserstra ^e 158/1

und
Stuttgart , Königstrafje Q/I

bringt zum

Wbiterschlnfimkanf

Zobelkaninmöntsl
DM

195 . - Skunkskaninmäntel

DM
195 . -

Zidcelmäntsl 240 . - Asmarazidnlmäntal 290 -
Kalbfohienmäntel 250 . - Rotfudismäntel 300 . -

Edits Katzenmäntal 290 . - Nutrialammäntel 320 -

Calayoslammäntel 340 . - Panoflxlammäntel 340 -
Biberettemäntat 340 . - Seel El. Kaninmäntel 340 -
Embroslammäntel 350 - Morde rlammäntel 386 -
Breitsdiw .-Lammänt . 410 . - Bagdadlammäntel 430 -
Pers -Klauenmänt .n.M. 730 . - Indisdilammäntel 920 -
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Das große Aber
Der sowjetische MtaLsterrat hat eine Über¬

erfüllung des ProdufctionseoUs 1951 um 3,3 v . H .mitgeteilt . Wie üblich werden nur Verhältnis -
aMfern gegeben , mit denen nicht viel anzufangenist . Merkwürdigerweise bewegen sich alle diese
Kiffern ganz dicht um die 100-Grenze . Der er¬
fahrene Praktiker fimdet das immer etwas ver¬
dächtig . Aber man kennt ja das russische Systemder Sollerfüllung , bei der es mehr auf die Quan¬tität ankommt als auf die Qualität . Nach den
propagandistisch groß herausgestellten Stei -
gerungsziffem (z. B . Hydroturhinen 145 v . H .)müßte die sowjetrussische Wirtschaftsentwick -
lung außerordentlich gewesen sein — insgesamt
betrage die Zunahme 1« v . H . gegen 1950 .

Doch läßt der Ministerrat einige „Aber “ ein -
fheßen , die viel bedeutsamer sind als die
ganze stolze Liste der Überprozente . Es wird
nämlich kritisiert , daß die Eisen - und Stahl¬
industrie nicht genügend Walzerzeugnisse ge¬liefert habe . Wer etwas von dem großen Eng¬
paß weiß , den Stahl bei einer auf Hochtouren
eingestellten Rüstungsindustrie bedeutet , kann
sich vorstellen , wie es in Wirklichkeit in der
russischen Wirtschaft bestellt ist . Da helfen auch
andere Übererfüllungen nicht nur nichts , son¬
dern erhöhen nur noch die Verzerrungen und
Planunstimmigkeiten . In der Planwirtschaft ist
Übererfüllung auf nur einigen Gebieten eigent¬lich genau so schlimm wie Untererfüllung .

Bezeichnend ist weiter , daß z. B . Landwirt¬
schaftsmaschinen , Saatmaschinen , Getreide¬
reinigungsmaschinen u . a . m . im Rückstand ge¬
blieben sind . Und das war ohnehin schon ein
schlimmer Engpaß der russischen Landwirt¬
schaft . Er muß sich für sie um so mehr aus -
gewirkt haben , als die Getreideernte , die mit
120 Mill . t angegeben wird , besser war als im
Jahr zuvor . Aber was ist von diesen 120 Mill . t
wirklich in die Speicher gekommen , wenn es an
Reinigungsmaschinen und sonstigen Geräten
gefehlt hat ? Die russischen Emteangaben sind
nämlich auf Schätzungen „auf dem Halm “ um¬
gestellt worden , der ganze Verlust vom Halm
bis zum Verbrauch wird also nicht berück¬
sichtigt .

Es gibt somit einige große Aber in der russi¬
schen Wirtschaftsbilanz , die man sehr leicht
zwischen den Zeilen lesen kann .

Die bekannte Methode der sowjetischen staat¬
lichen Rüstumigswirtschiaiftist , die Ungeduld des
Volkes wegen Nichteinlösung der Wohlstands -
Versprechungen auf die angeblich bevorstehende
„Katastrophe der kapitalistischen Wirtschaften “
albzulenken . So wird aus Moskau berichtet , die
sowjetischen Wirtschaftswissenschaftler seien
zuversichtlicher denn je , daß die USA vor einer
gigantischen Wirtschaftskrise stünden . Der So¬
wjetwissenschaftler A . Manukijan hat über
dieses Thema eine ausführliche Abhandlung
veröffentlicht , in der er ein düsteres Bild von
der amerikanischen Wirtschaft zeichnet . Die
Viertagewoche sei in der Textilindustrie selbst¬
verständlich geworden , vielfach werde nur an
ziwei oder drei Tagen gearbeitet ; .die Arbeits¬
losen erhöhten sich laufend um Hundert¬
tausende .

Manukijan führt dann den in der UdSSR
unbestrittenen und unfehlbaren Kronzeugen an ,
Stalin . Dieser habe im Februar 1951 gesagt :
„Die Verstärkung der Streitkräfte eines Landes
und eine gesteigerte Rüstung führen zur Aus¬
dehnung der Kriegsindustrie , zur Einschränkung
der zivilen Industrie , zur Einstellung großer
ziviler Bauten und zur Erhöhung der Steuern
und der Preise für Massenverbrauchsgüter .“
„Alles dies kann man jetzt in den Vereinigten
Staaten erleben “

, schließt Manukijan seine Ab¬
handlung .

Die Aufrüstung der USA ist der Gegenpol zur
Aufrüstung der UdSSR . Natürlich darf Manu¬
kijan nicht sagen , daß Sowjetrußland versucht ,
dem enormen Rüstungstemjpo des Westens
wenigstens etwas zu folgen . Dann gilt aber
alles , was Stalin über Folgen der Rüstungs¬
wirtschaft , über die Einschränkung der zivilen
Industrie , Steuer - und Preiserhöhungen für die
Massenverbraucher gesagt hat , genau so für
Rußland . Es wird dort nur mit gewaltsam « !
Mitteln zu verdecken oder zu verheimlichen
versucht . N

Planziele nicht erreicht
Die tschechoslowakische Industrie hat die für

das vergangene Jahr gesteckten Produktionsziele
auf verschiedenen Gebieten nicht erreicht , gab das
tschechoslowakische Ministerium für Wirtschafts¬
planung bekannt . Verglichen mit den 1949 erziel¬
ten Ergebnissen , so heißt es in dem Bericht weiter ,habe sich die industrielle Erzeugung im all¬
gemeinen um 14,9 Prozent , in der Schwerindustrie
sogar um 22,9 Prozent erhöht . Weit hinter dem Ziel
blieb auch die Erzeugung von Kalb- und Schweine¬
fleisch zurück, die nur 66 Prozent bzw. 66,1 Prozent
erreichen .

Besserung der öffentlichen Finanzen
Auch die finanzschwachen Länder erzielten Überschüsse

Nach dem Dezemberbericht der Bank DeutscherLänder haben sich die kurzfristigen Bankkreditean die Wirtschaft um nicht weniger als 562 Mill.gegen 356 Mill. im November erhöht , zum Teil aus
Saisongründen . Nach einer Abnahme von 30 Mill.in der ersten Januar -Woche ergab sich in derzweiten eine neue starke Erweiterung um fast
206 Mill. DM . Hierbei spielen offenkundig beson¬dere Steuerverpflichtungen eine Rolle. Die BDLbezeichnet es aber doch als bemerkenswert , daßtrotz des verhältnismäßig hohen Liquiditätsgradsder Wirtschaft die Steuertermine immer wieder zueiner ruekartigea Ausdehnung des Kreditvolumensführen , auf die dann kaum mehr eine Rückbildungfolgt .

Die kurzfristigen Bankkredite an öffentliche Kör¬
perschaften haben sich im Dezember im ganzenwieder kaum verändert , in der ersten Januar -
Hälfte wurden sie sogar um etwa 300 Mill. DMvermindert .

Besonders beachtlich ist die Zunahme der Spar¬tätigkeit im Dezember gewesen. Alles in' allemschätzt die BDL den Spareinlagenzuwachs auf viel¬leicht 300 Mül. DM . Jedenfalls war der Zugangauf Sparkonten Im Dezember der weitaus höchsteseit der Währungsreform , auch wenn vielleicht
100 Mill. DM Zinsgutschriften berücksichtigt wer¬den . Die Gründe für die ungewöhnlich rege Spar¬tätigkeit im Dezember dürften einseitig steuer¬licher Natur sein . Sie liegen insbesondere darin ,daß alle Einzahlungen auf steuerbegünstigten Spar¬konten bis zum Jahresende geleistet sein müssen,und daß sie außerdem jeweils als am Anfang desbetreffenden Kalenderjahres geleistet gelten . Dies

letztere hat zur Folge, daß sich die dreijährige
Sperrfrist , der das steuerbegünstigte Sparguthaben
unterliegt , auf 2V * Jahre verkürzt , falls die Ein¬
zahlung . erst am Ende eines Kalenderjahres ge¬leistet wird . Im Januar ist der Zugang auf Spar¬konten wieder wesentlich geringer geworden , in
der ersten Hälfte bei den wöchentlich berichtenden
Banken auf 55 Mill. DM .

Die gleichen Gründe wie bei der Spareinlagen -
Entwicklung haben auch den Absatz von Bank¬
schuldverschreibungen an Wirtschaftsuntemehmun -
gen und Private steigen lassen . Allerdings zeigtdas immer noch recht dürftige Verkaufsergebnisfür festverzinsliche Werte ohne Sondercharakter
(wie etwa bei den in letzter Zeit mehr im Vorder¬
grund stehenden Wandelobligationen ) mit aller
Deutlichkeit , daß das Wertpapier bei seiner der¬
zeitig nur über der für einjährige Sparein¬
lagen liegenden Zinsausstattung in keiner Weise
mehr mit dem Kontensparen konkurrieren kann.Die Steuervergünstigung vermöge hieran nichts zu
ändern , sie sei vielmehr , da sie für Wertpapier -
und Kontensparen gleiche Höhe hat , geeignet , den
in Anbetracht der bestehenden Abneigung gegendas Effektensparen ohnehin geringen Zinsabstand
zwischen beiden Sparformen verhältnismäßig wei¬
ter zu verkleinern .

Insgesamt ist nach Ansicht der BDL das Geld¬
volumen im Dezember weniger gewachsen als im
November , vor allem infolge der Spartätigkeit . Die
Zunahme des eigentlichen Geldvolumens im De¬
zember dürfte nicht über 400—500 Mill. DM gegen
880 Mill. im November hinausgegangen sein. Der
größere Teil der zusätzlichen Geldschöpfung schlug

Gebesserte Arbeitslage im Kreis Bruchsal
Die recht schwierig gewesenen Arbeitsverhält¬

nisse im Kreise Bruchsal, die wir vor längererZeit einmal eingehend dargestellt hatten , lassen
bei einem allgemeinen Überblick eine Besserungerkennen . Die zähen Bemühungen der staatlichen ,gemeindlichen und wirtschaftlichen Stellen sind
immerhin erfolgreich gewesen. Dabei wurde er¬
kannt , daß es angesichts der in der ganzen Struk¬
tur der Bevölkerungs - u. Wirtschaftsverhältnisse
des Gebietes liegenden Schwierigkeiten weit mehr
darauf ankommen muß, sozusagen von unten her ,nämlich vom Aufbau und der Festigkeit der
Klein - und Mittelbetriebe , eine solide Grundlage
zu schaffen , die sich auch genügend krisenfest
erweist , als durch Projekte riesigen Umfangs die
ganze Struktur in kurzer Zeit verändern zu wol¬
len . Die Überschätzung des „Riesen“betriebes in
dieser Hinsicht hat auf Grund mancher gegentei¬
liger Erfahrungen schon an vielen anderen Ver¬
waltungsstellen berichtigt werden müssen . Jeden -

Daher besagen auch die Arbeitslosenziffem an
sich wenig über die tatsächliche Arbeitslosigkeit .Im Kreise bzw. im Arbeitsamtsbezirk Bruchsal
sind zur Zeit etwa 2353 Arbeitslose und Arbeit¬
suchende gemeldet , 1682 Männer und 671 Frauen
Von den Männern sind 239 arbeitsuchend undnicht eigentlich arbeitslos , meist mit sonstigenArbeiten , zum Teil Notstandsarbeiten , beschäftigt.Vor einem Jahr waren es 2608 Gemeldete , 2164
Männer und 444 Frauen . Die Erhöhung bei den
Frauen ging im wesentlichen auf die genanntenEntlassungen zurück . Im großen Durchschnitt hatsich die Zahl der gemeldeten Frauen um 500 be¬
wegt . Bei den größeren Fluktuationen der Frauen¬arbeit ist auch die Besonderheit zumal bei den
Tabakarbeiterinnen zu beachten , die zu einem Teil
sozusagen zwischen ihrer Stückarbeit und ihrer
Küche hin - und herpendeln , bei Arbeitslosigkeitfür eine sonstige stetige Arbeit aus Familien¬
rücksichten daher nicht gut in Betracht kommen
können . Die Praxis der täglichen Kleinarbeit der. - - , “ , . . _ " , — . . _ j - f Miiiiicu . uie ridAia uci taKiiuicii meiuai ucu ucifalls bucht man in Bruchsal als Erfolg , daß die . Arbeitsämter läßt recht gute Einblicke in dieNeuansiedlung von zwei großen Betrieben der

Arbeitslage eine recht gute Stütze geben wird , jeweiligen Einzelverhältnisse gewinnen , und es
ist verständlich , daß dort der gegenwärtige Zu-de^ einfJ Tie3f,

t,U)J be^ derS der . Frauenarbeit , der , stand auf dem Gebiet der ArbeitsverwaltungonnfiPA fMA +alli Hai > IVAormororhoi f nohoi einri trar . . . . . . . . . . . . .andere (Metall ) dqr Männerarbeit . Dabei sind ver¬
fügbare qualifizierte Arbeitskräfte fast überhauptnicht mehr vorhanden , während es im Mai vori¬
gen Jahres deren noch etwa 200 gab.

Mehr und mehr stellt sich auch sonst das Ar¬
beitsproblem unter dem Gesichtspunkt des „Re¬stes “, d . h . desjenigen Bestandes von Arbeitskräf¬ten , die aus irgendwelchen Gründen für einen
Volleinsatz wenig geeignet sind . Man dürfte auch
die Entlassungen beim Bruchsaler Siemenswerk ,bei dem es sich fast 'ausschließlich um Frauen
handelt , unter diesem Blickwinkel zu sehen ha¬
ben . Allmählich scheiden bei den sich steigerndenAnforderungen an die Arbeitsqualität die unzu¬
länglichen Kräfte aus . Und bei den als arbeits¬los gemeldeten Frauen liegen ja die Dinge so,daß es vielen weniger auf eine dauerhafte , aus¬
bildungsmäßig qualifizierte Berufsarbeit ankommtals auf eine Nebeneinnahme oder zeitweilige Be¬
schäftigung , die dann wieder aufgegeben wird .

nicht als befriedigend angesehen - wird
Die Arbeitsverhältnisse des Kreises sind in der

Hinsicht besonders schwierig , als das Pendler¬
wesen infolge der Erstarrung der Wohnmöglich-keiten in den verkehrsmäßig zum Teil ungünstig
gelegenen Wohngebieten relativ stark ist . Der
wirtschaftliche Schwerpunkt liegt etwas zu sehr
in Bruchsal selbst . Immerhin hat der Gedanke,die Landgemeinden mit gewissen finanziellen Bei¬
trägen zur Industrieansiedlung heranzuziehen ,nach anfänglicher Skepsis mehr und mehr An¬
klang gefunden , nachdem das Beispiel eines neuen
großen Textilbetriebes gezeigt hat , daß die Ge¬
meinden darin eine tatsächliche Erleichterungihrer eigenen Finanzlage erfahren . Allerdingswünscht Bruchsal nicht Ablagestelle für unquali¬fizierte Stempelgänger in Karlsruhe zu werden.
Sorgen bereitet wie überall das Problem der
älteren Angestellten , bei dem nur in mühsamer
Kleinarbeit gewisse Erfolge möglich sind.

Die Lage in der Tabakwirtschaft
Leichte Besserung, aber weiterhin Sorgen und Schwierigkeiten

Die Beschäftigung in der Zigarrenindustrie istzur Zeit verhältnismäßig gut , während nach Weih¬nachten eine gewisse Pause einzutreten pflegte .Die Nachfrage lasse auf einen echten Bedarf undnicht auf Vorkäufe schließen, wird aus der Indu¬strie gesagt .
Freilich sind damit die Sorgen der Tabakwirt¬schaft nicht behoben . Was die vielerörterte Steuer¬

frage betrifft , so sind vorläufig 7 Prozent der
Tabaksteuer gestundet . Ob und wann es zur end¬
gültigen Tabaksteuer -Reform kommt, steht im¬
mer noch aus . Das Zögern des Bundesfinanzmini¬
sters trotz der wiederholt erweckten Hoffnungenscheint auf Einflüsse hinter den Kulissen zurück¬
zugehen , nämlich von Besatzungsseite her im
Hinblick auf Besatzungs- und Wehrbeitragskosten .

Weiter wird auf die Verarbeitungsprämie für
die aus dem schlechten Jahr 1949 noch liegendenrund 70 000 Zentner Tabak gewartet , die nach
Zusage des BFM 40 DM je Zentner betragen soll.Die Räumung dieser Bestände würde Handel und
Industrie die Möglichkeit zu neuen Einkäufen
geben . Eine andere Sorge ist , daß die Verteue¬
rung der Transport - und sonstigen Kosten (Ver¬
packung ) mehr und mehr auf die Fabriken abge¬
wälzt wird , da der Handel mit seinen gebunde¬
nen Spannen und dem Banderolenpreis nicht nach
oben ausweichen kann . Hinsichtlich der DM-
Eröffnungsbilanz in der Tabakindustrie ist zwi¬
schen den Finanzministem der Länder mit Aus¬

nahme von Rheinland -Pfalz und Südbaden nach
langen Verhandlungen die Frage der Buchge¬winne geklärt worden , die sich aus der letzten
Steuersenkung ergeben würden . Es soll die Hälfteder durchschnittlichen Steuer , mindestens 10 , höch¬
stens 25 Prozent zum Ansatz kommen.In der Rohtabakwirtschaft liegen die Absatz¬
verhältnisse für gute Tabake bei günstigen Prei¬
sen gut , schlechte finden kein Interesse . Die Ta¬
bakpflanzer werden daraus ihre Lehren zu ziehenhaben . Die Rohktabakversorgung der Industriewird im Durchschnitt auf ein knappes Jahr als
gesichert angesehen ; eine Vorratsbildung ist bei
Handel und Industrie aber noch nicht möglich
gewesen . Sehr belastend sind für Rohtabakhan¬del und Industrie die erheblichen Außenstände
infolge schlechter Zahlungseingänge , wodurch die
Kaufkraft dieser Unternehmen , abgesehen vonden Steuern , gedrückt bleibt .

Griechische Tabake noch ungeklärt
Bei den deutsch-griechischen Wirtschaftsbespre¬

chungen in Athen wurde vereinbart , daß das alte
Abkommen von 1951 zunächst um weitere sechsMonate verlängert werden soll. Die Frage , ob die
Bundesrepublik bis zum April 1952 aus Griechen¬land 4000 t Tabak abnehmen kann , ist noch nicht
geklärt . Über weitere deutsche Tabakbezüge so¬wie über ein neues Handelsabkommen soll imMai erneut verhandelt werden .

sich auf den Bankkonten öffentlicher Stellen nie¬
der . Allein die im Zentralbanksystem geführtenKonten öffentlicher Körperschaften haben sich im
Dezember um etwa 250 Mill . DM erhöht , und auch
bei den wöchentlich berichtenden Banken sind die
öffentlichen Einlagen um knapp 20Ö Mill. DM ge¬wachsen. Im Januar scheint sich dieser Anstieg

-der öffentlichen Guthaben auf Grund gebesserter
Haushaltsentwicklung weiter fortgesetzt zu haben .Die BDL erklärt dies aus der Erhöhung der Kas¬
senmittel , die einmal im Dezember beim Bund ein¬
getreten ist , zum andern auch in den Länder¬
haushalten , wo sich schon seit etwa einem halben
Jahr die Verbesserung der Kassenlage bemerkbar
gemacht hat , und zwar auch bei den finanzschwa¬
chen Ländern . Allerdings ist die ausschließlich auf
die finanzschwachen Länder entfallende kurzfristige
Verschuldung im gleichen Zeitraum fast unver¬
ändert geblieben . Jedoch sind die rückständigen
Zahlungsverpflichtungen der Länder gegenüberdem Bund bis Ende 1951 um schätzungsweise 240
Mill. DM abgebaut worden . Hiervon dürften min¬
destens 165 Mill. DM auf die finanzschwachen Län¬
der entfallen , so daß auch diese Einnahmeüber¬
schüsse erzielt haben müsseh . Um die dauernde
Anspannung der Kassenlage der finanzschwachen
Länder zu erleichtern , wird zur Zeit erwogen , den
in Frage kommenden Ländern (Niedersachsen ,Bayern , Hessen , Schleswig -Holstein , dann auch den
Ländern der französischen Zone ) im Rahmen eines
Sonderfinanzausgleiches einen Betrag in Höhe von
250 Mill. DM zur Tilgung ihrer hohen kurzfristigenVerbindlichkeiten zur Verfügung zu stellen .

Erste Wiederaufbauphase abgeschlossen
Nach dem BDL - Bericht hat die Wirtschaft der

Bundesrepublik 1951 mit einem Produktionsanstieg
um 19 Prozent gegenüber 1950 die erste Wieder¬
aufbauphase nachgeholt , welche die meisten an¬
deren europäischen Industrieländer mit einigen
Jahren Vorsprung durchlaufen haben . Diese Phase
der Nachkriegsentwicklung scheint der BDL nun
auch für die Bundesrepublik mehr oder weniger
abgeschlossen zu sein . Ein viel stärkeres Anwach¬
sen der gewerblichen Erzeugung als in anderen
großen Industrieländern werde für die Zukunft
kaum vorausgesetzt werden können .

In der Außenwirtschaft stellt der BDL-Bericht
ein Abstoppen des seit zwei Jahren fast imunter¬
brochenen Anstiegs der Ausfuhr fest . Der deutsche
Export ist immer noch einseitig auf den EZU -
Raum ausgerichtet , der 73 (1960 : 76) Prozent der
Gesamtausfuhr aufnahm . Der Import gegen freie
Dollar vervierfachte sich von 400 auf rund 1700
Mill . DM .
, Gegenüber einem Aktivsaldo des kommerziellen
Warenverkehrs im Dezember von 62 Mill. Dollar
wies der laufende Devisenzahlungsverkehr ein
Defizit auf .

Die Gesamtsumme der unausgenutzten Einfuhr¬
bewilligungen und der noch nicht in Bewilligun¬
gen umgewandelten Devisenzuteilungsbestätigun¬
gen hat sich bis Ende Dezember auf rund 960 Mill.Dollar erhöht . Dieser Betrag steht nach Ansicht
der BDL „nicht unbedingt außer Verhältnis zu dem
Einfuhrvolumen der letzten Monate und der
devisenmäßig tragbaren Einfuhrhöhe “ .

Westdeutschland ist „strumpfautark“
1945 wurde Westdeutschland als „strumpfleererRaum“ bezeichnet, weil das ehemalige deutsche

Strumpfmönopöl — rund 500 Strumpffabriken inSachsen — verlorengegangen war . In der Zwi¬schenzeit ist aber auf dem Gebiete der Strumipf-herstellimg eine Wandlung eingetreten , die heuteWestdeutschland als „strumpfautark “ bezeichnenläßt . Die Bundesrepublik verfügt jetzt über nahezu
500 der berühmten Cottonmaschinen , und in den
insgesamt 60 Flachstrumpfwirkereien entstehen
bereits heute so viele Strümpfe , daß wir praktischvon jeder Einfuhr unabhängig wären .

Der Aufbau der westdeutschen Flachstrumpf -
wirkereien fällt mit einem grundlegenden Struk¬
turwandel zusammen, nämlich der Umstellung der
Industrie von Kunstseide auf Perlon . Wie nach dem
ersten Weltkriege die Verwendung des glänzendenKunstseidenfadens für den Damenstrumpf eine
Revolution auf dem Gebiete der Beinkleidung
hervorrief , so vollzieht sich gegenwärtig ein ähn¬
licher Wandel durch den Übergang von der halb¬
synthetischen Kunstseide zur Verarbeitung des
vollsynthetischen Strumpffadens . Der Siegeszugdes Nylon hat die Kunstseide in USA auf dem
Strumpfgebiet längst völlig verdrängt In Deutsch¬
land ist es noch nicht ganz so weit , aber Perlon
dringt immer weiter vor . Die vollsynthetischen
Fäden haben nämlich Eigenschaften , die bisher
keine Natur - oder Kunstfaser aufwies .

Was die Produktion anlangt , so wurden z. B.
im Jahre 1951 rd. 40 Mill. Paar Cotton -Strümpfe
aus halb- und vollsynthetischen Fäden in West¬
deutschland hergestellt . Bei einer für den Absatz
dieser Ware in Betracht kommenden weiblichen
Bevölkerung von rd . 19 Mill. standen damit also
pro Kopf etwa zwei Paar pro Jahr aus der Inland¬
produktion zur Verfügung — gegenüber nur 0,5
Paar im Jahre I960.

Güterverkehr von Schiene und Straße
Eine soeben vom Verband der Automobilindu¬

strie veröffentlichte Statistik , die zum erstenmal
einen Vergleich der Transportleistungen und Ein¬
nahmen von Schiene und Straße bringt , sucht die
Behauptung zu entkräften , daß die Eisenbahn vom
Güterfernverkehr stark bedrängt werde . Der im
Wettbewerb zur Schiene stehende Teil des Güter¬
kraftverkehrs wird von dem Verband für 1950 mit
7,8 Mrd. Netto-t/km veranschlagt . An den gemein¬samen Güterverkehrsleistungen von Schiene und
Straße des Jahres 1950 hatte der Kraftverkehr ,soweit er in Konkurrenz zur Schiene steht , dem¬
nach einen Anteil von 14 Prozent , der gewerbs¬
mäßige Güterfernverkehr mit Kraftfahrzeugen
allein hingegen hur einen solchen von 10 Prozent .
Die restlichen 86 Prozent entfielen auf die Eisen¬
bahn . Für den Güterverkehr der beiden Verkehrs¬
träger , soweit sie im Wettbewerb miteinander
stehen , errechnet der VDA für 1950 einen Fracht¬
wert von 3,18 Mrd. DM . Daran hatte der mit der
Schiene konkurrierende Kraftverkehr einen An¬
teil von 21,4 Prozent . Auf die Schiene entfielen
demnach 78,6 Prozent , also mehr als drei Viertelder gesamten Frachten .

Auf einer Veranstaltung der Industrie - und
Handelskammer Heilbronn äußerte Min .-Dir . Dr.Pischel (Hauptverwaltung der Deutschen Bundes¬bahn ) zum Verhältnis Schiene und Straße , dieBundesbahn gedenke ihren Lastwagenverkehr
leistungsfähig auszubauen . Der ihr zugestandeneAnteil von nur 3,5 Prozent bzw . 500 Ferntrans¬
portkonzessionen von insgesamt 14 780 sei unge¬rechtfertigt niedrig .

Grenzgänger bringen Devisen
Am Hochrhedn, zwischen Konstanz und Basel,sind gegenwärtig rund 10 000 deutsche Arbeits¬

kräfte als „Grenzgänger auf der schweizerischen
Seite beschäftigt . Das Landesarbeitsamt Baden
zählte Ende des Jahres 1951 an Grenzgängern in
die Schweiz 9744 Personen , darunter 4095 Frauen ,davon wiederum 890 Hausgehilfinnen und 500
Putzfrauen . 900 Grenzgänger gehen nach Frank¬reich, sie arbeiten in der Hauptsache als Tech¬
niker und Wissenschaftler in der französischen
Versuchsanstalt in St . Ludwig . Die Grenzgängersind in der Mehrzahl in den Kreisen Lörrach,Waldshut und Konstanz ansässig .

Die seit dem Korea -Konflikt ansteigende Kon¬
junktur der Schweizer Wirtschaft hat dazu geführt ,daß nicht nur im Hochrheingebiet schon ansässigeArbeiter in die Schweizer Wirtschaft einbezogenwerden , auch aus dem übrigen Westdeutschland
bis Kiel strömten im vergangenen Jahr Arbeits¬
kräfte auf badischer Seite ein , um überm Rhein
Stellen zu finden . Sie mußten zu einem großenTeil in Baracken untergebracht werden ; viele
haben sehr rasch ihre Familie nachgezogen, so daß
in dem vom Krieg verschonten Hochrheingebietein empfindlicher Wohnungsmangel entstanden ist.Er wird in den Städten , etwa in Lörrach , ver¬
schärft durch die Ansprüche der französischen
Besatzung, die bekanntlich zu einem groen Teil
mit ihren Familien zusammenlebt .Der Magnet , der zur Arbeit in die Schweiz lockt,ist neben den Zollvergünstigungen im Kleinen
Grenzverkehr in erster Linie das hohe Lohn¬
niveau der Schweiz . Die eidgenössischen Tarif¬
löhne gelten auch für deutsche Arbeiter , und die
Schweizer Gewerkschaften halten strenges Augen¬merk darauf , daß die Grenzgänger nicht zu Lohn¬
drückern weiden . Die Schweizer Tarife setzen an¬
nähernd den doppelten Bruttolohn gegenüber den
deutschen Tarifen fest . Dieses hundertprozentigePlus wirkt sich praktisch nochmals erhöhend aus
dadurch , daß der Grenzgänger für sich und seine
Familie als Konsument in Deutschland niedrigerePreise für den Lebensunterhalt zahlen muß als
sein Kollege in der teureren Schweiz.

Allerdings werden nur 60°/» seiner Franken
transferiert . Aber für die übrigen 40 "/« kann er

sich in der Schweiz mit allerlei Waren eindecken ,zumal mit Genußmitteln , die dort billiger sind als
bei uns. Der Einstrom von 60*/« der Löhne und
Gehälter von 10 000 Arbeitern in Schweizer Devi¬
sen ist in der deutschen Devisenbilanz ein be¬
trieblicher und willkommener Posten .

Es ist klar , daß durch die Nachfrage nach deut¬
schen Fachkräften in der Schweizer Grenzindustrie
praktisch ein Abfluß qualifizierter Arbeitskräfte
entsteht , der den deutschen Arbeitsmarkt an der
Grenze im Angebot schwächt und hier eine Reihe
von „Mangelberufen “ geschaffen hat . Eine andere
Folge hiervon Ist, daß es am Hochrhein keine nen¬
nenswerte Arbeitslosigkeit gibt ; was wiederum zur
Folge hat , daß die Gemeinden wesentlich geringereFürsorgelasten haben als anderswo . Die enge Zu¬
sammenarbeit der deutschen und Schweizer Ar¬beitsämter verhindert Schwankungen des Arbeits¬
marktes durch wahlloses Einströmen . Auch die
Schweizer Gewerkschaften beobachten sehr genaudie Vorgänge auf der „Konkurrenzsedte “

. Aller¬
dings ist der Grenzgänger ln sozialer Hinsicht
schlechter gestellt : er hat keinen Kündigungsschutz .

Die Ausfuhraussichten
Zu der mutmaßlichen Entwicklung der künf¬

tigen Ausfuhr äußert sich das BWM im De-
zemberberLcht , trotz scharfen Konkurrenzkampfesin der Preisstellung , der durch die Knappheit an
einigen Grundstoffen bedingten Schwierigkeitenund Unsicherheiten und trotz mancher admini¬
strativen Hemmungen brauche man wohil nicht
damit zu rechnen, daß die Exportfähigkeit eineEinbuße erfahren werde . Andererseits sei aber
mit einer so stürmischen Exportentwicklung wie
bisher kaum zu rechnen . Selbst wenn es gelin¬
gen sollte , den im Monatsdurchschnitt 1951 ver¬bliebenen Passivsaldo von 2,6 Mill . Dollar künf¬
tig noch mehr einzuengen oder zum Verschwinden
zu bringen , so gewinne doch das Problem des
Dollardefizits wieder zunehmend an Bedeutung .Ob die Überschüsse innenhailb des EZU-Raumes
so groß würden , daß die Bundesrepublik nen¬nenswerte Geldzahlungen erhalte , lasse sich wegender Reliberalisierung noch nicht Voraussagen .

Notenbank verkauft Wertpapiere
160 Millionen DM Bundesbahnanleihe am Markt untergebracht

Die straffe Restriktionspolitik der Bank Deut¬
scher Länder hat es im Zusammenhang mit der
Beruhigung der allgemeinen Weltwirtschaftslage
ermöglicht , daß sich der . Geldmarkt in den letzten
Wochen weiter konsolidiert hat . Zum ersten Male
nach der Währungsreform hat die Bank Deutscher
Länder in größerem Umfange Wertpapiere , die
sie in ihrem Portefeuille hätte , am offenen Markt
placieren können . Zwar wurden auch in den ver¬
gangenen Jahren hier und da Schatzanweisungen
dies Bundes sowie Anleihen der Kreditanstalt für
Wiederaufbau und der Deutschen Bundesbahn am
Markte verkauft , jedoch handelte es sich dabei je¬
weils um kleinere Posten , die bei einer Anspan¬
nung des Geldmarktes sehr schnell wieder zur
Notenbank zurückflossen. Nach dem letzten zu¬
sammengefaßten Ausweis der Notenbank vom
7. Januar hatte die BDL nur noch 206,6 Mill . DM
Wertpapiere im Besitz. Inzwischen hat sich ger
Bestand noch weiter verringert . Wie wir hören ,
konnte vor allem ein Posten von 160 Mill. DM
Bundesbahnanleihe an die Banken abgeeetzt wer¬
den . Die Bundesbahnanleihe konnte bekanntlich
1949 nur zu einem geringen Teil am offenen Markt
placiert werden , so daß die Notenbank seinerzeit
einspringen mußte . Da die von der Bundesregie¬
rung herausgegebenen Sechsmonats- und Zwölf¬
monats - Schatzanweisungen sämtlich vergriffen
sind , der Geldmarkt aber noch immer nach einer
Anlage sucht; konnte <üe BDL diese erfreulichen
Verkäufe vornehmen.

ERP-Hilfe für Deutschland
Die Bundesrepublik erhielt seit dem Anlaufen

des MarshaUplans im Jahre 1948 bis Ende 1961
ERP-Güter und Dienstleistungen für insgesamt
1447 367 000 Dollar (rund 6 Mrd . DM ) . Von die¬
ser Summe entfielen auf Ernährung und Land¬
wirtschaft 651 062 000 Dollar , auf die Industrie
680 995 000 Dollar « ad acuf Frachten U& 310000
Dole®.

Allerdings bedeutet der in größerem Umfange
vorgenommene Wertpapierverkauf des Notenbank¬
institutes noch nicht die Wiederaufnahme der
Offenmarkt -Politik der BDL. Es erscheint durchaus
möglich, daß bei einer Anspannung des Marktes
wieder ein Rückfluß edntritt . Eine echte Offen-
markt -Politik kann nach Ansicht der BDL erst
dann durchgeführt werden , wenn der Kapital¬markt von den hemmenden Zdnssatzbeschränkun-
gen der Bundesregierung befreit ist.

Wirtschaftsnotizen
Der Zahlungsmittelumlauf hat in der

dritten Januarwoche um 435 Mill. auf 8564 Mill.
DM (einschließlich 447 Mill. DM Scheidemünzen)
abgenommen ; er lag damit um 822 Mill. unter
dem Stand vom 22 . Dezember 1952.

Im Jahr 1951 wurden insgesamt 10 696 944 t Roh¬
eisen , 13 505 755 t Rohstahl und 9 356 059 t Walz¬
stahl -Fertigerzeugnisse in der Bundesrepublik
hergestellt .

Die europäische Zahlungsunion
konnte zum Jahresende ihre Gold- und Dollar¬
reserven auf 216,8 Mill. Dollar erhöhen , was einer
Zunahme von 36,5 Mill. Dollar seit Ende Novem¬
ber gleichkommt.

Die Schluchseewerk A.G ., Freiburg i. Br .,konnte nach den Geschäftsberichten für 1948/49
und 1950 die Stromerzeugung um 78,76 Mill. kWh
gegenüber dem Vorjahr auf 419,58 Mill. kWh stei¬
gern . Das Anlagevermögen einschl. im Bau be¬
findlicher Anlagen ist in den 2V* Jahren von
121,44 Mill. DM auf 185,29 Mill. DM Ende 1950
gestiegen .

Bei der Gemeinschaft der Freunde Wüsten -
rot betrug im Jahre 1951 das Nettoaufkommen
aus Spar - und Tilgungsleistungen 87,4 Mill. DM ,es lag damit um nahezu 10 Prozent über dem
Ergebnis von 1950 . Im Jahr 1951 wurden neue
Bausparverträge mit einer Gesamtvertragssummevon 554 MilL DM abgeschlossen (plus 5 Prozent
gegen 1950).

Im November belief sich der Kleinverkaufswert
sämtlicher Tab,akerzeugnisse auf 383,2Mill . DM und lag damit um rund sechs Prozenthöher als im Vormonat . Gegenüber November
1960 waren die versteuerten Mengen bei Zigarettenrd . 14 v. H. , bei Zigarren 13 v. H . und bei Pfeifen¬tabak 1,5 v . H . höher .Die Einfuhren der Schweiz aus der Bundes¬
republik haben sich 1951 mit einem Wert von
913,8 Mill . sfr gegen 1950 nahezu verdoppelt . Die
Schweizer Exporte in die Bundesrepublik stiegen
dagegen nur von 362,2 auf 4,22,4 -Mill. sfr .

Westliche Fische gegen östliches Glas
Zwischen der BundesrepuMifc und der Sowjet-seone ist ein Gegenseitigkeitsgeschäft vereinbart

worden . Aus dem Bundesgebiet werden Fischeim Werte von 7 Mill . DM geliefert , während Glas-
waren eine Hauptposition der sowjetzonalen Ge¬
genlieferungen bilden werden . Damit wird nach
Ansicht von beteiligter Seite der Warendruck inder Fischindustrie und im Salzheringshandel der
Bundesrepublik , der sich bereits in den letzten
Wochen durch steigende Verkäufe im Bundes¬
gebiet verringert hatte , im wesentlichen beseitigtwerden . Die Schwierigkeiten waren dadurch ent¬standen , daß die Fischwirtschaft im Vertrauen
auf das baldige Inkrafttreten des neuen Inter -
zionenhandelsaibkommensbereits umfangreiche Auf¬
träge aus der Sowjetzcnenrepublik hereingenom¬men und mit der Vorbereitung begonnen hatte .

Torpedo-Werke
Die Torpedo -Werke A .G., Fahrräder und

Schreibmaschinen , Frankfurt a. M.-RödeHheim ,erzielten 1650/58 (31. 7. 51) bei einem Rohertag
von 20,72 (i . V. : 14,53) — alles in MUH. DM — und
1,56 (1,48) Aniageabsdireibungen sowie nach 2,53
(1,95) Zuweisung zu den Rücklagen und 0,24 (0,25)
Zuweisung an den Unterstüteungsvenetai einen
Reingewinn von 045 (0,25 ) , der sich um den Ge-
wimwortnag auf 0,61 Mill. DM erhöht . Wie im
Vorjahr soll eine Dividende von 4 Prozent auf
3,2 Mill . DM Grundkapital verteilt werden . Dem
Geschäftsbericht zufolge haben sich Produktion
und Umsatz im Vergleich zum Vorjahr weiter¬
bin um nahezu 50 Prozent erhöbt .

Frankfurter Wertpapierkurse
25 . 1. 52 1. 2. 52 25 . 1. 52 l . 2. 52

Aktien (amtlich ) Rütgerswerke . 70 72
Adler Kleyex . • e 8 ; 84 Salzdetfurth , , , . . 125 124
AEG . . 571* 53 Schöfferhof , , , , , . 97 -
Aschaff . Zellst . • fr 145 143 Siemens . . . » » » . 101 98 **
BMW . . • * • 53 49 do . Vorz . 99 93
Bemberg . , • * • 111 — Sinner . . . . » » » . 72 77
Brown , Boveri . • fr 182 189 Süddt . Zucker . . > t . 172 170
Conti Gummi . fr fr 165»/! 16 / Ver . Stahlwerke . . . 213 230
Daimler . . • • 95 94** Wayss & Freytag . . » - — —
Dt . Erdöl . . • e Ui »/! 144 Westd . Kaufhof . . , 118** 118
Degussa . . • • 165 168 Wintershai ) , . . 118** 111
Dt . Linoleum . • • 189 189 Zellstoff Waldhof . 114 109
Enzinger Union • • 106Vs mvt Deutsche Bank . . . 80 80»*
Feldmühle fr • • 135 141** Dresdner Bank . . . . 80 81
Goldschmidt . . fr fr • 96** 90 Commerzbank . . . . 72** - 74
Gritzner Kayser 153 15Si/s
Grün & Bllflnger fr fr 50 48 Aktien (Freiverkehr )
Haid & Neu . . fr fr ♦ 154** 154** Chari . Wasser . . . . 61** 61**
Harpen . Bergbau • • 264 257 □ess . Gas . • » . ■ 59** 56
Heidelb . Zement • • 175 175 Dt . Waffen . . . • . 71 - 68
Hoesch . . . fr e 221 221 Eisenb Köln . • • » 113** 108**
Holzmann . . . • • 46** 48 Gutehoffnungsh . . . . . 228 232
Junghans . . . • e 84 87 Hamb . El . Werke . . . 118 114
Karstadt . . . fr e 135»/, Moninger Brauerei • . 60 57
Klödmer . , . fr • 224 222** Waggon Rastatt 108 108
Lahmeyer J. .
Lanz . . . *

fr • «
fr fr

138
98*/»

138**
98** Pfandbriefe and K- O.

Lindes Eis . » • • * • 180 178 Frankl Hyp . Bk. . . . . 83 83
Löwenbräu • • • fr fr * 9SW 93** do . K. O. . » ■ 79 79
Mainkraft . . • fr fr * 127 119 Mein . Hyp . Bk. . » • 77 78%
Mannesmann 163 167 do K . O. 74
Metallges . . . 140 134»* Dt Centr . Bk. . • • • • 75**
Rhein . Braunkohle e e 238 229 do . K O . . . . » * • 72
Rheag . e e 135 Rhein . Hyp . Bk . . . * 83
Rheinmetall . . 37 37 do . K . O. . . .
Rheinstahl . . 195 188 Württbg . Hyp . Bk . . . 80
RWE . , • i • fr fr • 153 153 do . K . O. . . » ■

L Februar : 100 DM-O = 23,34 DM-W. 100 DM-W - 455 DM-O. Zürich 100 DM ** 91 «fr*
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„Leidenschaft “ vor 15jährigen ?
Meine Tochter ist sehr filmkundig. Sie stu¬diert fleißig die täglichen Kinoinserate, damit

etwa ein bedeutsames Filmereignisversäume . Anschließend vernimmt sie mich
Inquisitorisch, ob dieser Film auch für zwölf¬
jährige junge Damen geeignet wäre . Hier
gehen unsere Meinungen dann meist ausein¬
ander . Außerdem werde ich laufend über das
Privatleben von Zarah Leander, Inge Eggeroder Dieter Borsche unterrichtet . Die Tochter
weiß darüber mehr als über die Notwendigkeitder Kommasetzung vor Relativsätzen. Immer¬
hin , vorerst wenigstens noch löst ein Märchen¬
film von den sieben Raben ebensoviel Be¬
geisterung aus wie Marika Rökk in der „Csar¬
dasfürstin “ . Am liebsten allerdings sind ihr
„Lustfilme“

, sagt sie , mit Hans Moser oder
Theo Lingen.

Nun hat freilich die Filmbegeisterung der
Jugend eine sehr ernste Seite. Dabei darf man
ohne weiteres die allzu bequeme Erwachsenen¬
meinung, daß Filme junge Menschen gut oder
schlecht machen, beiseite lassen. Wir sind ja
schließlich durch die Sittendramen des Kin¬
topps von 1920 nicht mehr und nicht weniger
„verdorben“ worden , als Generationen vor uns
etwa durch das Vorstadtvariete . Vertrauen wir
ruhig ein wenig mehr unserer gesunden Erb¬
masse. Schließlich können wir unsere Kinder
vor jenem entscheidenden Augenblick nicht
bewahren , wo sie zum erstenmal allein und
auf das eigene seelische Volumen gestellt, dem
ungeschminkten Leben gegenüberstehen , in
dem nicht immer, wie in Wild -West -Filmen
das Gute unter allen Umständen siegt. Was
natürlich nicht ausschließt, daß eine achtsame
Steuerung des jugendlichen Kinobesuches Ge¬
fahren vermeiden hilft , denen das Kind zwei¬
felsohne bei mangelnder Leitung zu früh und
zu jäh ausgesetzt wäre.

Bleibt die Frage, wie diese Gefahren ver¬
meiden? Die einfachste, freilich auch die
dümmste Antwort wäre die : nur noch Filme
herausbringen , die keinerlei Anstoß erregen,
gewissermaßen eine Filmproduktion „für die
Jugend bearbeitet “

. Nebenbei: auch die Zei¬
tungen wünscht man sich so. Indessen, wie
die Zeitung ein Spiegel des Alltags, so ist der
Film ein Spiegel des Lebens, oder sollte es
wenigstens sein. Daß wir diesen Spiegel . unse¬
ren Kindern nicht Vorhalten können , ohne er¬
röten zu müssen, liegt nun aber doch nicht
etwa an der Unmoral der Filme und Zeitungen,
sondern vielmehr daran , daß unsere Erwach¬
senenwelt nicht so vollkommen ist , wie wir
sie der Jugend einzureden versuchen. Wir
müssen uns also damit abfinden, daß der Film
Themen aufgreift , die nicht für Kinderaugen
bestimmt sind. Andererseits ist der Film als
modernes Erlebnismoment ein viel zu starker
Magnet, als daß es uns gelingen möchte , die
Jugend auf die Dauer fernzuhalten . Ein Er¬
zieher sollte wissen, daß mit Verboten gar
nichts erreicht werden kann . Wir müssen einen
anderen Weg suchen .

Filme ausschließlich für die Jugend zu
schaffen , wäre solch ein Weg . Indessen kann
man ihn kaum gehen, ohne größere finanzielle
Opfer. Bleibt also nur der ’ Ausweg, aus dem
Jahres -Angebot aller Produktionen die Filme
auszuwählen, die man den Jugendlichen ohne
Bedenken zeigen kann , und zwar in Sonder¬
vorstellungen , die das Interesse vom allgemei¬
nen Kinoprogramm ablenken. In ded ver¬
gangenen Jahren sind manche Versuche dazu
unternommen worden . Das bisher stärkste
Echo fanden die wöchentlichen Schmalfilmpro¬
gramme der GYA, des amerikanischen Hilfs -
prograrmns für die deutsche Jugend im Haus
der Jugend . Man begann dort mit Kinder¬
filmen, Kultur - , Lehr- und Dokumentarfilmen,
die zunächst aus Amerika kamen und kosten¬
los gezeigt wurden . Dabei war man sich aller¬
dings von vornherein klar , daß das Programm
erweitert werden müsse, wenn man vor 'allem
die erwachsenere Jugend zwischen 14 und 17
Jahren daran interessieren wollte. So kamen
denn nach und nach auch die Schmalfilm¬
fassungen von alten deutschen Spielfilmen zur
Aufführung , weil sie doch der Mentalität der
deutschen Jugend mehr zu entsprechen schie¬
nen.

Indessen; man wird starke Zweifel hegen, ob
ein Filrin „Leidenschaft“ , der als Wildererfilm
angezeigt war und sich dann vor den Augen
der 14- bis 15 jährigen als ein Ehebruch-Pro¬
blem entpuppte , der Mentalität der jugend¬
lichen Zuschauer so genau entsprach. Dieser
Fall hat sich ereignet und mit Recht einigen
Staub aufgewirbelt . Es wäre nun mehr als billig,
darum eine Polemik gegen die guten Absichten
und den besten Willen der Filmarbeit im Haus
der Jugend zu entfesseln . Pannen passieren
überall und es genügt, zu wissen, daß sie sich
nicht mehr wiederholen werden . Der Vorwurf
richtet sich gegen ganz andere Stellen.

Er muß sich zunächst gegen die Verleiher
richten , die solche Filme anbieten , obgleich
sie wissen, daß ihr Angebot einer Jugendfilm¬
stunde gilt. Dabei wird nach alter Verleih-
Unsitte nur in „Staffeln“ angeboten, d . h .
wertvolle Filme wie „Razzia in Neapel“ (Pro¬
blem der verwahrlosten Jugend ) oder saubere
Filme wie „Till Eulenspiegel“ und „Der Berg
ruft “ können nur zusammen mit „Wenn du
eine Schwiegermutter hast *1 und „Hochzeits¬
reise zu Dritt “ abgeschlossen werden . Nun
haben allerdings auch die . Verleiher wiederum
eine Entschuldigung, daß nämlich alle diese
Filme recht großzügig als „ jugendfrei“ zen¬
siert wurden . Wobei es aber doch ein Unter¬
schied sein dürfte , ob der Film in einem
Kino vor Erwachsenen abläuft , unter denen
sich einige Halbwüchsige befinden, oder ob er
ausschließlich vor einem Publikum von Kin¬
dern gespielt wird , zudem in einer Veranstal¬
tung , die es sich nun ausdrücklich zum Ziel
gesetzt hat . die Jugend vom schlechten Film
wpgzubringen. Ein weiteres Argument ist dann
leider gewichtiger, nämlich daß die Verleih¬
gesellschaft kejn Wohlfahrtsunternehmen sei ,
sondern ein Geschäft! Die Leihmieten pro
Film liegen zwar niedrig , zwischen 35 und 150
DM, aber es ist verständlich , daß es immer
nur die Erfolgsfilme sind, die auf Schmalfilm
umkopiert werden . Und da sich nun Erfolgs¬
film und künstlerischer Film in den seltensten
Fällen decken, bleibt für das Programm der
Jugendflbnstunde nur eipe bescheidene Aus¬
wahl . Eine Auswahl, die viele Titel der ver¬
staubten deutschen Produktion von vorgestern
aufzählt , eine Mischung von gut und schlecht
an ausländischen Filmen, aber nicht einen ein¬
zigen Titel der neuen deutschen Produktion.

Und hier nun muß man endlich den ge¬
rechten Vorwurf loswerden. Er trifft alle die
Organisationen. Verbände, Behörden und amt¬
liche Stellen , die sich nie genug tarn . können
bq Warnungen über den unheilvollen Einfluß

Winterreise nach Rheinhessen / Das Laad der 170 Weindörfer
zwischen Kreuznach , Worms und Mainz

Früh morgens um fünf Uhr lebf die Auto¬
bahn nur im scharfen Scheinwerferlicht —
ein Karawanenweg , auf dem die hochhöckrigenAuto-Lasttiere durch nachtdunkle Wüste
ziehen, in eintönigem Fünfzigkilometertrott.
Irgendwo abseits gibt es, wie Lichterketten und
Schilder verraten , auch dichtbevölkerte Oasen:
„Heidelberg. 1000 Meter Ausfahrt . “ Und da
glühen auch die roten Lichter der Radar¬
station , unheimlich-unverständlich, ein Zauber¬
spuk unseres unbehaglichen und gefahrvollen
Zeitalters . Alt-Heidelberg, du Feine, das
letztemal bist du gut davongekommen, paß gutauf , daß es so bleitot . . .

*
Die schöne Einfahrt nach Mannheim — er¬

weitert und neugestaltet , von den Fremden
bewundert , von den Eingeborenen bekrittelt
hi - hat die Stadt wirklich keine anderen
Sorgen gehabt?“) — zielt mitten ins Herz der
Rhein-Neckar-Stadt hinein. „Nachtleben! In
der . . . Barl“ locken Schilder, die in passenden
Abständön entlang der Augusta-Allee ange¬

Schloßtor von Alzey — Zeichnung K. Stretz
bracht sind. Zu spät , Mannheim ist jetzt um
sechs Uhr morgens bereits aufgestanden. Im
Rondell am Wasserturm erstrahlen die alten
Jugendstil -Kugellampen in sanftem Milchweiß
und erinnern irgendwie an Dekorationen gut-
bürgerlich braver Gartenfeste , aber auf der
Ringstraße drängen sich Trambahnen und
Omnibusse, Radfahrer und Aktentaschenmen¬
schen — Mannheim eilt zum Arbeitsplatz.

Die Brücke geht hoch über den Strom, tau¬
send Lichter spiegeln sich festlich in der
dunklen Rheinflut, und andere elektrische
Morgensonnen überglänzen die traurigen
Ruinen von Ludwigshafen. So eine Morgen¬
stunde hat immer etwas Freudiges an sich ,
sie verbreitet Hoffnung und Vitalität , sie hat
das Hochgefühl, das jeden Neubeginn begleitet.*

Eine endlose Zeile niedriger Häuser — das
ist Oggersheim, weiland Zwischenhalt des von
Armut und dramatischen Visionen gejagten
jungen Schiller. Aus der weiten eintönigen
Zuckerrübenebene steigt Frankenthal herauf
mit seinen pompösen Triumphbögen und
frischen Brötchen hinter Bäckerladenschaufen¬
stern . Dann : Worms . Dunkler, feierlicher
Name, der an den Erzklang edler alter Glok -
ken erinnert . Der mächtigeSchatten des Domes
mit seinem riesigen Langhaus und seinen

schlanken und gedrungenen, steil aufstreben¬
den Türmen , erdenschwer und doch ganz un¬
irdisch, steht im Morgendunkel wie die Burg
eines mächtigen Zauberers . Doch ungerührt
umkreist das Lastauto aus Karlsruhe die er¬
habene Vision , es hat drei Stückfässer auf der
Pritsche, die leer sind und gefüllt werden
sollen — in einem der 170 Weindörfer des
wonnigen Weinlandes Rheinhessen soll das
geschehen, in Nieder-Flörsheim westlich von
Worms .

*
Nieder-Flörsheim schläft noch tiefverdun¬

kelt an diesem Wintermorgen, nur das Fenster
eines Fachwerkerkers ist hell und gleicht in
Stimmung und Form dem romantischen
Deckelbild einer Nürnberger Lebkuchenschach¬
tel . Ein eisiger Brunnenstrahl stürzt sich in
einen Steintrog . Der Mann in Windjacke, der
da heraneilt , ist der Weinkommissionär, der lan¬
desübliche Vermittler , der sich mit einer maß¬
vollen Provision zwischen Einkäufer und Win¬
zer schaltet, beiden ein Wohlgefallen. Er hat

vorgesorgt: schon liegt
die rote Gummischlange
auf dem holprigen Pfla¬
ster des Weinbauem-
hofes bereit, und der Kü¬
fer schaltet und waltet
dienstlich nüchtern an
den großen Lagerfäs- -
sem . Der Niederflörshei-
mer Tropfen, Jahrgang
1951 wird probiert — ein
Akt der Pflicht, nicht des
leichtfertigen Genusses,denn der Wein ist eis¬
kalt . Aber hinter der
abweisenden Kälte spürt
die geübte Zunge das
wohlige Feuer , das in
ihm glüht .

Nun traben schon die
ersten Schulkinder durch
die steigenden und fal¬
lenden Gassen des Wein¬
dorfes, der Nachtvor¬
hang hebt sich und ent¬
hüllt die Szene des Zwi¬
schenaktes Dämmerung.
Der Sang der Dorfbrun¬

nen wird leiser, düe Giebel treten ins Helle, die
Landschaft, eben noch formlos mit der Nacht
verschmolzen, gewinnt Gestalt . Das ist also
Rheinhessen, westlich von Worms: sanfte, flache
Hügel, von vielen Fahrwegen und Steigen auf¬
geschlossen , rötlich überglänzt vom rötlichen
Reis der Rebstöcke . Waldlos, ja fast baumlos
ist diese milde, ganz der Pflicht zur Fruchtbar¬
keit hingegebene Landschaft. Im Sommer, das
ahnt man leise schaudernd, ein glühheißer,
schattenloser Raum ; jetzt im Winter ein wenig
traurig , einsam, farblos — und doch von er¬
greifender Sanftmut und Stille.

Rheinhessen — das Weinland zwischen
Kreuznach, Worms und Mainz — war früher
die kostbarste unter den drei Provinzen -des
Großherzogtums. Rheinhessen war so . köstlich,
daß der Fürst , als er dieses Gebiet zuge -
sprochen erhielt , sich fortan „G-roßherzog von
Hessen und bey Rhein“ nannte . Denn vorher
gehörte das Ländchen zusammen mit der
Pfalz als Departement „ Mont Tonnerre“ —:
Donnersberg — zum überdimensionierten napo-
leonischen Super-Großreich. Jetzt steht ja
auch schon wieder „Mairie“ am Tor des Rat¬
hauses ; Rheinhessen ist dem aus der Retorte
der Besatzungstechniker hervorgegangenen

Zonenstaät „Rheinland-Pfalz“ eingeordnet.
Aber die Bewohner kümmern sich wenig dar¬
um , wem sie augenblicklich angehören. Sie
denken weder an die Urgrößväterzeiten der
Provinz Donnersberg, noch an die Besatzungs¬
misere der Jahre nach 1945 . Sie denken aus¬
schließlich an das Finanzamt , das mit seinen
überfallartigen Steuerbescheiden auch den
fröhlichsten Winzer auf die Knie zu zwingen
wußte. Vorzeitig habe man den schönen Por¬
tugieser fast vom Stock weg verkaufen müssen,
grollt die Wirtin „Zum Sowieso“ in düsterer
Resignation. Diese grausamen Zahlenpapiere!
Und diese ganz unbürokratische Schnelligkeit,mit der die Steuerschuld — rückwirkende For¬
derungen aus den historischen Jahren 1948/49
— dann eingetrieben worden sei . . .

So liegt also auch der Schatten über dem
gesegneten Weinland, aber es war ja imprier
so , daß niemand ungestraft unter Palmen
spazieren ging.

*
Ein hochrädriger einachsiger Karren —

landesübliches Fahrzeug — zieht hinter nicken¬
dem Pferdehaupt des Weges entlang . Die
Raben, die da im öden Weingarten General¬
versammlung abhielten , flattern mürrisch
krächzend auf . Alles ist ein wenig traurig jetzt
im Winter, nicht nur der Steuern wegen. Aber
ein Weinland äst auch immer ein Land der
Hoffnung und der Zuversicht — die Menschen
heben verdrossen und tief verzweifelt das
Gläschen , und siebe da , auf einmal sieht alles
wieder viel rosiger aus. H . M.

Mord an der Tochter gesühnt
Ravensburg (AP) . Das Schwurgericht in

Ravensburg hat den 69jährigen Landwirt Josef
Biggel aus Weiler (Kreis Wangen) wegen
Mordes an seiner 30 Jahre alten Tochter
Cäcilie zu lebenslänglichem Zuchthaus ver¬
urteilt . Seine 57jährige Frau Julie und ihr
32jähriger Sohn Georg erhielten wegen Kör¬
perverletzung mit Todesfolge ein Jahr und
zwei Jahre Gefängnis.

Cäcilie Biggel litt seit Jahren an epilep¬
tischen Anfällen. In der Voruntersuchung hatte
Josef Biggel gestanden, daß er den Tod der
Tochter habe beschleunigen wollen, um sich in
den Besitz der Lebensversicherung seiner Toch¬
ter in Höhe von 10. 000 DM zu setzen.

Wie sich im Prozeß ergab , hat Biggel mit
Hilfe seiner Familienangehörigen seine Toch¬
ter seit 1950 fortwährend schwer mißhandelt .
Mit Heugabel, Peitsche oder den Fäusten sehliig
er auf die Wehrlose ein . Oft wurde sie tage¬
lang mit blutenden Wunden ohne Nahrung in
ihre kalte Kammer gesperrt , bis sie in den
ersten Januartagen 1951 an den Folgen der
Mißhandlungen starb .

Betrunken am Steuer
St . Leon . Auf der Autobahn bei der Gemar¬

kung St . Leon ereignete sich ein tödlicher Ver¬
kehrsunfall , als ein amerikanischer Personen¬
kraftwagen beim Überholen eines anderen
Fahrzeuges infolge von Glatteis und Trunken¬
heit des Fahrers von der Fahrbahn abkam und
die Böschung hinunterraste . Dabei wurde der
Beifahrer getötet. Der Fahrer dagegen blieb
unverietzt.

«
„Eine Großstadt in diesem Augenblick

Südwestfunk sendet zweistündige Direktreportage aus Mannheim-Ludwigshafen
Mannheim. Der Zeitfunk dies Südwestfunks

Baden-Baden startet ein interessantes Experi¬
ment. Er will das pulsierende öffentliche und
private Leben einer Großstadt „ eben in diesem
Augenblick einfangen“ und direkt und original
übertragen . Um die Möglichkeit zu haben,
gleichzeitig Unterhaltung , leichte Musik etc .
bieten zu können , wurde ein Samstagabend
ausgesucht tmd Mannheim und Ludwigshafen,
eigentlich ja eine einzige Großstadt , dafür
ausersehen.

Über ein Dutzend Funkreporter — Rolf Wer-
nicke , Roderich Dieze , Erwin Vater , Dr. Toni
Maus , Peter vom Hof, Werner Bauer Peter A.
Horn . Horst Uhse, Rainer Albrecht, die Sport¬
reporter Günther Jändrich und Gerd Mehl so¬
wie als „Fahrplansprecher “ Horst Scharfen¬
berg — , zehn Übertragungswagen und 30 Tech¬
niker und Fahrer wurden aufgeboten. Der
SWF hat bewußt auf Bandaufnahmen verzich¬
tet , er nimmt eventuelle Pannen und „Ver¬
sprecher“ in Kauf , um durch eine echte Steg -
reifimprovisation ein wirklich lebendiges
akustisches Bild zu gewinnen.

Dramaturgischer Mittelpunkt der zweistündi¬
gen Sendung wird die Familie M. in Ludwigs¬
hafen sein , denn das abendliche Leben spielt
sich wohl zumeist zu Hause im Familienkreis
ab . Von hier aus wird dann in eine Auffüh¬
rung von Mozarts „Don Giovanni“ ins Mann¬
heimer Nationaltheater geblendet: Dahn wird
sich der Reporter aus dem „Alsterf -Kino mei¬
den , , wo an diesem Abend „Schwurgericht“
läuft . Unter anderem sehen die 24 „Nummern“
der Sendung ein Gesoräch mit einem Nacht¬
wächter an einem Hafensiilo und mit der Be¬
satzung eines Feuerlöschbootes auf dem Rhein
vor . Auch die Schwimmhallen, das Eisstadion,
die Kunsthalle das Parkhotel werden ihr

Stuttgarter Brief /
Stuttgart (h . n .) Stuttgart in den ersten Wo¬

chen des neuen Jahres . „Ha no , was heißt scho
neues Jahr . ,Mr schaffet oineweg weiter . Gute
Vorsätz hent mir net neetig. Mr wisset, was
mr wolle, des langt . “ Die Wege der Schwaben
sind weniger mit guten Vorsätzen gepflastert ,
als vielmehr durch eine absolut konsequente
Zielstrebigkeit gekennzeichnet. Das kommunal¬
politische Leben begann auch gleich mit einem
Sieg der schwäbischen Dickschädel . Der „un¬
schwäbische Rathausentwurf “ nämlich, von
dem wir schon einmal an dieser Stelle
berichteten , ist endgültig abgelehnt wor¬
den „Solle se was neis mache , die Herre.“

Das Drei-Königs -Treffen der Freien Demo¬
kraten hat erneut das Südweststaatinteresse
unter den Bürgert der Stadt geweckt. Da man
weiß, wo sie der Schuh am meisten drückt,
wurde viel Einleuchtendes und durchaus Ak¬
zeptables über die Sparmaßnahmen der künf¬
tigen Landesverwaltung gesagt . . . Wenn
irgendwo vom Sparen die Rede ist , horcht der
Schwabe immer auf. Insofern dürften die
Freien Demokraten direkt ins Schiwarze ge¬
troffen haben . Aber da war auch noch die
Wohleb -Novelle . die den Bürger in einer ge¬
wissen Spannung hielt . Nun ihr Schicksal ent-

des Films, die aber weder für den deutschen
Film im allgemeinen, noch für den Jugendfilm
im besonderen etwas getan haben . Gewiß , es
gibt auf Länderebene gewisse Filmfonds, aber
sie gelten nur dem Schulfilm . Auch er ist
wichtig und notwendig,, aber ebensowenig wie
der Unterrichtsstoff von , Schillers „Jungfrau
von Orleans“ in der Untertertia etwas mit
unserem ersten Theatererlebnis zu tun hat ,
ebensowenig vermag der Schulfllm - die Vier¬
zehnjährigen abhalten , nachmittags in „Johan¬
nes und die 13 Schönheitsköniginnen“ zu
stürzen . Jeder , der sich rtit der Aufgabe be¬
faßt hat , der Jugend den guten Film nahezu¬
bringen , muß feststellen , daß hier eine pein¬
liche Lücke klafft . Sie känn nur durch staat¬
liche Hilfe geschlossen weiden . Auch der Film
ist heute eine 'künstlerische Visitenkarte, die
ein Volk abgibt, und zwar die wirksamste.
Bonn müßte das endlich’ begreifen und seine
Beziehung zur deutschen .Filmkunst nicht ein¬
zig auf 20 Prozent Vergnügungsteuer beschrän¬
ken. Entweder man setzt Mittel aus für gute
Jugendfilme, oder, was •noch besser wäre , man
schafft endlich dem deutschen"Film eine sichere
Produktions-Grundlage, damit er seinerseits in
der Lage ist, etwas für den Jugendfilm au tun .
Denn den paar Idealisten , die sich heute noch
darum bemühen , unseren Fünfzehnjährigen
saubere Filme zu zeigen, bleibt aus der Motten¬
kiste der deutschen Produktion bald nur noch
die Wahl zwischen „Sein Scheidungsgrund“
und „Gauner im Frack“ .

Amadeus Siebenpuakt *

Südweststaathoffnungen
Fasching ist nichts Schwäbisches

schieden ist, kann 's also endlich losgehen mit
der Bildung des neuen Bundeslandes. Und man
will die Augen aufhalten , denn manche Nuß
wird es zu knacken geben. In der Darstellung
der Tatsachen sind sich die Politiker meistens
einig. Weniger aber in den Schlußfolgerungen,
die daraus zu wehen sind . Die dramatische
Bürkle-Sitzung des Landtags ist noch in bester
Erinnerung . Ein klassisches Beispiel kompro¬
mißloser Parteipolitik . Die Staatsbürger auf
der Galerie wiegten bedenklich die Köpfe und
die Jugend meinte : • „Seil war e scheene
Gaude!“ Und sie fügte dann noch etwas hinzu,
das wir hier , wenn überhaupt , nur mit Pünkt¬
chen andeuten könnten . Es war zwar sehr tref¬
fend, aber doch ein wenig zu — schwäbisch .

Den vielseitigen Versuch, das kulturelle Le¬
ben seiner Stadt aufzulockern, quittiert der
Stuttgarter außerordentlich dankbar . Gast¬
spiele prominenter Künstlerensembles bedeuten
in Stuttgart für die Veranstalter kaum ein
Risiko. Seit über 14 Tagen präsentiert Herr¬
mann Speelmanns in der „ Mausefalle“ mit un¬
verminderter Zugkraft den „fröhlichen Wein¬
berg“ . Nach Luise Ulrichs und Paul Dahlkes
„Pygmalion“ -Erfolg in der Komödie im Mar¬
quardt , zeichnet sich eben dort schon wieder
ein neuer ab : Hilde Hildebrand in „Biographie
und Liebe“.

Fasching ist nichts Schwäbisches und was
eben nicht schwäbisch ist, vermag in Stuttgart
nur sehr schwer Fuß fassen. Vielleicht darf
man Stuttgarts Faschingstradition mit der
Karlsruhes vergleichen. Beide sprengen wohl
kaum den Rahmen lokalbiederer Fröhlichkeit,
die zu begreifen , ein Zugereister beispielsweise
erst lernen muß . Und weil eben die schwä¬

bischen Musen karnevalistischer Leichtigkeit
entbehren , ist es auch nicht verwunderlich, daß
die Faschingsveranstaltungen fast im Stillen
und ohne allzu große Anteilnahme der Be¬
völkerung getroffen werden . Man muß schon
sehr gründlich die Zeitung lesen, um irgendwo
in einer Spalte die Notiz zu finden, daß die Ge¬
sellschaft „Möbelwagen“ mit Günter I . sich
einen Prinzen Karneval gewählt hat . Im übri¬
gen bleibt es Bad Cannstatt überlassen , einen
Fasnet-Umzug auf die Beine zu stellen , denn
Bad Cannstatt soll der Stuttgarter Bürgermei¬
ster gesagt haben — sei das Lächeln Stuttgarts .

akustisches Biild abgeben und dann natürlich
auch der Rosengarten, wo der Deutsche Ex-
FußbalJmeister einen Maskenball abhält . Aus
Lüdwigshafen wird u . a . das Hauskonzert der
kinderreichen Apothekerfamilie B„ der Abstich
eines Karbidofens in der BASF , der BASF-
Mämnerchor und der lustige Abend der starken
Männer im Vorort Frieseruheim zu hören sein.
Und vieles anderes , und vieles wohl nicht Vor-
hengesehenes . eben „alles in diesem Augen¬
blick “ . Walter E . Senk.

Landesbischof D. Bender
zur Hilfswerksammlung

Karlsruhe (epd) . Das Hilfswerk der badischen
evangelischen Landeskirche führt auch in
diesem Jahr vom 1 . bis 7 . Februar eine Haus¬
und Straßensammlung durch. In einer Kanzel¬
ankündigung bittet Landesbischof D . Bender
alle Gemeindeglieder, diesem Liebeswerk der
Kirche für seine großen Aufgaben der brüder¬
lichen Hilfe in der Patenkirche Brandenburg
und in der eigenen badischen Diaspora sowie
zur Hilfeleistung an allen notleidenden Schwe¬
stern und Brüdern ein rechtes Dankopfer zu
geben : „Es ist der Dienst des Herrn an seinen
Brüdern , den wir einander schulden und den
Ärmsten in Ost und West auch dann nicht
schuldig bleiben wollen, wenn es uns schwer
fällt ein Opfer zu bringen .“

Nach den Truppen — leichte Mädchen
Kaiserslautern (-nk) . Ein generelles Verbot

der gewohnheitsmäßigen gewerblichen Unzucht
hat das Innenministerium Rheinland-Pfalz für
alle Orte unter 20 000 Einwohnern in den Krei¬
sen Kaiserslautern , Birkenfeld und Kusel in
der Westpfalz erlassen . Im Gefolge der in die
Pfalz verlegten starken amerikanischen Trup¬
peneinheiten und angezogen durch die mehre¬
ren tausend deutscher Arbeiter , die bei den
Besatzungsbauten sehr gut verdienen , war eine
Unzahl leichter Mädels in die Pfalz gekommen.
Schwarmweise bevölkerten sie oft die klein¬
sten Orte, deren Einwohner aus dem Vermieten
mitunter ganz fette Nebenverdienste erzielten.
Für einfachste Zimmer in Bauernhäusern wur¬
den oft über 150 DM monatlich gezahlt. Allein
in dem als Schieß - und Truppenübungsplatz
unrühmlich berühmt gewordenen Ort Baum¬
holder hatten sich über 300 Veronikas „nieder¬
gelassen “ . Bei Verstoß gegen die neue Anord¬
nung werden ihnen nun Haftstrafen und langer
Aufenthalt in Arbeitshäusern angedrobt.

Südwestdeutsche Umschau
Alzey (swk ) . Auf dem Wege von Kirchheim¬

bolanden nach Stetten wurde ein 13jähriges Mäd¬
chen , das sich mit dem Fahrrad auf dem Nach¬
hauseweg befand , von drei jungen Burschen über¬
fallen und mißbraucht . Als Mittäter wurde ein
18 Jahre alter Hilfsarbeiter in Haft genommen .

Mannheim (swk ) . Auf der Haustreppe verlor ein
56 Jahre alter Mann das Gleichgewicht , stürzte
etwa fünf Meter ab und brach sich das Genick .

Wertheim (swk ) . Auf ' dem Bahnhof von Lohr am
Main wurde ein 39 Jahre alter Mann vom rangie¬
renden Zug überfahren und getötet . Der Verun¬
glückte befand sich auf dem letzten Wagen des
Rangierzuges und rutschte vermutlich vom Tritt¬
brett ab .

Ludwigsburg (lid ) . Ausgerechnet in die würt¬
temberg -badische Landesstrafanstalt Ludwigsburg
wurde ein Einbruch verübt , der noch nicht geklärt
werden konnte . Der Dieb muß über die Gefäng¬
nismauer geklettert sein und sich in einen Werk¬
stattraum eingeschlossen haben . Auf demselben
Weg schaffte er dann einen Schweißapparat , eine
Wolldecke und Arbeitskleidung ins Freie .

Vaihingen/Enz (swk ) . Der einzige noch erhalten
gebliebene historische Kelterbaum in Württem¬
berg , der sich in der Gemeindekelter von Vaihin -

Der Winter verliert sein Gesicht
Hochwinter endete viel zu früh — Nur noch ein Spätwinter in Sicht

Nicht einmal eine Woche lang hat sich die am
20. Januar begonnene, erste Frostperiode dieses
Winters behaupten können und die dünne !
Schneedecke verschwand bereits nach wenigen
Tagen Dauer. Nachdem wir in den voran¬
gegangenen Winterwochen durch ungewöhnlich
mildes Wetter verwöhnt waren , wirkten die
Fröste der letzten Januardekade auf den ein¬
zelnen Menschen wesentlich härter als sie
waren i Da aber selbst der mildeste Winter
nicht ganz ohne Frost atoläuft , waren die kalten
Tage absolut nicht ungewöhnlich im Charakter
des insgesamt milden Winters. Damit hat der wor^jen
Hochwinter, der eigentlich von Mitte Januar
bis weit in den Februar währt , in diesem Jahr
14 Tage au früh kapituliert . In Fachkreisen
rammt man an , daß auch der letzte Wiftter -
monat Februar — bis auf einige eingeschaltete
kleine Frostatoschnitte — keine nennenswerte
Kälte mehr , bringt und. jip ganzen mit denp

Prädikat mild in den Vorfrühling überleitet .
Allerdings wird es im Februar nicht so mild

sein , daß nicht die Gebirge weiterhin günstige
Schneelagen erhielten . Damit ergeben sich für
den Wintersport , die Wintersportwirtschaft und
Fremdenverkehrswirtschaft die für eine weitere
erfolgreiche Saison notwendigen Voraussetzun¬
gen . Auch die Wasserwirtschaft, die im Früh¬
jahr und Sommer durch die Schmelze der
großen Schneemassen im Hochgebirge erheb¬
liche Zuschüsse an Wasser erfährt — Wasser
ist bekanntlich' in Mitteleuropa Mangelware ge¬

begrußt diese Art von Gefodrgs -

In den meisten Gegenden Europas, besonders
an den westeuropäischen Küsten , in Norwegen
und im Rheinland ist der bisherige Winter so
ungewöhnlich mild verlaufen , daß vielfach
schön Frühlingsblumen auf den Wiesen blühen.

gen befindet , bleibt der Stadt erhalten . Das Lan¬
desdenkmalsamt hat erreicht , daß er in das Hei¬
matmuseum überführt wird .

Bad Liebenzell (swk ) . Vom 14. bis 17 . Februar
findet in Bad Liebenzell der zweite württem -
bergisch -badische Landesjugendkongreß statt . Die
Tagung wird vom Landes jugendring mit Unter¬
stützung des Kultusministeriums und der ameri¬
kanischen Landeskommission veranstaltet . Auf
dem Programm stehen Fragen der Freizeit , der
staatsbürgerlichen Erziehung und der Mitarbeit
beim Aufbau eines vereinten Europas . Zahlreiche
Vertreter ausländischer Jugendorganisationen wer¬
den anwesend sein .

Offenburg (f) . Die nord - und südbadische Gruppe
des Siedlungswerks „ Neue Heimat “ haben sich auf
einer Mitgliederversammlung zusammengeschlos¬
sen, . Die Zentrale wird künftig in Karlsruhe sein .
Zum Vorsitzenden wurde Ministerialrat Albert
Kistner , zum Ehrenvorsitzenden der bisherige Vor¬
sitzende der Gruppe Südbaden , Prälat Aschen¬
brenner , gewählt . Das Protektorat wurde Erz¬
bischof Dr . Wendelin Rauch übertragen . Aus dem
Jahresbericht ging hervor , daß der Kreiß Offen¬
burg mit dem Bau von 314 Wohnungen an erster
Stelle in Südbaden steht .

Freiburg (swk ) . Ein Teil der mit der Errichtung
von Flugplatzanlagen in ' Südbaden beauftragten
Firmen hat sich damit einverstanden erklärt , daß
die Anwerbung von Arbeitern durch die Arbeits¬
ämter erfolgt . Vor allem sollen Dauerarbeitslose
in den Arbeitsprozeß eingegliedert werden . Da die
Firmen selbst für Hilfsarbeiter Stundenlöhne bis
zu 1,80 DM zahlen , haben sich bisher größtenteils
landwirtschaftliche Arbeiter anlocken lassen .

Lörrach (swk ) . Das Schöffengericht in Lörrach
verurteilte einen 24 Jahre alten Mann wegen Ver¬
gewaltigung seiner 64jährigen Zimmervermieterin
zu einer Zuchthausstrafe von eineinhalb Jahren .

Lörrach (swk ) . Nicht einen Pfennig hatte die
25jährige Freundin eines Basler Großschiebers er¬
halten , die in dessen Auftrag 1400 geschmuggelte
goldene Schweizer Uhren von Lörrach zu den
Abnehmern in München brachte . Während der
saubere Freund sicher in Basel sitzt , wurde das
Mädchen vom Lörracher Schöffengericht zu einem
Monat Gefängnis , 500 DM Geld - und 30 000 DM
Wertersatzstrafe verurteilt . .

Hof (swk ) . Ein Kriegsversehrter , der das Ritter¬
kreuz and andere Kriegsauszeichnungen trug, , zog
einen Handwagen durch die Straßen der Hofer
Innenstadt , auf dem sich drei angeschimmelte
Matratzen und ein Schild befanden : „In diesem
Bett schlafen Mann , Frau und Kind “ . Die Polizei
geleitete den „Protestmarsch “ zum Wohnungsre¬
ferenten , der versprach , dem Demonstranten eine
trockenere Wohnung zu besorgen .

(’S
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Das Haus der guten Möbel bietet zur Wodies
Große Auswahl in

Schlafzimmern , Kuchen und Wohnzimmern
in allen Holzarten zu niedrigsten Preisen

Bequeme Teilzahlung
Frei -Haus -Lieferung • Verlangen Sie bitte Katalog

1 Bauernstube , neu
massiv Eiehe tür Gaststätte mit Ahornküche , für 30
Personen Sitzplätze , sehr preiswert zu verkaufen .

hTruminMMinr

im Winter-SchluB -Verkauf
besonders günstige Restposten !

Frauenmantel schwarz ab dm 89 . -

Eleg . Damenmäntel ouiitwÄÜ ab dm 95 .-

Eleg . Wollkleider dm 49 . -
Blusen und Röcke zu einmaligen Preisen

Beteiligungen / Kapitalmarkt
j Still« «d. tat. Beteiligung zwecks
i Ablös . eines Teilhab . in gutgeh .

Exportgesch . (Inld .) 15—20000 DM
geboten . Exportauftr . in Höhe v.
500 000 DM lieg . vor . ISI 1250 BNN

5M DM geg . Zins dring , gesucht .
I E3 unter 1213 an BNN .

Immobilien
Badenia -Bausparvertrag

DM 15 000 .— (DM 800 .— einbez . ) zu
verkaufen . IS 5991 BNN Bruchsal

Suche Bausparvertrag
jin der Höhe von 10 000—12 000 DM .
Voraussetzung Wartezeit erfüllt . CS

1unter 559 an BNN Rastatt .

Kurt
DAMEN - HERRENcrcoöen

PASSAGE 29 «tete» FA.Ouicfeör

Jetzt bestellen und
im Frühjahr fahren !

Motorroller
sofort lieferbar

30 % Anzahlung und 12 Monatsraten

Gebrauchte Meter - und Fahrräder

Reparatur - und Kundendienst

Fahrrad - und Motorradbaus Schelttit #
Kerlstr . 70 Telefon 4106

Wintersddufiverkanf !
Für wenig Geld viel Ware !

Suppenterrine Steingut . 1 .75
Piaffen Steingut , . . . . . . . Durchm . 38 cm 4M, 36 cm f.45
Saucieren dazu possend 1.45
Schüssel Durchm . 22 cm . 1.65
Glasbufterdese viereckig . 1.50
Konfekfschale mit 3 FüSen, Glas, roe6 . IJt — .70
Kompottsatz 7 tlg. ross 4.25, weifi 3.65
Kuchenteller ros5, 28 cm . 1 .95
Tafelservice 25 Mg., Steingut , bunt . 27.90
Kaffeeservice I5tlg. , Porzellan mit buntem Oscar 25.5S 22.50

Außerdem noch viele preiswerte Einzelstüdce l

poKEunn

Werderplatz 36 • Tel. 1685 ■ Klauprechfstr. 2

Den Freunden guter Weine , den Kennern ist . die
Ergänzung ihrer Vorräte leicht gemacht . Sie
wählen für besinnliche Stunden und zum fest¬
lichen Anlaß unsere Pfannkuch -Weine . Sie wissen,,
daß sie damit Ehre einlegen .

I
WEISSWEINE in Literflaschen Inhalt

51er Oberhaardter Pfalz 1 .30
50er Bodintger Rosenkranz ptau 1 .40
50er Rhodter Rosengarten Pfalz 1 . 60
51er Liebfraumilch Rh.- Heasert 1.80
ROTWEINE in L i t e r f I a s c he n Inhalt

51er Oberhaardter Pfalz 1.30
.51er Kirchheimer Pfalz 1.40
50er Ingelheimer Rh.-Hessen 1.60
51er Königsbacher Pfalz 1.75

Deutscher Wermut V«Fi. Inh .dunkel

Ital . Muskateller voilsöß
»1Fl . Inh .

1.30
1.90

Flaschenpfand Ltr .-Fl. 25 Pfg . , Fl. 10 Pfg . Solange Vorrot

• • und 3 °/o tftahatt
»Hören Sie täglich unseren Karlsruher > Küch « ndi . nst <.
Varlangen Sie diesen bitte ohne Nummernangab . v. ihrem Amt . '

PHNNkUtH #
KELLEREI

Kleine
Wäschefabrik

mit geschult . Personal , u . gut .
Kundenstamm (auch Daueraufträge )
krankheitshalb sofort zu varkauf .
Eil -^ unter 5994 an BNN Bruchsal .

j Gaststätte
in zentraler Lage in Karlsruhe , gut 1
gehend u . neuzeitlich eingerichtet ,
bei ca . 30 000 DM Anzahlung zuj
verkaufen durch Immobilien -Welte ,

I

Freiburg i . Br ., Luisenstraße 2.
Kl. Wirtschaft , Kaffee od . Konditorei, !

i Lebensmtttelgesch . od . dergl . zu
i padit . evtl . Kauf . Kl 1250 BNN . ;
Etagenhaus , 3 Zimmerwohnung , m. 1

Bad , West - od . Südweststadt sof . j
zu kaufen gesucht . CSt 1239 BNN . |

NEUBAU !
5 Wohnungen m . einger . Bäd ., Zen¬
tralheizung , gute Lage bei 30 000

Anzahlung zu verkaufen .

3 s FAMILIENHAUS
Weiherfeld , mit Garten Preis 33 000

zu verkaufen .

EINFAMILIENHAUS
Ettlingen , gute Lage , großer Gart .

° reis 15 000 DM zu verkaufen .
Karl Walch , Immobilien , Karlsruhe,

KarlstraSe 48 .

Auf einer Bodenfläche von ca .
1350 qm stehend , gut rentierend .

Geschäfts -
anwesen

mit größeren ^ Wohnhaus u ca .
800 qm sofort beziehbaren ge¬
werblichen Räumen zu verkauf .
Näheres bei Immobilienmakler

M . Kübler & Sohn
Kori« ruh« , Yorekstr . 49 , Tel 451

Hochmanches schöneStück
- z. T. nochmals herabgesetzt -

wartet auf Sie !
Mäntel - Kleider - Kostüme
Blusen - Röcke - Damenwäsche
Woll - und Seidenstoffe

A -nffliiiiTrs?

KAISERSTR . 95 ECKE KRONENSTR

V .

Personenwagen
Adler Trumpf Jr-
DKW Meisterklassa limous .,
DKW Reichski . . Cabr ., 2 Sitz .
Bergward Hansa 1500 , Lim .
Lloyd Limousine , neuwartig

Lastwagen
Borgward , 1‘/< Pritschenwag .,

neuwertig
Opel Blitz, 1Vi t Pritschenwg
Opel Blitz , 1Vs t Viehtrans¬

portwagen
Ford BB, motorhydraulisch .

3-Seiten -Kipper
Gutbred , Atlas 800 , Pritsdier -̂

wagen
Anhänger für Viehtransport ,' 500 kg Tragkraft .

Zahlungserleichterung

Autohaus Engesser
Bergward -Vertragshandler

Karlsruhe , Ettlinger Str . 29-31
Telefon 3944

'
m

Automarkt: Angebote
Pkw-Anhönger , 500 kg Tragkraft ,

preisw . zu verk . Karle Erich, Khe .,
Lameystr . 47 , Telefon 5821 .

Mercedes , 1,7 I, Cabr ., fahrb . bill .
zu verk . Telefon 4601 Karlsruhe .

Mercedes Benz , 1,5 t , i . s . gt . Zst .,
gt . Bereit . Glässmann , Rheinh .,
Hauptstr . 7a , Tel . 271 , Wagh .

1,2 I Opel , fahrbereit , zugelassen , 1
preisw zu verk . Keppler , Khe .-
Daxlanden , Toubenstraße 28. ;

DKW Meisterklasse |
zu verkaufen . Telefon 968 Khe . j

DKW- Sonderklasse

Sonden Sie Ihre abgelaufenen
Reiten zur Runderneuerung

direkt an

mit Stahlkarosserie , fahrbereit , in |
sehr gutem Zustand , für 2000 DM1

m, _ _ . . ■» » » _ _ zu verkaufen oder gegen Bauplatz
PKW Renault 800 CCm zu tauschen Bl unter 553 an BNN .
ca . 15 000 km gel ., sehr gut erh .,
billig im Auftrag zu verkaufen .

E. & W . Göhier , Karlsruhe
Amaiienstraße 24, Telefon 1519

Lkw Ford, 3,8 To . m. Dieselmotor .,
Merc . O . M. 59, Pritsche 4X2,20 m
für 1500 DM bar zu verk . Otto
Herrmann , Malsch b . Heidelberg .

Etagenhaus
Südweststadt mit 3X5 Zimmer -
Wohnungen , Diele , Bad , Balkon
usw . sowie 1X3 Zimmer -Wohng .
für nur 45 000 DM bei 20 000 DM
Anzahlung zu verkaufen durch

M. Kübler & Sohn
Karlsruhe , Yorckstr . 49, Tel . 451

Kleinere Häuser
m . 1—3 Wohotmgeh In jed . Loge

zu kaufen gesucht
Größere Anzahlungen bzw .
völlige Barauszahlungen zur

Verfügung
Hans Schmitt , Immobilien

Karlsruhe , Vorholzstraße 7
Telefon 2117

MsffawiillAwliUHB
mit gr . Garten in Khe .-Mühlburg
preiswert zu verkaufen . Immobi -
iieninstitute nicht erwünscht . EI u .
K 1085 K an BNN .

Ranteblas

Wohn - und Geschäftshaus
Oststadt , 8X3 Zimmerwohnungen ,
1 gr . Laden , ca . 700 qm Werkraum ,
Büro und Garagen zu verkaufen .
Anzahlung : 50 000 DM . Inter , wen¬
den sich an : Allianz -Verlag , Post¬
fach 55 in Fellbach bei Stuttgart .

2 SS& /L
mt

e<* e

,Neuvulka ' Otto E. Furrer
Karlsruhe, Durlacher Allee 105

Spezialhaus für Neubereifung .
KURZFRISTIGE LIEFERZEIT

Auch die kl . Größen 15 Zoll wie
4.25 — 5.0 — 5.50 — 5.90 — 4.40 — 15
werden mit griffigem Profil in
Vollformen bei uns erneuert .

Schneereifen vorrätig !

= t

28. 1.
9 . 2 . 52

Füi Damen :
WINTERMÄNTEL
135. - 125 .- 95 . - 85.- 75 .-
POPELINEMÄNTEL ü , TRENCHCOATS
96.- 86.- 49 .- 39. - 29 .-
PULLOVER U . WOLLWESTEN
19 .50 14.50 11 .50 8 .50 5 .50
JERSEY U . FLANELLROCKE
39.- 25.50 19.50 14.50 11 .50

Füi Heilen :
WINTERMÄNTEL
139.- 108. - 98 .- 58 . - 48 .-
POPELINEMÄNTEL U . TRENCHCOATS
109.- 98.- 78 .- 59 .-
SPORTSAKKOS
65. - 55 .-
KOMBI

45 .- 39 .50
HOSEN

39.- 30.-
SPORT

25 .- 20 .-
A N Z U G E

109 . - 99 .- 79 .- 69 .

8 -to -lindner -Kippanhänger
Ber . 12 .00X20, 90prozentig , einsatz -1 bereit , preisgünstia zu verkaufen
K. Diehl , Karlsruhe , Viktoriastr . 1,

Telefon 4292 .

Haus
8X3 Zimmer , Autogarage , Westst .,
altershalber z . Pr . v . 40 000 DM bei
15—18 000 DM Anzahlung zu verk .
tS unter 1224 an BNN .

Das allbekannte Fadigesdiäft
Kaiserstraße 84 neben Modehaus Vetter - Ruf 6746

Durchgehend geöffnet

WOCHENENDHAUS
massiv gebaut , sehr geräumig , ln
schöner Lage bei Ettlingen zu verk .
Angeb . u . Nr. 23309 an Bad . Ann .-
Exp . , Katfetuhe . Zöhringerstf . 90 .

3-4000 qm Baugelände
in Hagsfeld , Weiherfeld od . Rint¬
heim von alteinges . Firma zu kauf ,
gesucht Kl unter 1218 an BNN .

Bauplatz
; 350 qm , Oststadt , zu verpachten .

liK ! unter 1251 an BNN .

Opel -Kadett 1,1 Ltr.
in gutem Zust ., fahrbar . , verst . u.
vers . geg . bar zu vk . K3 565 BNN .

Opel Kapitän
Baujahr 1951 , mit Radio , Heizung
etc ., ca . 24 000 km gelaufen , preis¬
günstig in bestem Zustand abzu¬
geben . Kl unter 1281 an BNN .

DKW -
Kastenlieferwagen , Baujahr 1951,
neu .wertig , wegen Uberzöhligkeit
preiswert zu verkaufen . GUnstig .
Zahlungsbed . Durchgehend geöffn .

(Sonntags von 10—12 Uhr) .
Autohaus Wlpfler , Karlsruhe,
Ettlinger Straße 47, Ruf 14.

Wir verkaufen :

Jposl -^Bamge>u\ ^KfitUSfOJHe RM UneiN *rT £ L-6U9

= ni ^ Setdfatouuui - dieaüti &eenuuteitu ’ ^ =

| Kaiserstrefje 120 |
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiimü

1 Pkw -LimousineMercedes -
Diesel , 260 D
6fach bereift in einwandfreiem
Zustand . DM 2780 .—

1 Pkw -Limous . Opel -Kadett
DM 1900 .—

1 Pkw -Cabrio -Limousine ,
Adler -Trumpf -Junior

mit neu Dberh . Motor DM 15M.—

1 Pkw -Cabriolet , NSU -Fiat
mit neu überh . Motor DM 1888 .—

1 Pkw -Limous ., Opel -Super
mit neu überh . Motor DM 1488 .— !

1 Pkw -Limousine , Opel - P 4
in fohrber Zustand DM 488 .—

Gebr . Müller & Sohn
Kraftfahrzeuge n

Rastatt , Karlsruher Str. .17, Tel. 2630

BOSCH — BATTERIEN
KARRER & BARTH - BOSCH - DIENST
Karlsruhe , Kaiser - Allee 12a • Fernruf 5960

M otorräder alle Typen sofort lieferbar
Reparaturen - Ersatzteil . - Zahlungserleiehterung

W. Zimmermann, Karlsruhe, Durfech . r aiim 25
Tel . 5232 Autpvermietung mit v . ohne Fahrer Tel . 5232

5 To . Bässing -Allrad
u . H-To .-Anhänger , fohrber . eeuw .
Zustand , umständet ). zu verkaufen .
CS unter 1018 an BNN .

Hansa 1100
in sehr gutem Zustand aus Privat¬
hand zu verkaufen . 12) 1227 BNN .

Motorrad -Allwetter -
Schutzbleche

Fahrrad - und Motorrad -
Anhänger

verkauft Müller , Karlsruh « ,
Augartenstraße 6 .

Goliath , Bauj . 51 , 9000 km, geg . bar
zu verkaufen . Khe . , Telefon 8433 .

DKW , 12S ccm , 8000 km gef . mit
Teleskop z . vk . Khe .-Mühlburg ,
MarktstraBe 5 .

DKW Meterrad , 250 ccm , Sport ,
krankheitshalber preisw . zu verk .
Obergrombach , Hauptstraße 6 .

ZUNDAPP
K 500 und DB 200

preisgünstig zu verk . K. Scholz ,
Karlsruhe , Rüppurrar Straße 28 .

Schutz vorAnsteckung

Robberggrundstück , 11 Ar, in Ettlg.
zu verk . 2s3 2543 BNN Ettlingen .

Tier markt
Nutz- o. Fahrkuh, Tb-frei, zu verk .

Zu erfragen Obergrombadi ,
Hauptstraße 6.

Qualitäts - Ferkel
Läufer und

Erstlingssauen
der berühmt ., w« frtf ., bann und
oldenb . Rasse , direkt ab Züchter ,
stau ohne Markittoerühnung . weiß
od . schwarzbunt , krewtiieräfzWch
untersucht (Attest wird d . Fracht¬
brief beige fügt ) Mef . Ich zu jeweif .
Tagespr . treib !. : 6—8 Woch . 21—26
DM , 8—10 Woch . 26—31 DM , 10—12
Woch . 31—37 DM , 12—15 Weh. 37—44
DM . Läuferschweine v . 80—120 Pfd .
DM 1.05—1.15 pr . Pfd . Zuchtsauen ,
sichtbar trag ., DM 270—320. Vers .
Nachn . Gor . f . leb . u . ges , Ank.
4 Tgi. z Ans . Bei Ntichtgef . Rückn .
innerh . d Zeit a m . Kosten , daher
kein Risiko . Vtehvereand Drossel ,
haus , ScMoß-Holte 4 I. W-, Tei 163 .

\ u )al>)MMO.80
InApofheken und Drogerien

FIAT 1100
Cabriol ., generalüberholt , verkauft

Motorrad -Weber , Ettlingen ,
Pforzheimer Straße 1, Telefon 778 .

Fiat lOOO
preisg . zu vk . Besicht , bei Autoh .
Hatzner , Khe ., Rüppurrer Straße 8 .

7- fo -Lastzug
Magirus 3 t , m . Kässbohreranhän - 1
ger , in gutem Zust . , evtl , auf Teil- :
Zahlung ru verkauf . K. Diehi , Khe.

Viktoriastraße 1, Telefon 4292 .

- Triumph 1» ccm , Baujahr 1939 , gut
! erh ., zu verk . Karlsruhe , Rastatter

Straße 19a , nach 19 Uhr.
» NSU Fax, 98 ccm , u. Ardie 125 ccm

im Auftrag zu verk . Kuntzmann ,
Graben , Hauptstraße 53 .

Alle Motorradmarken ab J.7J. Wo¬
chenrate . Ohne Anzahlg . bes . Be-
ding , Häßler , Hgpnb .-Stell . 941 .

: Zwei gut erhalten «'
; Leichtmotorräder
zu verk ., zugel . u . fahrbar . Hugo

I Giraud , Friedrichstal , Rheinstr . 15.

Unser Grundsatz :

Beste Qualitäten
zu niedrigsten Preisen I

ln Damen -, Herren -, Kinder -Wäscne ,
Strickwaren , Handarbeiten ,

Aussfeuerwaren and Strümpfen

bringen wir weiterhin

außergewöhnlich billige Angebotei

# Nähmasdiinen
Gritzner und Haid & Neu

auf bequeme Teilzahlung

Otto Schaufler
Tal. 5770 , Karlsruhe, Kreuzstr. 33

1/1 Riatenbronce Pulen , Zuchtpaar ,
verk . prsw . Toset Schlager , Dur¬
mersheim , Siedlg ., Goethestr . 1.' lohnbrut ab 1. 2. 52 alle 7 Tage
Einlage . Küken ab 22. 2. 52 weiß .
Legh . und ' Ital . Mogalte , Hags¬
feld , Reitschulschlag , Sandweg 4.

Eintagsküken
I w . Leghorn , rebhf . Italiener ,

sortiert und unsortiert , dto .

ab 9. 2. lieferbar

Junghemten
bitte sofort bestellen ,
do große Nachfrage .

Gutsverwaltung RHtnerthof ;
Herdbuchgeflügelzucht für weiße j

Leghorn I
Korleruh e Outloch . Teleton 91884.

ITTytf
'
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Pas Stadtgespräch :

H.-Sporthemden8 .50,65o4 . 50

H. -Unterhosen 5 .90, 4 .9o3,90

Herren -Socken 2 .50, 1.90 1 . 20

D.-Gamituren 4 .20, 3 .50 2 . 80

D. -Schlüpfer 2 .50 , i .bo 1 . 20

Kind .-Strümpfe i .so , 1.20 - . 95

KiiH .-Pullover 5 .90, 4 .9o2
a

80

Strickwolle 100 g 1.50 1 . 20

Tolle Sonderangebote in

Damaa -Kleider, Mäntel , Blusen, Röcke, Popeline -Mäntel,
Herrea - Hosea , Sakkos usw .

Einmal im Jahr aber richtig

Automarkt : Gesuche

Vesp a
gebr ., zu kauf . ges . CS 1255 BNN .

LLOYD 300 KOMBI
geg . bar zu kauf ges . ESI 564 BNN .

1 Jeep
auch reparaturbedürftig sof .
K unter K 1059 K an BNN .

ges .

Hoher Nebenverdienst !
Suche im Früh] Weinbergschnecken
Zahle höchste Preise . EiMS! R- Stein , Exp. . Lehrfarm, Usuingen/D

BMW R 25 oder Triumph
250 ccm zu kauf . ges . K770 BNN .

Auto-Verleih

Auto - Nollert
Werkst . Verleih Tankstelle

Viktoriastr . 3 —5 Telefon 7816

Greuinger ' i

■ Autoverleih ■
Karlsruhe .L

'
orenzS 'H'. fO , Tel . 6125

i^ WRWBWBBRIUUIIM

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Achenbach «Garagen

Scfc«pjMMt, fUiMy 1
Tore I

euersicher und ▲
cerleqbar , aus X

verz Stahlblech X

I Gebr . Achenbach,G - e . b. h . t
(2Ik) Weidenau (Slegj . PMtf . 15$ f

Jeder Autobesitzer
im Bundesgebiet

ist von einer bedeutsamen Neuerung in Kenntnis gesetzt
worden , die geeignet ist, das Gefühl der Sidierheit am
Steuer zu stärken . * Daß nasse , glatte Streßen erhöhte
Gefohr bedeuten r und , düß es dabei auch auf die Stand¬
festigkeit {adefLjKraftfattrer.
Mitsamt seinem fahneug iiljji j^iuir imUi tli läljbiiil Haaren
ausgeliefijüt: s Da trifft es' ^rärfgerad« jetld put, daß in
dieser „gefährlichen "' Ridj& ng wieder ein S*| »ht vorwärt s
gelungen isf. Dieser Sühdtt -heißt G EIBS täGSl . Ein neuer
PKW- Reifen, der aus Deutschlands größtem Gummiwerk
kommt . Er kennzeidmet den hohen Stand , den die Reifen¬
technik gegenwärtig erreicht hat . » Besser ist, jetzt neu
montieren , als Material für die Unfallstatistik : tiefem . Stedten
in den alten Reiten noch diverse tßtemeter , ddnn solfte maa
ihnen dafür trockene Steißen gönnen, jetzt Ümp doch lieber
neu bereifen, wenigstens - eße Triebachse , yfeim aber
Reifen, dann das Neueste , wasTW derrt 'Reifenmorkt
zu haben ist : @ntinenfal GiLBSIEGSL *)-

Gummimischung «nlhälf «u* Buna , <tos j. tzi wi. d . r aui d . r
Inlandiprodukticn zur Verfügung 4t«ht . Dos b«w8hrtc SKS - Frofil wurde
naförlidi b*ib»hait «n. Dar Fertschrin baim FKW - GEL83ICGEL liegt in
MHRff riGvcn Guffimimisdhung* Sie ist ct » die doi 6ILI5IEOII todi
pcadfaiHr . aodk robeatar» aad » kmgli bfgar «eü tfmtt ne*
IMwr «Mdtt, Aegm Sia dm ffBchhendall



ln 5 Städten der Beweis :

(jtoße Leistung,
kleiner Preis !

Wieder eingetroffen :

EmaiUe - Geschirre
unglaublich billig i

Emaille -Topf Schwarz-bia.
mit Deckel , 20 cm 0 . . 1.75
Emaille -Topf schwcrz bi«.
mit Decket , hohe Form . . 2 .35
Emaille -Schüssel wM 2 . 95flache Form, 40 cm 0 .

Alu -Flötenkessel 17 c

Laufgewichtswaage Iß QO
Tragkraft 10,5 kg , Schale vernickelt . IwimU

Weinglas mit hohem Stiel
schön geschliffen .

Porzellan -Milchtöpfe außen braun
feuertest 1‘ . fr . 2.4S 1 Ltr .

Porzellan -Tafelservice 23 %
Goldrand mit Decketrosette .

Vase Kunstkeromik . 12 cm hodi
16 em 1 10 14 cm -.95

Fruchtschale Kunstkeramik
21 cm 0

Necessaire echt Leder
ouswaschbar mit Einrichtung , 26 cm

Schöttenbeutel mit Vojrtasche O OC
auswaschbar , flotte Dessins , 20 cm . . . . . . . MlVU

Einkaufstasche Boxin j QC
m. Reißverscr i. u . Reißvers ^ hl . Vortasche , 34 cm vnWV

Taschenschirm mit Überzug 40 OC
vernickelt , verschiedene Dessins . . . IbiUU

Aktentasche Voilrindleder
2 Vortaschen , Riemen , 40 cm . . .

- .95
1.95

34 . 5Q
- .75
- .95
1.95

. no * weiter herabg « *»**

Die Preis ® e "
Gelegenheit au»

Sie die einmalig
&

Hutzen

3 H
j * er

mit 4*

KARLSRUHE • DAS MODEHAUS AM MARKTPLATZ
Verkauf und Verleih

| !Neuer Eiienbahnertuchmantal z . vk .
Ruf, Knieling ., Herweghstr , 11, III .

II eehw . u . 1 dunkelgr . Anzug Gr .
50-52, gt . erh . z . vk . Koch, Khe .,

j Bupsenstraße 4, p ._
Pelzmantel

neu , 44/46 , bill . zu verk . lang ,
Karlsruhe , Morienstroße 27.

Schreibtisch (Diplomat ) dunfc. Eiche ,
neuw ., desgl . Lederpolstersessel
zu verkaufen . ES unter 1236 BNN .

Küchenböfett , Abwaschschr . prsw .
z . vk . Sift , Khe ., Wichernstr . 21, II .

Schreibtisch
(mod ., Nußbaum , poi .) mit Sessel ,
Eßzimmer (Eiche , gedieg . Arbeit ) ,
besteh , aus Büfett , Kredenz , Tisch ,
6 Lederstühle , zu verk . Ehrhardt ,

Karlsruhe , Fichtestraße 3.

Wegen Lagerräumung zu verkauf . :

Waschmittel
offen , 5 kg ä 1 DM , in Pakete zu
0,05 —0,15 DM , Spüthilfe f . Metzger
u . Gaststätten , Scheuer u . Metall¬
putzmittel , Tischlampen , Korbfl .,
Aktenschrank , Neigungswaage bis
500 kg , Schloßschrauben , Kosmos -
rollen , Möbelbänder , ca . 2 cbm
Buchenholz b . 70 mm, Kreiselpumpe ,
KaffeemaitTlmosch . ab Lager Khe . ,
Schillerstraße 33.

I Neuer weiter Herd
' mittl . Gr ., zu vk . Khe ., Bürgerstr . 9

Wenig gebr . w . Küchenherd , Maha -
goni -Tiäeh, 2teil . Wäscheschrank ,
Divan , Kommode bill . zu vk . Khe, .
August -Diirr-Str . 9 , III . I., 8—lab 6 .

Gr . Pollen Fensterfischband
(ür Glaserei

zu veekf . S1 unter 1275 an BNN .
Glastrenitwünde

neuwertig , mit 2 Türen , billig zu
verkaufen . IS unter 1245 an BNN .

Kinderwagen , gut erh . , bill . zu vk .
Khe . , Beiertheimer Allee 20 III .

Tafelklavier für 150 DM zu verk .
Telefon 5280 Karlsruhe .

Klavier z . vk . Khe ., Herderstr , 2, H.

Es - Saxophon
versilbert , verkauft für 140.— DM
Erich Becke , Khe ., KaiserstroBe 75.
Olympia -Reiseschreibm ., neuw . 240

(Ansch . 435 DM ) zu vk . Postf . 308
R.-Schreibmasch . vk . IS 1249 BNN

Frohe Nachricht
für alle Haarkranken
Bei H’oarous ’f'ali , Brechen , Spalten de * Hoare ,
Jucken der Kopfhaut , früh zeitligern Ergrauen ,
kohlen Stellen , Schuppen , kommen Sie zur

mikroskopischen Haaruntersuchung
Herr Schneider persönlich häli Sprechstunden in

Karlsruhe
Dienstag , 5. Fetor. von 9—19 Uhr, Damen , und Herrensalon
Gg . Schneider & Sohn , Ebertstraße 16.

Baden - Baden
Somsitog , 9. Febf . von 10—13 und 14—19 Uhr, Hotel „Bock - ,
lange Straße 45.

I. Wihtt . HaarbehancHuagsinstitiit Gg . Schneider & Sohn j
Stuttgarf -W. , GymnasiumsiraBe 21.
54 iahte erfolgreiche Haarbehandlung

Schänes Metallbett m . Zub . (Preis
80 DM, ) , sehr gut . Smoking für
schlk . Figur (Gr . b . 1,45 m) zu
venk . (40 DM) . Töteten 1240 Khe.

4 Wohnz .-Stühle , 1 weiß . Küchen -
schnk ., 1 Kd ' b . 70X140, 1 H.-Fahrr . .
1 Kanonenof . zu vk . K ! 1244 BNN .

Ein Posten gesp . Seegras gg . Bar¬
zahlung zu verkaufen . ISI unter
13548 an BNN Durtach .

Perser » Teppiche and
V erbinder

d . verschiedenst . Provenienzen
u . Größen , verkauft umständen ,
langjähriger Teppichfachmann
preisgünstig , auch auf Teilz .

Besuche Sie unverbindlich .
Kl unter 1274 an BNN .

Küppersbutch -Herd m . eingeb . Gas¬
koch ., w . em . m . Kohlenw ., 1 w.
Holzbett m . R., 1 K.-Bett m . Matr .,
1 K.-Sportwagen , 1 K.-Badew .,
1 Stdübs -owgor neu , 220 V Kühn,Karlsruhe , Kantstfaße 12. i

Bandsäge , neu , 80er Räder , billig
zu verkaufen . C . Dutzi , Zeutern .

HEUfE ERÖFFNUNG
der neuerbauten Gaststätte

„ Fuchsbau "
BIER- UND WEINSTUBEN

(Eingang AkademlestraDe 71 und von der
Kaiserstr . direkt hinter den Luxor-Lichfspieten)

Erstklassige KUdie.gutgepflegte Biere und Weine
IlllllfilllillllHiilllillllllllilllllllllllllllfilliilllillllillilllllllllllllllllllllllllillli
Zu den Eröffnungstagen Samstag und Sonntag
angenehme Musikunterhaltung

Es ladet freundlichst ein
Alois Fr. Büchner u. Frau

Bewachter Parkplatz . .. r . »

National -
Registrierkasse

4 Kolonnen , wenig gebraucht , zu
verk . ES unt . 4999 an BNN Bruchsal .
Dam .-Rad u . Offz .-Mantel zu verk .

Khe ., WilhelmstraSe 34 , IV. Iks .
Wegen Räumung re verkaufen :

1 schönes Gartenhaus
(Holz ) mit ongebaut . Stall (Bqck -
steine ) 2,30X4 m, 1 gute trächtige
Milchziege , ca . 30 jg . Leghühner , 1
Truthenne , 1,3 Zuchtgänse , (Schek -
ken ) , 1,1 Zuchtenten (w . Amerik .)
sowie ca . 30 versch . Sorten Obst¬
bäume u . sonst . Anzus . Samstag -
Sonntag , Mühlberg , Grabenstr . 4.
Flügel , i . gt . H. z , vm . ^ 1270 BNN ,

Fräsmaschine
Horizontal Universal

Loewe , generalüberholt , zu verk
Preis 1700 DM . ESI unter 1243 BNN .
Herren -Skisttefel , Gr . 44 , gut erh .,

billig zu verkaufen . IS ] 1284 BNN .
1 Kreissäge mit Langlochbohrvor¬

richtung , mit Motor , in Betrieb ,
1 Bcmeteöge , oeow ., ohne Motor ,
1 Fräsmaschine , neuw . , mit Motor
zu verkaufen . Schilling & Co .,
Bruchsal , Kaiserstraße 20.

Elektr .-Motor , 3 PS 2650 n , 220 /
380 V, 1 desgl . 1,5 ; PS, 1450, ;n .
2 Kesselgpeisepurtipeh bis 9,5
Atm ., zu verkaufen . Amolsch ,
Khe ., Amalienstr . 37, Telef . 88.

Ausstellung
mit Fadiberatung in allen Baufinanzierungsfragen für

Wohnungsneubaur
Wiederaufbau , Hauskauf

durch Steuer - und prämienbegünstigtes Bausparen

Samstag , 2. Februar 1952, 15 — 20 Uhr
Sonntag , 3 . Februar 1952 , 10—20 Uhr

in den Kassenräumen der

Stadt . Sparkasse
KARLSRUHE , MARKTPLATZ

Karlsruhe , KaiserstraBe 229 , Tel . 3985/86
Eintritt freil

Der Prämien - (PS ) Sparschalter der Städt . Sparkasse
ist während der Ausstellung durchgehend geöffnet

CARL ROTH
KAR LSRUHE

J Herrensträlje 26 28, Fernruf 6180/82 *

Auf Lebensmittel und
viele andere Artikel

3 % Rabatt

RABATT
SPARKARTE

Mod . Speiseeisanlage , wen . gebt ., JSM , evtl . -Ausrüstg ., fabrikn . , weit
preisgünstig , evtl . geg . Teilzahl . unt . Ladenpr . zu vk . iS 1207 BNN .
zu verkaufen . Steinbach , Khe . , Brillaniring , groß ., schö . Einsteiner

- Stefanienstraße 16, Ruf 4295 . zu verkaufen . E3 u . 1245 an BNN .
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Sand in die Augen
Ich streue , -du streust ,er streut nicht ; — der

Vater Staat nämlich . #
Ich und du , das sind
die steuerzahlenden V
Bürger , das sind die - f
Ochsen , die da dreschen
und denen man den¬
noch das Maul verbin¬
det , obwohl man es
nach einem alten
Sprichwort nicht tun
soll . Nun , ich als klei¬
ner Igel zahle zwar
keine Steuern und streue auch nicht , aber ich
lasse mir auch keinen Sand in die Augen
streuen und ich erkläre mich sofort und in je¬
dem Falle , in dem die sogenannten „kleinen
Leute “ (die übrigens in ihrer Größe manchen
Hohlkopf überragen , der sich entrüstet nicht zu
ihnen gehörig fühlt ) unterdrückt werden , mit
ihnen solidarisch . Motto : „Kommt her zu mir ,
die ihr ständig gepiesackt werdet , ich will eure
Peiniger auf die Stacheln nehmen !"

Da ist also die Sache mit dem Streuen .
„Streuen ist des Bürgers Pflicht “

, stand in
meiner eigenen , freiexemplarischen Zeitung .
Gut , sagten sich die Bürger , das ist nichts
Neues und das wollen wir auch tun . Und so
taten sie es, weil nicht zuletzt sonst , spätestens
um 10 Uhr , ein Schutzmann sie an die « Bür¬
gerpflicht “ erinnert hätte . Was aber dem Bür¬
ger recht ist , sollte seinen „Lenkern “ billig
sein . (Denkste !) Entlang der Kriegsstraße (zwi¬
schen Lamm - und Karlstraße ) auf der linken
Seite sind der Nymphengarten und das Bun¬
desverfassungsgericht (um nur diesen Fall zu
nennen ) , und,auch dorthin fiel dieser Tage der
Schnee . Aber er blieb nach der alten Regel :
„Nichts ist so wichtig , als daß es sich durch
langes Zuwarten nicht von selbst erledigt “

, lie¬
gen , bis er wegschmolz . Gewiß , man kann es
auch so machen . Aber man soll sich auch nicht
wundern , wenn ich deshalb als Anwalt der
darüber verwunderten Bürger hier in die Harfe
greife . Der Schnee ist ja nun wieder weg , noch
aber ist der Winter nicht vorbei , und darum
sei dies allen von der „Bürgerpflicht “ angeblich
Befreiten nachdrücklichst ins Stammbuch ge¬
schrieben . Josua

„Dem guten Alten die Treue halten !"
Demonstration det Karlsruher Eisenbahner für die Wiederherstellung der alten Direktionsbezirke

Die für Karlsruhe so eminent wichtige Frage der Wiederherstellung der alten Direktions¬
bezirke der Bundesbahn hat gestern Hunderte Karlsruher Eisenbahner zu einer der ein¬
drucksvollsten Versammlungen zusammengeführt , die von der Gewerkschaft der Eisenbahner
je veranstaltet wurde . Damit ist zu dem — auch von uns schon vor einiger Zeit behandelten —
Problem von den Eisenbahnern selbst in einer Weise Stellung genommen worden , die an

-Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig läßt . Wenn alle zur Mithilfe aufgerufenen Stellen
künftig die gleiche Aktivität entfalten wie die Ortsverwaltung Karlsruhe der Eisenbahn¬
gewerkschaft und wie die Eisenbahner selbst , so braucht uns um die Wiederherstellung des
alten Karlsruher Direktionsbezirks nicht bange zu sein .

Lange vor Beginn der gestrigen Versammlung
der Gewerkschaft der Eisenbahner Deutschlands ,
Ortsverwaltung Karlsruhe , war der kleine Kon¬
zerthaussaal überfüllt ; denn es galt , in einer
Frage von außerordentlicher Wichtigkeit , der
Frage '

„Was wird aus der Eisenbahndirektion
Karlsruhe ?“ die Stellungnahme des Bundestags¬
abgeordneten und Bezirksleiters der GdED , Os¬
kar Rümmele , zu hören .

Rümmele bezeichnete zu Beginn seines Refe¬
rates die Zerschneidung historisch gewachsener
Verwaltungsbezirke und die Trennung ver¬
kehrswirtschaftlicher Interessengebiete als eine
Dummheit der Siegermächte , als einen Wahn¬
sinn höchster Potenz . Nur dem freundschaftli¬
chen Zusammenarbeiten aller Eisenbahner sei
es zu danken , daß in den willkürlich geschaffe¬
nen Bezirken eine reibungslose und tatkräftige
Zusammenarbeit möglich war . Heute — nicht
anders als nach dem Zusammenbruch —- sei die
Lage der Eisenbahndirektion Karlsruhe , Stutt¬
gart und Augsburg ebenso unnatürlich wie un¬
haltbar . Die Direktion in Augsburg habe ein
verständliches urid notwendiges Interesse an der
Wiederangliederung des von ihr getrennten
bayerischen Gebietes von Lindau ' ebenso wie
der Stuttgarter Direktion die Verwaltung über
Südwürttemberg — Hohenzollern und der
Karlsruher Direktion ihre nordbadischen Ver¬
waltungsteile wieder zurückgegeben werden
müßte . Die Einteilung der Eisenbahndirektions¬
bezirke . hätten mit den Ländereinteilungen
überhaupt nichts zu tun . So habe das Land
Bayern vier Eisenbahndirektionen , deren Not¬
wendigkeit noch nie , außer in jüngster Zeit ,
von Kreisen bezweifelt wurden , die immer wie¬
der Rationalisierung , Abbau und Vereinfachung

Frau Zipse ist wieder da
Die seit Mittwoch vermißte Frau Hilde Zipse

ist mit ihrer achtjährigen Tochter gestern wie¬
der in ihrer Wohnung in Wössingen eingetrof¬
fen . Wie sie erklärte , hat sie die letzten zwei
Tage bei Bekannten in Karlsruhe zugebracht .

Zur Aufnahme der Schulanfänger
Alle Kinder , die in der Zeit vom 1 . Juni , 1945

bis 31 . März 1946 geboren sind , werden , wie
bereits berichtet , mit Beginn des neuen Schul¬
jahres an Ostern 1952 schulpflichtig . Die Eltern
oder deren Stellvertreter werden gebeten , die '
Kinder am Montag , 4 Februar , in der Zeit von
3 .30—12 Uhr oder von 14—16 Uhr in dem der
Wohnung nächstiiegenden Schul haus anzumel¬
den . In Durlach finden die Anmeldungen für
Knaben in der Schloßschule , für Mädchen in
der Friedrichschule statt ; in Aue für Knaben
und Mädchen im dortigen Schulhaus , in Weiher -
feld ’

-und Dammerstock für Knaben und Mäd¬
chen im Rüppurrer Schlößle . Kinder , die nach
dem 31 . März 1952 ihr sechstes Lebensjahr voll¬
enden , können nicht mehr aufgenommen wer¬
den , da es sowohl an Lehrern als auch an Räu¬
men fehlt .

Wieder Sonderzüge ins Skigebiet
Wie an den letzten Sonntagen fahren auch

morgen wieder zwei Sonderzüge der Bundes¬
bahn ins Skigebiet . Der „Fidele Sonntags -
bummler “ verläßt Karlsruhe um 6.52 Uhr in
Richtung Ottenhofen und Oberbühlertal und
kehrt um 19 .50 Uhr , wieder nach Karlsruhe

zurück . Der von Mannheim kommende Trieb -
wagen -Sonderzug fährt über Karlsruhe (Ab¬
fahrt 6 -32 Uhr ) nach Seebrugg ins Feldberg¬
gebiet . Rückkunft 21 .39 Uhr ) . Auch die A1 fa¬
tal b a h n setzt morgen wiederum ihre Winter¬
sportzüge ein .

Erfolge Karlsruher Architekten
Bei dem Wettbewerb für den Neubau einer

Gewerbeschule in Neckarsulm , in der auch die
Landwirtschaftliche Berufs - und die Hauswirt¬
schaftsschule untergebracht werden sollen , hat
der Karlsruher Architekt Gustav Eck (Mitarbei¬
ter Peter Salzbrenner und Emil Mai) den vier¬
ten Preis erhalten . Eine Arbeit der Diplom¬
ingenieure Rolf Bauer und Wolfgang Hirsch ,
Karlsruhe , (Mitarbeiter cand . arch . Gneis und
cand . arch . Simmank ) wurde angekauft . Den
zweiten und dritten Preis erhielten Stuttgarter
Architekten . Ein erster Preis wurde nicht ver¬
teilt .

Jägerprüfung 1952
Der Kreisverein Karlsruhe der Württ -Bad .

Jägervereinigung hält Anfang April eine Jäger¬
prüfung ab , da diese Prüfung sowohl i,m Bun¬
desjagdgesetz als auch im Entwurf des Landes¬
jagdgesetzes künftig als Vorbedingung für die
Erlangung des ersten Jagdscheines vorgsschrie -
ben ist . Zur Vorbereitung finden im Februar
und März Kurse und Vorträge statt ! Inter¬
essenten — auch solche , die bereits einen Jagd¬
schein besitzen , aber die Prüfung nachfaolen
wollen — können sich bis spätestens 10 . Fe¬
bruar beim Kredsverbandsvorsitzenden Albert
Schneider , Karlsruhe , Hardtstraße 26? melden .

als das einzige Rezept zur Gesundung der Eisen¬
bahnverwaltung proklamierten .

Die Bahn — das Massenverkehrsmittel
Die zentrale Arbeitsgemeinschaft des deut¬

schen Kraftverkehrs habe eine Denkschrift
über die Koordinierung des deutschen Ver¬
kehrswesens veröffentlicht und darin die Pro¬
bleme der Bundesbahn in einer Weise behan¬
delt . daß man sagen könne , die Verfasser seien
die geborenen Egoisten für ihr Gewerbe . Sie
sprechen der Bahn das Recht auf den Straßen -»
verkehr mit der Begründung ab , daß die Bahn
nur ein Schienenverkehrsbetrieb sei Die Bun¬
desbahn , sagte Rümmele , ist ein Verkehrs¬
betrieb . gewachsen auf dem Schienenbetrieb ,
aber niemand könne ihr das Recht absnredhen .
von allen technischen Neuerungen nach Belie¬
ben Gebrauch zu machen . Die Bahn werde im¬
mer das Massenverkehrsmittel sein . Dank sei¬
nen Technikern , seinem stationären - und
Fahrnersonal garantiere die Bundesbahn im-
mfr noch das sicherste Reisen . Während die
Statistik der Straßenunfälle im 3 . Vierteljahr
1951 täglich 26 Tote und 745 Verletzte ver¬
zeichne . Auf ihre großen Leistungen auf dem
Gebiet der Betriebssicherheit könne die Bun¬
desbahn mit Recht sehr stolz sein . Daß sie in
schwerstem Konkurrenzkampf mit dem Stra¬
ßenverkehr stehe , sei eine Tatsache , die dazu
verpflichte , alle Möglichkeiten , den Betrieb
moderner zu gestalten , auszüschöpfen . Wenn
es der Autoindustrie gelänge , die Bahn wirt¬
schaftlich zu ruinieren , werde sie letztlich die
Verpflichtung einer Sozialisierung des Ver¬
kehrswesens eingehen müssen , also das tun ,
was sie am wenigsten wolle . Wenn man der
Bahn immer wieder vorwerfe , sie zahle keine
Gewerbe - und Vermögenssteuer , so sei nicht
zu übersehen , daß sie jährlich 6—7%> ihrer
Gesamteinnahmen als Verkehrssteuer an den
Bund abführe und die habe im abgelaufenen
Jahr ungefähr den Betrag von rund 250 Mil¬
lionen DM ausgemacht .

„Wir wollen eine gerechte Lösung“
Nach dieser notwendigen Aufklärung kam

Rümmele auf das Hauptthema seines Referates
zurück und erinnerte an den einstimmigen Be¬
schluß des WB-Landtages , die alten Direktions¬
grenzen wieder herzustellen . So könne man
annehmen , alles sei in bester Ordnung . Dabei
könne es jedoch geschehen , daß man sich nach
Einern Jahr vielleicht die größten Vorwürfe ma¬
chen müsse . Heute schon erwarte die Gewerk¬
schaft als das wache Gewissen ihrer zu 90*/# or¬
ganisierten Bundesbahnbediensteten , von einem
neuen Landtag und einer neuen Südweststaat¬
regierung , aber auch von dem in Kürze neu -
gebildeten Verwaltungsrat und Vorstand der
deutschen Bundesbahn , daß sie aus sachlichen
Gründen für die Wiederherstellung der alten
Direktionsbereiche eintreten . Es wäre der per¬
fekte Unsinn , die Orientierung einer Direktion
nicht nach den gegebenen Nord -Südstrecken ,
sondern den kleineren Ost -Westverbindungen
anzupassen und danach ihre - Grenzen zu zie¬
hen .

„Wir waren bei der Volksabstimmung am
9 . Dezember nicht hundertprozentig für den
Südweststaat , sagte Rümmele , aber wir sind
mit unseren württembergischen und bayeri¬
schen Freunden einig in dem Wunsch nach

Gespräch zwischen Verwaltung und Presse

Ein Omnibus -Bahnhof ist geplant
Heftige Klagen über die Rücksichtslosigkeit der Verkehrsteilnehmer— 3,8 Mill . DM für das Wohnungsbauprogramm 1952

Den Anfang zur Schaffung eines besseren Verhältnisses zwischen Stadtverwaltung und
Presse — das sollte nach den eigenen Worten ihres Initiators , Bürgermeister Heurich , Sinn
und Aufgabe einer Pressekonferenz sein , die gestern zahlreiche Repräsentanten der wich¬
tigsten städtischen Ämter und die Vertreter der Presse zusammenführte . Wohnungsmarkt¬
lage , Baupolitik und Verkehrsfragen — das war die Tagesordnung . Wie von selbst aber
wandte sich den Verkehrsfragen das Hauptinteresse zu , ausgelöst nicht zufetzt durch eine
Reihe interessanter Mitteilungen , die sowohl Bürgermeister Heurich als auch der Präsident
des Amtes für öffentliche Ordnung 1und Sicherheit , Krauth , machten .

In Karlsruhe kommt nun glücklich auf je¬
weils 15 Einwohner ein Kraftfahrzeug . Mit
13 000 Kraftfahrzeugen , die man im Jahre 1951
zählte , ist der Vorkriegsstand bereits ’ über¬
schritten . Erschwert wird das Verkehrsproblemdann noch durch den unverhältnismäßig hohen
Prozentsatz der Radfahrer im Straßenverkehr
(etwa 50 °/o) . Nun will die Stadtverwaltung —
veranlaßt durch die 2511 Karlsruher Verkehrs¬
unfälle des letzten Jahres ( 1481 Verletzte und
32 Tote !) — das Äußerste unternehmen , um die
Zahl der Verkehrsunfälle zu reduzieren . Das ist
ein Riesenprogramm , und was die Stadtverwal¬
tung tun kann , läßt sich stichwortartig wie folgt
zusammepfassen : Ausbau der Verkehrsregelung
an den wichtigsten Kreuzungen , verstärkter Ein¬
satz der Verkehrsstreifen , Verbesserung der
technischen Einrichtungen , Anpassung der Stra¬
ßen und Plätze an die heutigen Verkehrsbe¬
dürfnisse durch die Stadtplanung , so vor allem
Verbesserung der Kreuzungen , der Haltestelle -
Inseln und der Radwege .

Verstärkung der Kontrollen
Als Bürgermeister Heurich von allen diesen

Dingen sprach , und gar noch mitteilte , daß die
Vorarbeiten im Gange sind , um einen zentra¬
len Omnibusbahnhof zu schaffen , lief es dem
anweser/den Stadtkämmerer vermutlich kalt
den Rücken hinunter . Aber man hatte , obwohl
der anfangs aufgekommene Optimismus durch
Hinweise auf die finanziellen Schwierigkeiten
sehr schnell in seine Grenzen gedrängt wurde ,doch die feste Überzeugung , daß es der Stadt¬
verwaltung ernst ist in ihrem Willen , die Dinge
so nicht weitertreiben zu lassen .

Präsident Krauth befaßte sich mit einer
Reihe der vom Standpunkt des Verkehrs un¬
möglichen Karlsruher Straßen - und Platzver¬
hältnisse und bekundete durch zahlreiche Bei¬
spiele , wie sehr der Polizei selbst daran ge¬
legen ist , die aus der Straßenführung , aus der
Führung der Straßenbahn oder aus anderen
Umständen resultierenden Gefahrenquellen zu
beseitigen . Dann aber geißelte er mit einer

bisher nicht gehörten - Schärfe die Störenfriede
des Verkehrs selbst , -die sich in allen Gattun¬
gen der Verkehrsteilnehmer befinden . Der Poli¬
zeichef bestätigte beispielsweise , was auch wir
kürzlich hier sagten ; Dem Fußgänger ist es
kaum möglich , die Fahrbahn der Kaiserstraße
ungefährdet zu überschreiten , weil zahlreiche
rücksichtslose Kraftfahrer die Geschwindig¬

keitsgrenzen nicht einhalten . Eine Umorgani¬
sation im Verkehrsaufsichtsdienst mit einer
Verstärkung der fahrenden Kontrollen ist in
Aussicht genommen , ebenso eine Verkehrs¬
bremse (Verkehrsampel ) zur Gewährleistung
einer sicheren Überquerung der Kaiserstraße
an der Kreuzung Kaiserstraße — Ritterstraße .

700 Wohnungsuchende
Aus dem zweiten Referat , das Bürgermeister

Heurich einer allgemeinen Diskussion über die
Wohnungsmarktlage und die Baupolitik vor¬anstellte , interessiert vor allem die Mittei¬
lung , daß die Stadtverwaltung als erstes Ersatzfür die 90 baupolizeilich beanstandeten Woh¬
nungen schaffen will . Über die VolkswohnungGmbH , die Städtische Baugenossenschaft also,sollen für diesen Zweck rund 100 Wohnungengebaut werden . Daß 107 Eigentümer von
Ruinengrundstücken sich in den letzten Mona¬ten zum Verkauf ihrer , Grundstücke bereit¬
erklärten , wird im Hinblick auf den akuten
Mangel an erschlossenem Baugelände als Fort¬
schritt betrachtet . Diese Grundstücke werdenan verschiedene Baugenossenschaften und anPrivate abgegeben . Aber Bürgermeister Heu¬rich , der mitteilen konnte , daß für das Woh¬
nungsbauprogramm 1952 der Stadt Karlsruhezunächst 3,8 Mill . DM zugeteilt werden , wo¬durch das Frühjahrsbauprogramm schneller in
Bewegung gesetzt werden könne , als im ver¬gangenen Jahr , verhehlte nicht# daß man an¬gesichts der rund 7000 WohnungsuchendenKarlsruher Familien nicht weiß , wo man an-
,

so11 - Die Städtverwaltung sei , so er¬klärte er , bedrückt , daß , es ihr wegen der Fi¬nanzlage nicht möglich sei , für den Wohnungs¬bau mehr zu tun .

In der Aussprache wurde übrigens noch ein¬
mal bestätigt , was schon bei früherer Gele¬
genheit gesagt worden war : Es ist der Stadt¬
verwaltung wegen des Mangels an Bauplätzen
nicht möglich , Gelände zum Bau von Wohnun¬
gen für Wirtschafts -Führungskräfte zur Ver¬
fügung zu stellen . Wenn dadurch sogar Schwie¬
rigkeiten bei der Ansiedlung neuer Industrien
erstehen , wie das vorsichtig angedeutet wurde ,
so erkennt man die ganze Bedeutung dieses
Problems . Fragen und Mitteilungen über die
Baufreüdigkeit auch seitens Privater , über die
Schwierigkeiten bei der Beschaffung der 1 . Hy¬
potheken und anderes rundeten das Gespräch
ab .

Nachträglich bleibt zu sagen , daß die Presse¬
leute diesen neuen Weg . die Männer der
Verwaltung und der Presse miteinander ins
Gespräch zu bringen , sehr begrüßt haben . Das
Gespräch selbst müßte ein andermal , gerade
auch seitens der Presse , noch lebhafter geführt
werden , und es müßte auch noch gründlicher
sein Aber ein guter Anfang in der Zusammen¬
arbeit ist gemacht . W .

Wiederherstellung der alten ED-Bezirke ! Wir
wollen nach einem bereits gegebenen Mannes¬
wort eine gerechte Lösung aller schwebenden
Probleme und stehen fest zusammen , die alte
Direktion Karlsruhe wiederzubekommen . Wir
wollen dem guten Alten die Treue halten , vor
besserem Neuen nicht scheuen !“

„Noch nie größere Einigkeit “
Dr E i s e 1 e , der Präsident der ED-Karlsruhe ,

versicherte der Versammlung , daß seine Mei¬
nung in dieser Frage die Meinung aller Eisen¬
bahner sei . Noch nie habe er mehr Einigkeit
erlebt als in . dem gemeinsamen Wollen aller
Bahnbediensteten des gesamten Bundesgebietes
zur Wiederherstellung der alten Direktionsbe¬
zirke . Durch die Korrektion der Fehlentschei¬
dungen vor 6 Jahren könne nach Wiederher¬
stellung des alten ED-Bezirkes Karlsruhe , der
Betrieb einfacher und erfolgreicher gestaltet
werden .

Einigkeit sei heute mehr denn je erforderlich ,
sagte der ehemalige Bezirksleiter der GdED ,
Christian Schneider . Er erinnerte an die
hervorragenden Leistungen Karlsruher Beam¬
ter in den schweren Nachkriegsjahren und er¬
klärte , daß es keinen Eisenbahner gebe , der
nicht für die Wiederherstellung der alten , na¬
türlichen Verhältnisse eintrete .

„Es ist höchste Zeit“
Vizepräsident Kille bat die Gewerkschaft ,

in dieser für alle Eisenbahner wichtigen Da¬
seinsfrage , aktiv die Wünsche ihrer Organisier¬
ten zu vertreten . Es sei höchste Zeit , nun alles
zu unternehmen , die ED Karlsruhe in ihrer
alten Form wiederherzustellen . „Wir wollen
keine andere Direktion einheimsen , lassen uns
aber auch nicht von einer anderen Direktion
verschlucken !“

Einstimmig forderte die Versammlung in
einer Resolution , die der Ortsvorsitzende Graf
verlas , die baldmöglichste Wiederherstellung
der früheren Eisnbahndirektionsgrenzen im
Südwestraum , so wie sie immer bestanden und
sich bewährt haben .

Die Resolution wendet sich dann an den in
Kürze neu zu bildenden Verwaltungsrat und

.Vorstand der Bundesbahn , mit der Aufforde¬
rung , die berechtigten und im Interesse eines
zweckmäßig gestalteten Bundesbahnbetriebes
im südwestdeutschen Raum gelegene Forde¬
rung voranzutreiben , und schließt wie folgt :
„An die Leitung der Stadt Karlsruhe sowie die
Handelskammern , die Abgeordneten und die
Presse ergeht die Bitte , die Bestrebungen zur
Wiederherstellung der alten Eisenbahndirek¬
tionen Karlsruhe und Stuttgart zu unter¬
stützen .“ Kr .

Ministerialrat Dr . Fuhs im Ruhestand
Ministerialrat Dr. Robert Fuhs ist am 31 . Januar

1952 in den Ruhestand getreten . Mit ihm verliert
die Landesbezirksverwaltung einen tüchtigen und
vielfach bewährten Beamten , der vor allem auf
dem Gebiet des deutschen und internationalen
Arbeitsrechtes als ausgezeichneter Fachmann gilt .
Nach Abschluß seiner fremdsprachlichen sowie
rechts- und staatswissenschaftlichen Studien an
den Universitäten Heidelberg , Oxford und - Genf
wurde Dr Fuhs in das Reichsarbeitsministerium
berufen , das ihn 1921 zum Internationalen Arbeits¬
amt nach Genf entsandte . Dort wurde er 1924 zum
Sektionschef der Abteilung für internationale
Sozialgesetzgebung und Arbeitsrecht und 1927 zum
Ministerialrat ernannt . Nach dem Ausscheiden
Deutschlands aus dem Völkerbund war Dr . Fuhs
nach kurzer Wiederverwendung im Reichsarbeits¬
ministerium beim Hauptversorgungsamt Südwest¬
deutschland in seiner Heimatstadt Karlsruhe tätig .
Trotz seines vorgerückten Alters stellte sich Dr.
Fuhs nach Kriegsende zum Aufbau der Arbeits¬
verwaltung des Landesbezirks Baden zur Ver¬
fügung.

Dr .-Ing. Gutman 70 Jahre
Studienrat i. R. Dr .-Ing . Emil Gutman , der vor

einigen Wochen für seine außerordentlichen Ver¬
dienste um das gewerbliche Schulwesen das Ver¬
dienstkreuz am Bande erhalten hat , feiert morgen ,
am 3. Februar , seinen 70 . Geburtstag . Ein Leben
lang unterrichtete Dr . Gutman mit vorbildlicher
Hingabe die Handwerker - und Industrie ] ugend .
Eine überragende Bedeutung aber erlangte er in
der Ausbildung des Gewerbelehrer -Nachwuchses .
Vor dem Kriege war Dr . Gutman unter anderem
Dozent am Berufspädagogischen Institut in Karls¬
ruhe , heute ist er an demselben Institut in Stutt¬
gart tätig . Als Fachschriftsteller hat Dr . - Gutman
in unzähligen Abhandlungen zu allen wesentlichen
Fragen des gewerblichen Schulwesens Stellung
genommen. Neben seinem „Deutschen Lesebuch
für Gewerbeschulen“ hat vor allem das um¬
fassende Geschichtswerk „Die Gewerbeschule
Badens 1834—1930“ große Beachtung gefunden .
Sein Lebenswerk aber, stellen seine umfangreichen ,noch nicht abgeschlossenen Forschungen über das
Freiburger Münster dar .

Wiedergutmachungs -Dienststellen verlegt
Ab heute befinden sich die Abteilung Wieder¬

gutmachung des württemberg -badischen Justiz¬
ministeriums und der Schlichter für Wiedergut¬
machungssachen beim Amtsgericht Karlsruhe in
der Redtenbacherstraße 9 , Tel . 4935 . Die Landes¬
bezirksstelle für Wiedergutmachung wurde in die
Leopoldstraße 7a , Tel . 8685 und 8812 , verlegt .

Aufklärungsversammlungen
für Arbeitsinvaliden

Der Zentralverband der Arbeitsinvaliden und
Witwen Deutschlands, Landesverband Nordbaden ,führt in den nächsten Tagen Aufklärungsver¬
sammlungen durch , und zwar für Durlach am
3. 2 ., um 15 Uhr , im „Schwanen“

, für Mühlburg
am 6. 2., um 15 Uhr , im „Ritter “

, für D a x 1 a n-
den am 6. 2. , um 15 Uhr , im „Adler “ , für
Beiertheim am 6. 2. , um 15 Uhr , Im „Löwen “
und für Knielingen am 6 . 2. , um 15 Uhr , im
„Schwanen“ .

JJ„Jetz ’ hat ’s gschnackelt . .
100 Schallplatten werden den Karlsruher Karnevalsschlager 1952 populär machen

Im großen Sitzungssaal des neuen Rathauses
hängen die Bilder jener .ehrenwerten Männer ,die einmal Obenbürgermeister von Karlsruhewaren . Stumme Zeigen '

hitzigtyr odegjgnätihlä «
fernder Konferenzen , scheinen sich” je . nach
Thema und Tenor der Debatte mißbilligend
oder ermunternd aus den schweren Rahmen zu
blinzeln . Und gestern ? Gestern war es , als ob
sie weinten oder lachten , je nach Temperament
und Einschätzung der eigenen Würde .

Da waren nämlich via Tonband Hubert Tür¬
mer und Erwin Hodapp aufgekreuzt , die , unter -

Die Pyramide mit der Schellenkappe
Nach diesem Ent¬

wurf von Emst
Feuerstein wurde
in den vergange¬
nen Wochen die
Karlsruher Fast¬
nachtsplakette an¬
gefertigt . Sie zeigt
die Pyramide mit
der Schellenkappe
und dahinter den
Rathausturm , bei¬
de fröhlich be¬
schwingt . Mit dem
Kauf der Plakette — das Stück zu 50 Pfg . —
wird heute begonnen . Mit , dem Erlös soll ein
Teil der Ausgaben für den Fastnachtszug be¬
stritten werden .

stützt von der Kapelle Karl Pförtner , den
Karlsruher Karnevalsschlager 1952 an die
Wände schmetterten (Text und Musik von
Franz Karl Stadel ) . Da war so viel Schwung
drin , daß es die (übrigens reizenden ) jungen
Damen in den benachbarten Dienstzimmern
nicht mehr auf den Stühlen und über den Ak¬
ten hielt .

Die Entscheidung darüber , wessen Stimme
auf die Platte gebannt werden soll , fiel dann
übrigens zugunsten von Erwin ' Hodapp , eines
Karlsruhers , der den schwungvollen Karnevals¬
schlager in unverfälschtem Karlsruher Dialekt
vortrug . Hubert Türmer fand nicht weniger
Anklang als sein Kollege . Der gute „Hubert “

27 Wohnungen für Vertriebene
Richtfest für die ersten Bauten der Flüchtlings -Wohnungsbaugenossenschaft

Beim gestrigen Richtfest für die ersten
Karlsruher Bauten der Gemeinnützigen Flücht¬
lings - Wohnungsbaugenossenschaft Stuttgartkonnte der Leiter der Geschäftsstelle für Nord -
baefen in Heidelberg , Dr . Buchhardt . Vertreter
des Staates , der Stadt und der Vertriebenen -
organisationen begrüßen . Nach den Ausführun¬
gen Dr . Buchhardts zeichne sich das Bauvorha¬
ben in der Ebert - und Albtalstraße durch
großstädtischen Charakter aus . In zwei Häu¬
sern seien 27 Zwei - und Dreizimmerwohnun¬
gen geschaffen worden . 45 Wohnungen seien
in drei weiteren Häusern an der Albtalstraße
vorgesehen . Geschäftsführer Dr . Kleiner -Stutt -
gart dankte für das Wohlwollen , das der Bau¬
genossenschaft in den vier Jahren ihres Be¬
stehens von den staatlichen und kommunalen
Behörden entgegengebracht wurde . In diesen
vier Jahren habe die Genossenschaft in Nord -
baden und Nordwürttemberg insgesamt 1450
Wohnungen mit einem Gesamtwert von 10,5Mill . DM fertiggestellt bzw . in Angriff genom¬men . Der Redner nannte es eine der schönsten
Aufgaben , Wohnungen für Heimatvertriebene

zu bauen und damit diesen wieder eine neue
Heimat zu geben . Im Wohnungsbau müßten
wir alle Unterschiede des Standes und Berufes ,der Partei und Konfession beiseite lassen und
uns alle als Deutsche fühlen , die an einer ge¬meinsamen großen Aufgabe arbeiten . StadtratDr . Bucfata bezeichnete es als ein besonderes
Verdienst der Stuttgarter Genossenschaft , daßder Flüchtlingswohnungsbau heute auf festen
Fundamenten stehe . Stadtrat Heininger dankteden Architekten Thomas und Grund und allen ’
an den Bauvorhaben beteiligten Firmen undHandwerkern . Der Landesbeauftragte für das
Flüchtlingswesen , Regierungsrat Bock, betonte ,daß Württemberg und Baden stets ihre Ver¬
pflichtungen gegenüber den Flüchtlingen auch
gegenüber denen , die jetzt aus Schleswig -Hol¬stein kommen , erfüllen werde Der Landes¬vorsitzende des LVD , Dr . Bartunek !unterstrichdie Notwendigkeit daß Wohnungen für Hei-matvertnebene in erster Linie durch Heimat¬vertriebene erstellt werden sollten Die Genos¬senschaft habe durch ihre bisherigen Baulei¬
stungen ihre Existenzberechtigung überzeugendnachgewiesen . LA .

ist jedoch nun einmal gebürtiger Österreicher ,und sein so reizender Dialekt mußte ausnahms¬
weise dem Brigantendeutsch weichen Bei dem
ihm ' eigenen Bumok und keiner guten . Laune
wird Hubert Türmer sicherlich Verständnis für
diese Entscheidung haben .

In den nächsten Tagen wird der Verkehrs¬
verein 100 unverkäufliche Platten und zahl¬
reiche /Noten mit dem Karlsruher Karnevals¬
schlager verteilen , damit er , der Schläger , mög¬
lichst populär wird . Nun liegt es an den Karls¬
ruher Narren , die laut Text „zwar nicht gerade
Spanier , aber dennoch ganz groß sind “ : Im
Schwung (wie der Karnevalschlager ) , im Humor
und in der guten Laune . Da diese Eigenschaften
geradezu charakterisch für die echten (und im¬
mer echter werdenden ) Karlsruher sind , lassen

j wir uns gerne überraschen . Und wenn es tat -
! sächlich bald „schnackein “ und „ wackeln “ sollte
j — es muß ja nicht gleich wie in Mainz sein — ,
j dann gebührt dem Komponisten und Texter E .
j K . Stadel das Großkreuz der Vereinigten Nar -
| renzünfte .
| Übrigens hörte man auch ein reizendes Wal -
| zerlied von Jochen Mund das die „Viertelen “

und „Achtelen “ besingt . Es wurde nur beiläufig
gespielt , da es nicht auf den Karneval zuge¬schnitten ist . Dennoch verdient es Beachtungund Verbreitung .

Und hier die erste Strophe des Karlsruher
Karnevalschlagers 1952 von F . K . Stadel unter
dem Motto : „Jetz ’ hat ’s gschnackelt . .

En jeder Mensch uff dere Welt ,der liebt sei Heimatstadt .
Drum sing ich jetzt uff Karlsruh ’ was
do seid ihr alle platt .
Für mich isch des de schönste Fleck
vom ganze Erderund ,
un wenn i fern von Karlsruh ’ bin ,dann bin i halt net gsund .
Un komm ich heimzu von de Reis ’,werd ich erst richtig froh ;ich riech die Heimatluft un denk ,glei bin i wieder do.
Und wenn i dann de Turmberg seh ,wie er von fern mir winkt ,dann fahrt kei - Fahrzeug schnell genug ,weil ’s innewendig singt :

Refrain :
Jetz ’ hat ’s gschnackelt , Karlsruh ’ wackelt ,so wie nie zuvor .
Jetz ’ hat ’s gschnackelt , Karlsruh ’ wackelt ,"alles singt im Chor . ,Mir sin zwar keine Spanier ,doch heut sin mir ganz groß .Jetz ’ hat ’s gschnackelt , ganz Karlsruh ’ wackelt ,Brigante , jetzt geht ’s los !

Sonntagsdienst
der Ärzte , Zahnärzte und Apotheken
Ärzte (der Dienst beginnt samstags 13 Uhr undendet sonntags um 24 Uhr ; falls der Hausarztnicht erreichbar ist ) : Dr . Hauth , Rüppurrer Str . 74,Tel . 6465 ; Dr . van Briel . Friedenstr . 8, Tel . 4033 -Dr . Zufall , Viktoriastr . 24, Tel. 2915 ; Dr . SohniusKarl-Schrempp-Str . 34 , Tel 9260 ; Dr . KappesRuppurr -Weiherfeld, Mainstr . 23 , Tel . 426 ; Dr .Muhlenbeck, Durlach, Hengstplatz 11 , Tel . 91553 .Zahnärzte (Dienst von samstags 13 Uhr tais sonn- '

tags 24 Uhr) : Zahnarzt Fritz Wolff, Weberstr . 12,t Ct . Zit70 .
Apotheken (sonntags und Nachtdienst ab heute ) -Friedrich -Apotheke, Ostendstr . 2 (Ecke DürlaeherAllee), Tel . 2762 ; Stadt-Apotheke , Karlstr . 19 (EckeErbprinzenstraße ). Tel . 177 ; Marien - Apotheke ,Marienstr . 43 .(Werderplatz ) , Tel . 1245 ; Sofien-Apotheke , Uhlandstr . 38 (Ecke Sofienstraße ), Tel .1180 ; Sonnen - Apotheke, Gebhardof r . 35 (EckeHohenzollernstraße ) , Tel. 1758 ; Turmberg -ApothekeDurlach , Hengstplatz 13 , Tel. 91980 .
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Beachten Sie bitte unsere Preise !
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Wohn¬
zimmer
Einzel -
Möbel
Ratenkauf

»KARLSRUHE

! Enorme Auswahl in Polstermöbel

Schlaf¬
zimmer

Küchen

Franko liefeung

mm

■OLLADEN
UTMANN

rrnrrt
JBUOL* C« CR - JU . LC -C 37/30 . TCLCf ON2328

Jahren

bekannt für
preiswert und gut !

KARLSRUHE - MUHLBURG, Philippstrafje 19

Schreinerei - Möbelhandel

ßernhatd Oehtef
Adlerstraße 22 Kaiserstraße 31 Fernruf 5039

Kleiderschränke , kombinierte Wohnsdtränke
komplette Zimmereinrichtungen
preiswert und gut .1

Behaglichkeit durch die Einrichtung von :

Am Stadtgarten 9-15 Beim Hauptbahnhof

Ihr Schlüssel von Schlüsseldienst

Wilh . Weiss Telefon 282Erbprinzenstr . 24

. Beleuchtungskörper
Radio , Haushaltgeräte

dinib kaufen Sie günstig bei

Mjr Albert Rugert
Ecke Herren- u. Blumenstr. Ruf 5743

Ihr Funkberater hilft mit gutem Rat
und günstigen Raten

Karlsruhe ' Kdfistr . 32 ' Ruf 6754 I

Qualitäts -MUBEL
Polstermöbel , Chaiselongues , M &tratzen
beste Ausführung , gro6e Auswahl bei billigst . Preisen

H . KÖHLER Karlsruhe, Zhhringerstr . 47
Ecke Adlerstroße Ruf 6684

Ratankaufabkommen der BBB. und Bad. Kunden - Crad.- Gar».
Bequeme Ratenzahlung bis 12 Monate .

whttM&chinm
Gritzner -Kaysor
Messerschmitf Portable

Auf teilzahiung Bernina ■ Victoria

A . ALLGEIER , Kartsruhe , woidstr . n , Tel. iss;

„Trautes Heim , Glück allein !“ sagt ein altes Sprichwort .

Jetzt , im Winter , kommt es uns plötzlich wieder in den Sinn
und erweckt Vorstellungen von molliger Wärme und viel Ge¬
mütlichkeit . Mit Recht ; bewohnen wir doch gerade in diesen
Monaten intensiver als sonst im Jahr unser Heim , das
uns nicht nur schlechthin beherbergen , sondern uns vielmehr

Geborgenheit und Erholung vermitteln und schenken soll . Die

Wohnung ist Ruhestätte des Menschen, ist ihm Heimat . Von
ihrer Schönheit und harmonischen Ausgestaltung hängt zu
einem nicht geringen Grade unsere Stimmung ab . Richtig und
schön wohnen heißt darum die Devise .

Viele unserer Leser werden nun glauben , mit diesen Worten
nicht angesprochen zu sein, weil eine Behelfswohnung oder der
zumeist knappe Wohnraum es nicht rechtfertigen , von Gemüt¬
lichkeit und dergleichen zu reden . Es sei ihnen — mit Verlaub —

höflich aber bestimmt widersprochen .
Daß das richtige Wohnen nämlich nicht so sehr von der

Größe der Wohnung , ihrer Installation abhängt , sondern allein
davon , wie jeder Platz sinn- und geschmackvoll ausgenutzt
ist , welche Möbel , welches Zubehör gewählt werden , und wie
der Mensch selbst sich darin bewegt und ausnimmt , ist schlag¬
kräftiger Beweis genug , etwaige Bedenken von vornherein zu
zerstreuen .

Beginnen wir bei der Einrichtung . Zu sehr sind wir an den
immer gleichen Anblick des seit Jahr und Tag am gleichen
Platz stehenden Mobilars gewöhnt . Es bietet uns nichts Neues ,
Anreizendes , also auch keine Augenweide mehr . Wie wärs ,
wenn wir versuchten , ein wenig umzustellen ? Gleich erhält das
Wohnzimmer ein anderes Gesicht. Manches Möbelstück läßt sich
vom Fachmann neu auffrischen , ein anderes , überflüssiges viel¬
leicht verkaufen , um ein neues, gefälligeres dafür zu erstehen .

Wir denken hierbei an die praktischen Anbau - und hübschen
Kleinmöbel , die besonders auf enge Wohnräume abgestimmt
und für die Unterbringung von Gegenständen des täglichen
Lebens günstig eingerichtet sind . Die Möbelindustrie hat sich
seit dem Kriege wesentlich auf eine möglichst preiswerte Her¬

stellung dieser Stücke eingestellt , so daß sie auch für den
schmälsten Geldbeutel erschwinglich sind .

Wie der schöne Schuh zum Kleid , gehört zum geschmackvoll
gestellten Möbel und dekorativ eingerichteten Zimmer der

passende Bodenteppich . Wenn für ihn die Mittel nicht aus¬
reichen, können wir uns gegebenenfalls für eine Brücke oder
einen der aparten Läüfer und Matten aus Schafwolle und Jute
entschließen . Auch der strapazierfähige Linoleumbelag sei in

Vorschlag gebracht .
Wie die Tapete ausschlaggebend für den Gesamteindruck

eines ganzen Raumes sein kann , und deshalb sorgsam aus¬

gewählt werden muß , so sollten das wohlig -weiche Polster¬
möbel , die kunstvoll gefertigten Vorhänge , Wandbehänge ,
Kissen und Decken aufmerksam zusammengestellt und genau
aufeinander abgestimmt sein , um wirkliche Harmonie zu ge¬
währleisten . Leider wird gerade in diesem Punkt immer wieder
und noch viel zu viel gesündigt .

Aber auch hier berät der Fachmann . Er wird gewissenhaft
darauf hinweisen , daß sich Teppich- und Vorhangfarbe mög¬
lichst gleichen sollten . Ein gemustertes Kissen gehört nicht auf
eine schon bunte Couch , doch sollte auch zu große Eintönigkeit
vermieden werden . Wir sehen, es ist nicht leicht , sich geschmack¬
voll einzurichten . Nehmen wir uns daher zum Maßstab , daß
Einfachheit und Schlichtheit dominieren müssen.

Die Wände zieren wir mit sorgsam gewähltem Bildschmuck,
einem blitzenden Spiegel etwa , einer patzigen Hängevase oder
einem rüschenbesetzten Lämpchen . Sie strahlen Behaglichkeit
aus und „ wärmen “

, wie der Ofen , der jetzt wieder voll zu
seinem Recht kommt .

Den Lampen muß ohnedies unser besonderes - Augenmerk
gelten . Sie erfüllen über ihren nützlichen Wert als Liditspender
hinaus die Aufgabe , unser Heim wesentlich zu verschönern
und zu bereichern .

Denken wir aber daran , nicht allein den Wohnraum neu
herzurichten und „aufzumöbeln “

. Schlafzimmer , Korridor und
die Küche vor allem , das Reich der Hausfrau , sind keine Stief¬
kinder . Sie verdienen ebenso unsere Beachtung und Aufmerk¬
samkeit . Denn auch in ihren vier Wänden spielt sich ein Teil

unseres Lebens ab , da im wohnlich eingerichteten , geschmack¬
sicher und klug ausgestalteten Heim doppelt so schön zu leben

ist . Es kommt auf einen Versuch an . Probieren Sie’sf M. M.

Gut gewohnt-
ist halb gelabt

Cp*/ (/e 6cc/?t -

auf einem !JUNKER * RUH

natürlich - id deppeti t/Mtf

JUNKER * RUH AG KARLSRUHE

Pfeiffer&May
Großhandlung sanitärer

Einrichtungen
KARLSRUHE Baden

Gartenstraße 9 Tel . 493,494,495

DaueraussteUungsrämne:
Kunstlarhaus Karlsruhe

Sofienstraße 2 Ecke Karlstraße

. Täglich geöffnet von 8 — 17.30 Uhr

Neuzeitlichste sanit . Anlagen wie :
Komp) . Badeeinrichtungen , Kohle- u. Gasbade¬
öfen , Badewannen , Waschtische mit Zubehör ,
Gas -Heißwassergeräte , Waschanlagen für Fa¬
briken , Schulen u . Krankenhäuser , Klosett- u .
UrinaJanlagen , Spültische u . Spülbecken , Haus-
wasser -Versorgungsanlagen , sowie sämtliche

Armaturen .
Lieferung nur über den Installateurmeister

Schönheit
des Raumes

durch geschmackvolle

Qardinen
und Jeppiche

Anfertigung im
eigenen Atelier

Spezialgeschäft für Teppiche und Gardinen
Inh. .- Hens Schneider

Karlstraße, Ecke Amalienstr. • Tel . 2511

fkftNftUf 12 IM KMLSaUH£,mTHüM£BSTa.55

Wäre es nicht guf , ein
Speiseservice u . Kaffeeservice anzuschaffen !

Di « sehöne , große , preiswerte Auswahl finden Sie bei

Geschenkhaus Wohlschlegel
KAISERSTRASSE 173

Linoleum * Stragula
Kartstraße 24 — Telefon 2224

Wie immer , holten wir auch jetzt wieder
• in reichhaltiges Lager an Oualitalsmöbeln
für Sie bereit . Überzeugen Sie »ich bitte
von unserer LeistiungsfähigtceW und Prei« -

würdigkeit

Ergotti - Kunden
zufriedene Kunden
zufriedene Kunden
treue Kunden

deshalb 7$). .
KEIN MÖBEIKÄUF OHNE

ERGOTTI
ßaUltMJmn

WILH EL MS T R .1 * R U F : 7 0 5 2

o O O O immer größere Kreise . .
kaufen ihre Herde • Ofen • Kühlschränke

bei o{en
"
KfcSU ^ mCUW

_ r Karlsruhe - Kaiser-Passage - Ruf 3S94

jetzt auch : Rastatt, Kaiserstraße 23 a, Ruf 2478

Ein angenehmes Heim mit

Polstermöbel , Kleinmöbel
Betten, Matratzen , Gardinen

Vom Fachgeschäft mit eigener Werkstätte

ANTON KAISER
Karlsruhe, Amalienstrafje 47
Bqd . Beamtenbenk u . WKV ongeschl .

Man geht seit 25 Jahr , gern zu

P1ASECKI
SCHUTZENSTRASSE 17
bei der Eftiinger Sfrafi# Ruf 5592

Radio • Schallplatten
Plattenspieler
ca. 100 Anlagen am Lager

JOS . MEESSGegr . 1857

Karlsruhe, Erbprinzenstralje 29
Das führende Fachgeschäft für
schöne Wohnraumleuehten,
nützliche Elektrogeräte , Staubsauger ,
Bosch -Schallwäsdier u . Kühlschränke

r-Bfichle a. Ludwigsplatz , Tel .1957
Das Fachgeschäft für Bilder u. Einrahmungen

tyey *,iin , dti t 1 g ? f

CARLNEFF GMBH
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Die Straße, in der der Toto einschlug

Februartag Bild : Mauritius

Nachruf auf den Narren / Von Thaddäus Troll,
Narr a. D .

Werner Finde verteidigte in Hamburg in einer Diskussion über das Thema „Sind wir
schon wieder so weit ? “ Freiheit des politischen Witzes . Fincks Bemerkungen in einer
Silvestersendung des Nordwestdeutschen Rundfunks über die Politik des Bundeskanzlers
waren von der Bundestagsfraktion der CDU/CSU kritisiert worden . Der Vorstand der
Fraktion war der Ansicht , daß Finde „ ernste Probleme in leichtfertiger Weise dargestellt “
habe . Werner Finde erinnerte daran , daß er wegen des gleichen Vorwurfs schon einmal
in ein Konzentrationslager eingewiesen worden sei . Er forderte Schutz für diejenigen ,
die Humor haben , vor denen , „die statt Humor Überheblichkeit besitzen “ .

Um jedes Mißverständnis schon im ersten
Satz zu ersticken : unter einem Narren verstehe
ich keinen Klapsmühlenbewohner , noch einen
jener rührigen Alkohol -Vertreter , die es in der
Faschingstollwut zu Orden , Ehren und zum
Prinzentitel bringen . Narren solcher Art ster -
ben nicht aus .

Dieser Nachruf gilt den Nachfahren der
Shakespeare -Narren , jenen weisen Toren , in
denen ein mit Humor gewürztes Stück Ober¬
lehrer , Missionar , Arzt und Heilsarmee steckt .
Welche die Laster der Menschen erkennen und
lieben , als seien es ihre eigenen Laster . Welche
die Weit mit Humor ertragen , ihre Krank -
aeiten mit der Arznei des Witzes zu heilen
versuchen und mit Vorliebe auf hohe Tiere
«chießen , die sich selbst durch Gesetzeskraft
lebenslänglich Schonzeit verordnen möchten .
Mein Nachruf gilt dem letzten Nachkommen
des trunkenen Silen , dem Satiriker , der in
Deutschland auszusterben beginnt . Der bald
als Opfer des Amok -Lehr -Laufs gegen den
Witz verendet auf der Straße bleiben wird .

1945 begann in Deutschland die Renaissance
der Satiriker . Ihr ätzender Spott , den sie wie
Jod in die Geschwüre der Zivilisation träufel¬
ten , war tausend Jahre unter Verschluß ge¬
halten . Denn in der Diktatur gedeihen Narren
nicht . Als Walter Foitzick in einem Interview
von einer NS-Zeitung peinlich befragt wurde :
„Schreiben Sie Ihre Ansicht zur politischen
Lage “

, entgegnete er ebenso wahrhaft wie
ironisch : „ Ich werde mich hüten !“ Diese tref¬
fende Antwort kam ihm teuer zu stehen .

1945 brach in Deutschland die große Narren¬
freiheit aus . Die Satiriker schrieben sich in
langen Nächten die Finger wund , und das
Honorar dafür reichte gerade , um die Ziga¬
retten und den Kaffee zu bezahlen , mit denen
sie ihren Gehirn -Motor für eine Nacht auf
Touren brachten . Sie wurden gefürchtet und
gedruckt . Geliebt und aufgeführt . Sie waren
arm , aber glücklich Hungrig , aber fruchtbar .
Das Kabarett , der Rundfunk und die satiri¬
schen Zeitschriften waren ihre Sprachrohre .
Bei den „Hinterbliebenen “ und im „Kom (m)öd-
chen “

, in der „Schaubude “ und in der „Mause¬
falle “ kamen sie zu Wort . Sie schrieben im
„Wespennest “ und im „Eulenspiegel “

, im „Bu¬
merang, , und im „Simpl “ .

Wie ein Reif fiel die Währungsreform auf
die Frühlingsnächte der Satiriker . Ihre Ver¬
leger und Manager , denen oft wie Danae die
klingende Lizenz in den Schoß gefallen War,starben den Konkurstod , weil sie mit den
Pfunden des Witzes nicht zu wuchern ' ver¬
standen . Die Narren konnten sich plötzlich für
ihre Honorare bürgerliche Bequemlichkeiten
kaufen und begannen , angenehm zu schreiben
(Polgar : „Nur wer im Wohlstand schreibt ,schreibt angenehm !“) Macht und Geld wurden
ihre Feinde . Das Märchen von der Kollektiv¬
schuld wurde von der Realität der Kollektiv¬
empfindlichkeit abgelöst . Ganze Berufsver¬
bände bestellten die Zeitschrift ab , in der es
ein Satiriker wagte , einen ihrer Angehörigenliterarisch nur mit einem Pickelchen zu ver¬
sehen . Wehe dem Satiriker , der den Mut hatte ,über einen Unternehmer zu schmunzeln , der
jährlich 26 Millionen Steuer bezahlt .- Aber
wehe auch ihm , wenn er es wagte , an .der Un¬
fehlbarkeit einer Gewerkschaft zu zweifeln !

Die Rechtsanwälte wurden zur Treibjagdauf die Satiriker angesetzt . Dem 26-Millionen -
Mann kam es nicht darauf an , die ganze Zeit¬
schrift zu kaufen , um dem Satiriker das Mega¬
phon , aus dem Lästermaul zu winden . Unsere
Staatsformen sind human . Sie hängen keinen
mißliebigen Narren an die Laternen . Sie grei¬
fen zur menschlicheren Form der abgeschaff¬
ten Todesstrafe , indem sie dem Spötter den
Brotkorb langsam höher hängen .

Narren eignen sich nur schlecht zum Beruf des
Märtyrers . Sie sattelten um , mästeten sich ein
Bäuchlein an und kauften eich ein Auto . Sie

wollten lieber auf eine Leberpastete als auf
den Granit der menschlichen Unvollkommen¬
heit beißen . Jetzt schreiben sie brillante Presse¬
berichte , die mit der Milch der frommen Den¬
kungsart gewürzt sind , Sit berichten als
rasende Reporter über Verkehrsunfälle . Sie

verschrieben sich einem Dogfha und verkauften
ihre Unabhängigkeit auf dem west -östlichen
Diwan gegen ein Parteibuch , das zur Grab¬
schrift jeder Narrheit wird . Sie tragen die
modisch vorgeschriebenen vier Knöpfe am
Ärmel des Jacketts und gehören als charmante
Plaudertaschen zu jener guten Gesellschaft ,
die sie vor Jahren noch mit literarischen Ohr¬
feigen traktierten . Oder sie schreiben jene
lustigen Geschichten aus dem Alltag,' die nie¬
mand weh tun und den Bürger nach dem
Abendessen wohlig in den Halbschlaf lullen .
Kurz und schlecht : der Narr a . D . redet dem
Abonnenten und dem Rundfunkhörer nach
dem ” Maul . Nur das „Kom (m )ödchen “ und die
„Kleine Freiheit “ sind noch Oasen in . der
Wüste des (sa ) tierischen Ernstes , der sich mit
der D -Mark über unsere Zonen legte

Zu Silvester aber schickt der Oberbürger¬
meister dem Narren a . D . einen Glückwunsch
und einen Taschenkalender . Denn der Narr
ist zahm geworden . Er hat sich in die Gesell¬
schaft eingeordnet . Große Lehr -Zeiten kün¬
digen sich an , in denen mit den Kanonen eines
Bundespressegesetzes auf die Werner Fincken
geschossen wird . Der Narr wird ausgerichtet .
Der Tascheijkalender des Oberbürgermeisters
ist die Quittung dafür , daß er den Spott demo¬
bilisiert und die Satire auf Kammer abgegeben
hat . Er ist zum gleichwertigen Mitglied der
bürgerlichen Gesellschaft herabgesunken .

Das Gerücht , Frau Rum würde wieder in ihr
altes Zimmer über dem Kolonialwarenladen an
der Ecke zurückkehren , da sie alles Geld ver¬
loren habe , das sie vor zwei Jahren im Fußball¬
toto gewonnen hatte , wurde in der Kastanien -
straße mit gemischten Gefühlen aiufgenommen.

„Hochmut kommt vor dem Fall “ , stellte Frau
Meck sauer fest . Sie versuchte schon monatelang
im Fußballtoto zu gewinnen .

Frau Stint , die Gattin des Kolonialwaren¬
händlers , protestierte . „Frau Rum war nie hoch¬
mütig “ sagte sie , „das muß ich am besten
wissen , wo sie 15 Jahre bei mir gewohnt hat .
Ebne nettere und freundlichere alte Dame kann
man sich nicht vorstellen , und als säe die 30 000
Mark gewann , vergaß sie ihre Freunde nicht .
Sie verhalf meinem invaliden Jungen zu seinem
Schuhmacherladen und tat in ihrer stillen Art
viel Gutes für die bedürftigen Nachbarn . Ich
habe sie während der zwei Jahre , die sie weg
war , sehr vermißt und bin froh , daß sie wieder
zw uns kommt .“

„ Wie hat sie ihr Geld verloren ? “ fragte Frau
Meck .

„ Ich habe sie nicht gefragt “
, sagte Frau Stint

kurz . „ Ich kümmere mich nur um mein eigenes
Geschäft . Aber Sie können sich denken , daß es

Erzählung von D. H . Barber
genug Deute gibt , die darauf warten , einer gut¬
mütigen alten Dame wie Frau Rum ihr Geld
abzunehmen .“

Vor zwei Jahren , als Frau Rum auszog , fand
in der Straße eine Abschiedsfeier statt . Das
große moderne Taxi , das sie zu ihrem neuen
Haus im eleganten Westen der Stadt bringen
sollte , machte die Straße noch ärmlicher , als sie
schon war . Frau Rum versuchte die Verbindung
mit ihren alten Freundinnen aufrecht zu er¬
halten . In der ersten Woche hatte sie alle Mit¬
glieder ihres Kränzchens in ihre neue Wohnung
eingeladen . Es war jedoch das mäßglückteste
Kaffeekränzchen , an das sich die Damen er¬
innern konnten . Frau Rum in ihrem teuren
Kleid und ihrer modernen Frisur schien ihnen
eine völlig andere geworden zw sein . Sie tat ihr
Bestes um es den Freundinnen gemütlich zu
machen , aber als sie aufbrachen , war sie beinahe
so froh , sie los zu werden , wie ihre Gäste , daß
sie endlich gehen konnten . Niemand trug daran
Schuld , es war einfach die Kluft , die das Geld
oft zwischen Menschen hervorruft .

Frau Rums Rückkehr wurde nicht gefeiert .
Angetan mit den alten , schäbigen Kleidungs¬
stücken , die sie vor ihrem Totpglück getragen
hatte , mit Ausnahme eines eleganten Hutes , der

La Belle et la Bete / schöne Fra:
Nachdem er zusammen mit den anderen

ausländischen Diplomaten in Washington einer
Rede Trumans gelauscht hatte , kehrte Mr.
Percy Spender , der australische Botschafter ,in. die Botschaft zurück , speiste , las einige Be¬
richte über die wirtschaftliche Lage Japans ,
Unterzeichnete einige Depeschen und ging dann
hinunter , um einen Empfang zu präsidieren ,
den er für zwei Känguruhs und eine austra¬
lische Schönheitskönigin gab .

„Das ist die neue Diplomatie “
, sagte er , als

er mich begrüßte . „Und machen Sie jetzt bitte
keine Scherze über diplomatische Beuteltiere .“

„Miß Känguruh “
, in sechswöchiger Suche

von der amerikanischen 20th Century Fox
Filmgesellschaft unter den Schönheiten Austra¬
liens ausgewählt , saß auf einem zierlichen
Sofa und hielt ein Känguruh auf dem Schoß.
'Die Hälfte aller Photographen Washingtons
blitzte unausgesetzt , während die Reporter
versuchten , das Känguruh zu einem druck¬
reifen Ausspruch zu bewegen .

„Ist aber nicht sehr groß , das Känguruh “ ,
sagte ich zu einem Mann neben mir . „ Was
erwarten Sie denn “

, sagte er , „es ist ja auch
kaum achtzehn Monate aus dem Beutel her¬
aus .“

„Die Sache von dem Beutel habe ich heute
schon mal gehört , alter Junge “

, sagte ich. • „Sie
sind sicher Diplomat .“

„ Ich bin Direktor des Washingtoner Zoos“ ,
sagte er mit einiger Schärfe .

Ich machte mich an Miß Känguruh heran .
Im Privatleben , das sie vermutlich auf immer
hinter sich gelassen hat — Hollywood hat be¬
reits Probeaufnahmen angesetzt — heißt sie
Miß Loretta North . Sie ist 19 , blauäugig ,
duqkel und Simone .nicht unähnlich .

„Wie heißt denti ’cää's Tierchen ?*’ 'fragte ich. 'V
„Joey “

, sagte sie.
„ Ich dachte , da wären zwei “

, sagte ich.
„Mathilda ist oben und ruht sich aus .

Känguruhs brauchen eine Menge Schlaf .“
Miß Känguruh informierte mich darüber ,

daß die 20th Century Fox ihren ersten austra¬
lischen Film gedreht hat . In atemberaubender
Technicolor handelt er von einer der härte¬
sten und dramatischsten Episoden in der Ge¬
schichte Australiens zu Anfang unseres Jahr¬
hunderts und läuft unter dem Titel „Dürre “ .
Australien erhoffe sich von dem Film einen
Beweis für seine Eignung als vorzügliches
Filmland und erwarte , daß bald mehr Film¬
kapital ins Land fließen werde . „Und wir
haben auch talentierten Nachwuchs im Lande “ ,
fügte Miß Känguruh hinzu .

„Das sehe ich“
, sagte ich.

„ Ich meinte die Känguruhs “
, sagte sie . „Und

alle Kleider , die ich trage , sind von austra¬
lischen Modesalons geschaffen . Wir mochten
sie gern hier in Amerika verkaufen . Wenn ich
herumreise , sehen die Leute die australischen
Moden . Gefallen Sie Ihnen ? “

Sie erhob sich , schlüpfte aus ihrem Abend¬
cape und stellte unter anderem ihr Kleid zur
Schau . Meine Kollegen pfiffen bewundernd
und langgedehnt .

Von Washington besucht Miß Känguruh in
aller Hast 32 Städte , bevor sie einen Ab¬
stecher nach Hollywood macht . Sie wird Film -

Frauen und Diplomatie

Premieren und Empfänge besuchen und vor
der Fernsehkamera erscheinen .

„ Ich werde es schon durchhalten “
, sagte sie.

„Ich komme mit wenig Schlaf aus und trinke
nur Orangensaft . Aber die Tiere machen mir
Sorgen .“ *

Sie warf einen Blick auf Joey , der sich auf
dem Fußboden zu einem behaglichen Schlum¬
mer zusammengerollt hatte . .

„ Man sagte mir , das wäre genau das , was
jeder gern täte auf einer Cocktail Party in
Washington “

, sagte sie . „Aber mir macht es
Spaß . Außerdem hoffe ich , daß meine Reise
einen Gewinn für Australien bedeutet .“

Ich empfahl mich . Ich verstehe nicht viel
von Känguruhs , im Beutel oder bereits ent -
beutelt . Aber Miß Loretta North wird dem
australischen Haushalt sicherlich zu einer
kräftigen Dollarspritze verhelfen .

Kenneth Harris
Der Journalist

Der Journalist äst gestorben . Die Engel trugen
sogleich seine Seele zium Himmel empor , und
binnen zwei Stunden war der ausgezeichnete
Mann vor dem Tor des Paradieses . Er wollte
hinein , doch da stellte St . Peter sich ihm in den
Weg.

„Beruf ?“ fragte er ihn mit militärischer
Strenge .

„Journalist !“
„Kein Platz !“ sagte er kurz und schlug die

Tür zu.
Der Journalist ging zur Hölle .
„Journalist ?“ fragte entsetzt der Portier der

Hölle . „Kein Platz !“ Und schlug schnell die
Tür zu .

Der Journalist verzweifelte nicht ; er zog sich
"auf einen unbewohnten Stern zurückünd grün¬
dete eine Zeitung .

Nach einer Woche hatte er Pressekarten für
Himmel und Hölle ! ! L . K.

als einziges Stück das Glück überdauert zu
haben schien , ging sie von dem Bahnhof in ihre
alte Wohnung zurück . Sie ließ herumsagen , daß
sie gerne Strümpfe stopfen , Kleider ausbessern
und sonstige Näharbeiten annehmen würde und
mit der Hilfsbereitschaft der Armen für Arme
erhielt sie Aufträge in befriedigender Äahl .

„Das kann ich nicht entscheiden “
, sagte der

Pfarrer der Stadtgemeinde . „Aber ich weiß , daß
Frau Rum gerne an unserem nächsten Wochen¬
eindausflug tedlnehmen würde und ich weiß
auch , daß sie einfach keine fünf Mark auftreiben
kann . Wir hielten es bisher so , daß wir das
eine oder andere alte Gemeindemitglied , das in
Schwierigkeiten war , einluden und die Kosten
stillschweigend aus dem Erholungsfonds be¬
glichen . Es hängt von Ihnen ab , ob Sie Frau
Rum . . .“

Die drei Damen zögerten . Frau Glage , Mutter
von neun Kindern und Gemahlin eines Mannes ,
der mehr Geld verdiente als irgendein « - in der
Kastanienstraße , ergriff als erste das Wort :

„Laßt sie mit uns kommen . Sie war immer
unsere gute Seele , sie stimmte die Lieder an
und organisierte die Gesellschaftsspiele . Wäh¬
rend der zwei Jahre , die sie weg war , war das
Vergnügen nur halb so groß .“

Frau Stint nicktei „Da sie meine Unter -
rrrieterin ist , bin ich nicht ganz unparteiisch “,
sagte sie . „Ich wollte deshalb nicht zuerst
sprechen . Ich wäre aber froh , wenn sie mit uns
käme .“

Alle blickten nun Frau Meck an .
„Wenn es der allgemeine Wunsch ist “ , sagte

sie , „will ich mich ihm anschließen .“
Alle waren der Meinung , daß dies der

schönste Ausflug gewesen war , den man je mit¬
gemacht hatte . Es herrschte kein Zweifel
darüber , daß man den gelungenen Ausflug der
fröhlichen Ausgelassenheit von Frau Rum zu
verdanken hatte . Sie stimmte ein Lied an , als
sie mit dem Autobus durch die Hauptstraße
fuhren und die Damen sangen während der
ganzen Fahrt .

Am Rasthaus am Flußufer angelangt , über¬
nahm Frau Rum automatisch die Führung . Sie
brachte die alten Dirnen über die belanglosesten
Dinge zum Lachen , und als sie an einem Sport¬
platz vorbeikamen , auf dem Kinder Ball spiel¬
ten , stellte sich Frau Glage ins Tor und Frau
Rum erzielte mit fünf Schüssen vier Tore . Auf
der Rückfahrt herrschte dieselbe Fröhlichkeit ,
denn Frau Rum besaß eine sprühende an¬
steckende Heiterkeit , der sich niemand . ent¬
ziehen konnte .

Als man sie am nächsten Morgen tot im Bette
fand , holte man den Doktor und ihren Anwalt ,
dessen Namen man in ihren Papieren ver¬
zeichnet fand . K

„ Ich machte ihr klar , daß sie noch drei
Monate zu leben hätte , wenn sie jede Auf¬
regung vermied “

, sagte der Doktor . „Sie muß
sich atuf diesen Ausflug wahnsinnig gefreut
halben.“

„Sie war seltsam “
, sagte der Anwalt , „aber

nach dem Gesetz nicht unzurechnungsfähig , so
daß ihr letzter Wille ausgeführt werden kann ,
in dem sie bestimmte , daß ihr Vermögen unter
etwa 100 Bewohnern der Kastanienstraße auf¬
geteilt werden soll . War es nicht merkwürdig ,
daß die den Verlust ihr« 6 Geldes vortäuschte ,
um die letzten Wochen ihres Lebens im Kreise
ihrer alten Freundinnen zu verbfingen ?“

Lob der Hunde / Von
Richard Gerlacfa

In der mittleren Steinzeit , vor ungefähr
zwölftausend Jahren , gesellten sich die ersten
Wildhunde den Jägern . Die um das Lagerfeuer
streichenden Wölfe lernten allmählich , sich bei
den Abfallhaufen vor den Hütten einzustellen ,
und als man ihnen gelegentlich einen Bissen
zuwarf und die Frauen hie und da Welpen auf¬
zogen , war die Freundschaft geschlossen . Zwei¬
fellos gibt es wolfsblütige und schakalblütige
Hunde .

Neues Licht auf die Abstammungsfrage werfen
die Untersuchungen des Tierpsychologen Konrad
Lorenz , der aus dem Verhalten der meisten
europäischen Hunderassen schließt , daß sie
schakalblütig seien . Nach seiner Theorie wäre
auch der äußerlich doch recht wolfsähnliche
Deutsche Schäferhund ein Nachkomme des
Schakals , der Eskimohund und der Chow-Chow
aber überwiegend wolfsblütig . Die Wolfs-
Abkömmlinge unterwerfen sich ihrem Herrn
wie dem Leitwolf des Rudels und halten dann
diesem einzigen , den sie als ihren Meister ab¬
erkennen , unbedingte Treue . Die Schakal -
Abkömmlinge sind ihrem Herrn anhänglich wie
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Waagerecht : 1 Riesenschlange, 3 nordischer
Filmkomiker , 5 Oper von Puccini , 7 europäische
Hauptstadt , 9 Warengestell , 10 Flüssigkeitsmaß ,
11 Furche , Rinne , IS Heilbehandlung , 13 Baum¬
glied , 16 Zahlwort , 17 Stadt in Nordrhedn-West-
falen , 19 Hautaueschlag, 21 erste Kammer der
Volksvertretung , 22 beliebte Speisewürze , 23 abes -
slnischer Häuptling , 24 Getränk .

Senkrecht : 1 Stadt in Südtirol , 2 Halbedel¬
stein , 3 plötzlicher Schrecken, 4 Raubtier , 5 Pforte ,
6 Fisch, 7 Endpunkt einer Kugelachse, 8 englische
Anrede , 13 Sternblume , 14 größter Staat der Ver¬
einigten Staaten , 15 Aufsehen, 16 Radkranz , 17 ge¬
frorenes Wasser, 18 schwierige Lage, 19 Wald¬
gebirge nördlich vom Harz, 20 Monat.

Schach -Aufgabe Nr. 229
Von J . Koers t , Berlin

Kontrollstellung: 7

Weiß : KhQ, Dbl , Tb6 ,
6

h3 , La5, Sa» ; Rb2 , J
f6. (8) 4
Schwarz : Kc5 , Lb3, 3
Sal ; Ba», b5 , dö , <34 , ,e4, f7 , g5. (10)

1

Matt in drei Zügen
„Die leichte Aufgabe“

Von dem blinden Komponisten G . Borre , Brüssel.
Matt in zwei Zügen!

Weiß : Kh8 , Dg7 , TW , g3, Lh7 , Sc6 , el ; Be6 . (8)
Schwarz : Kf4 , Tfö, Ld6 , Sh6 , h3 ; Bc4 . (6)

Lösung der Aufgabe Nr . 227 (Becker )
1. Ta8, Ke4 . 2. Ta3 , Kf2 , K :d5 , K :f5 . 3. Sd2 , Sc3,

Ld3 matt . Nebl . Tc8 u. Sd4 + .
Lösung der leichten Aufgabe (Büchner )

1. Ta7!
Glatt an die Wand gespielt!

Weiß : Riello , Italien Schwarz : Castaldi , Italien
(Französisch)

1. e4 , e6 . 2. d4 , <35. 3 . Sc3 . Lb4 , 4. e :d5 , D :d5.
5 . Sf3 , Sf6 . 6 . Ld2 Dd8 . 7 . Ld3 , Sc6. 8 . Se4. L :d2 +
9 . D :d2, 0—0. 10. c3, Te8 . 11 . 0—0—0, e5. 12. d :e5 ,
S :e5 . 13. S :e5 , T :eö. 14. Df4, Sd7 . 15. h4, De>7 . 16. SgS ,
Sf8 . 17. Srff !, Ta5. IO. Sg6, h«. 19. Lc4+ , Kh8 .
20 . TV» , Tf5. 21. EW2, b6. 22. Lb3 , b4. 23. DdS ! T :gS .
24. h :g5, La6. 25c Dd5! — -

Neuheitenbericht
Bundesrepublik . Wie vom Bund Deutscher

Philatelisten mitgeteilt wird , übersteigt die Nach¬
frage für Kiloware des Jahres 1940 zehnfach die
vorhandenen Bestände . Vor einem Jahre wurden
erstmals nach dem Kriege die von der Post zu¬
rückbehaltenen Paketkartenabschnitte kiloweise
an Sammler und Händler abgegeben . Diese Kilo¬
ware wurde zu sehr günstigen Preisen gehandelt .
Die Versandstelle für Sammlermarken in Frank¬
furt , die bis 18. Januar entsprechende Bestellungen
entgegengenommen hat , wird jetzt in erster Linie
den in Vereinen organisierten Sammlern die Kilo¬
ware zukommen lassen . -ser.

Österreich . In
Österreich kam
Anfang Januar
als Luftpostmarke
ein Wert zu 20
Schilling,schwarz¬

braun , an die
Schalter . Als Mar¬
kenbild wurde die
Abbildung eines
fliegenden Stein¬
adlers gewählt . —
Seit dem 28 . Ja¬
nuar ist die österreichische Olympiamarke zur
Frankatur freigegeben . In besonders schöner Aus¬
führung zeigt die dunkelblaue Marke neben den
fünf olympischen Ringen einen Lorbeerzweig . Sie
trägt den Wertaufdruck 2,40Schilling + 60 Groschen.

Auflösung des Kreuzworträtsels
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ihren Eltern . Da wir heute einhundertachtzig
verschiedene Hunderassen unterscheiden , von
der großen Deutschen Dogge bis zu dem win¬
zigen Brabanter Griffon , und da durch die
Domestikation bei den Hunden eine fast un¬
übersehbare Formenmannigfaltigkeit ausgebil¬
det wurde , kompliziert sich die Abstammungs¬
frage , und wir stehen gerade erst am Anfang
der Klärung .

Die Charaktere der einzelnen Hunderassen
sind so verschieden , daß man nicht sagen kann ,
„der Hund “ benehme sich unter bestimmten
Umständen so oder so. Ein Dackel führt sich
ganz anders auf als ein Pudel ; ein Foxterrier
hat ein anderes Temperament als ein Mops ; ein
schottischer Terrier purzelt anders daher als ein
Airedale -Terrier , und ein Schnauzer ist mehr zu
Späßen geneigt als ein Spitz . Diese Rassenunter¬
schiede kennt jeder Hundeliebhaber . Aber es
ist keineswegs so , daß ein Dackel wie der andere
ist . Man sagt : „Eigensinnig sind sie alle “ , ver¬
gißt jedoch , daß es auch hier am Herrn liegt ,
was er aus seinem Hunde macht . Denn es gibt
Dackel , die sich im Fuchsbau mutig zeigen und
beim Stöbern auf der Jagd und auf der Fährte
angeschossenen Wildes vorzüglich arbeiten . Auch
bei der Abrichtung der Setter ’ und Pointer
kommt es darauf an , daß die gute Veranlagung
von erfahrener Hand weitergeführt wird .

Ganz hervorragend als Gebrauchshunde auf
der Jagd sind die deutschen Kurzhaarschläge .
Sie lernen als erstes die Leinenführigkelt , dann
den Befehlen „Setz dich “ und „Halt “ gehorchen ,
auch wenn das Zeichen stumm mit erhobenem
Arm oder angeschlagener Flinte gegeben wird .
Sowie der Schuß fällt , hat sich der Hund nieder¬
zulegen . Auf das Wort „apport “ holt er das
erlegte Tier . Er bleibt im Walde an der Stelle
liegen , wo es ihm befohlen wird . Dann lernt er
das sogenannte Verloren -Apportieren , leistet
beim Stöbern Treiberdienste und findet bei der
Sehweißarbeit das verwundete Wild .

Nicht weniger erstaunlich sind die Leistungen
des Schäferhundes beim Hüten der Herde . Er
läuft in der Ackerfurche auf und ab und hindert
die Schafe daran , auf das bestellte Feld zu
treten . Dabei folgt er dem leisesten Wink des
Schäfers und bringt auch die Schafe sicher über
eine verkehrsreiche Straße , holt zurückgeblie¬
bene oder verirrte Tiere wieder herbei und
kommt seiner Pflicht selbst dann nach , wenn der
Schäfer gerade einmal fortgegangen ist . Auch
als Blindenhund und als Begleit - , Fährten - und
Suchhund der Polizei ist der Deutsche Schäfer¬
hund ein unersetzbarer Helfer des Menschen
geworden .

Unsere Hunde gehören zu den intelligentesten
Tieren überhaupt : sie behalten , was der Mensch
ihnen beigebracht hat und wenden ihre Erfah¬
rungen richtig an . Aber nicht nur um dieser
Abrichtungsmöglichkeit willen schätzen wir die
Hunde als die treuesten Gefährten , sondern
auch als Geschöpfe , die wahrhaft lieben *können ,
mit der ganzen Unbedingtheit ihrer Natur . Sie
wollen freilich , daß man sich mit ihnen be¬
schäftigt , daß man sie mit auf den Spaziergang
nimmt , und daß man sie lobt , wenn sie etwas
gut gemacht haben . Sie wollen wiedergeliebt
werden . Wer dazu nicht imstande ist , sollte
besser keinen Hund halten .
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Die Lage der Kohlenversorgung
Bis Ende 1951 nur rund achtzig Prozent des Liefersolls ausgeliefert >

Zur Frage der Kohlenversorgung erhalten wir eine vom Kreisbeauftragten für Kohle
und vom Verband der Kohlenhändler (Karlsruhe und Umgebung) gemeinsam Unterzeichnete
Mitteilung, in der die Situation der Kohlenversorgung Umrissen wird. Diese für unsere ge¬
samte Leserschaft wichtige Mitteilung hat folgenden Wortlaut:

In der letzten Zeit sind verschiedentlich
Nachrichten über die Lage der Kohlenversor¬
gung verbreitet worden, die bei dem Verbrau¬
cher falsche Hoffungen erwecken müssen. Es
ist nicht zu untersuchen , inwieweit diese Mel¬
dungen als Zweckmeldungen au werten sind.
Festgestellt werden muß, daß die tatsächlichen
Verhältnisse und die wirkliche Lage in der
Kohlenversorgung diesen Nachrichten zuwider¬
laufen .

Wir fühlen uns daher verpflichtet, eine ge¬
meinsame Erklärung abzugeben, die der Be¬
völkerung zur Aufklärung dienen soll und dazu
angetan sein muß , eine in allen Kreisen merk¬
lich in Erscheinung tretende Unruhe nicht noch
zu vergrößern.

Die Kohlenversorgung ist nicht den Gesetzen
der freien Wirtschaft unterworfen . Es gilt nach
wie vor die „gelenkte“ Wirtschaft. Nach der von
Bonn über die Länderregierungen und die un¬
teren Verwaltungsbehörden linear durchge¬
führten Verplanung der Kohlenmengen für
Hausbrand und Kleingewerbe ,im Kohlenwirt¬
schaftsjahr 1951/52 wurden papiermäßig ver¬
teilt : im Stadtkreis Karlsruhe pro Haushalt
16,49 Ztr . , im Landkreis Karlsruhe pro Haushalt
16,00 Zentner.

Auf diese Lieferung kann jedoch der H-Ver-
braucher keinen Rechtsanspruch erheben . Ent¬
scheidend für die Belieferung des Verbrauchers
durch den Kohlenhandel ist der jeweilige Lie¬
ferstand und die Zufuhr von den Zechen. Hier
bleibt festzustellen, daß bis Ende Dezember 1951
von neun Zwölftel der Jahresmenge nur tat¬
sächlich rund 80 % angeliefert wurden . Im Mo¬
nat Januar 1952 sind so gut wie überhaupt keine
Lieferungen erfolgt . Dieses Zahlenbild gewinnt
noch an Bedeutung, wenn erklärt wird , daß die
Aufteilung auf die Brennstoffsorten : Briketts
und Steinkohle im Verhältnis 1 :3 verplant ist.
Während die Auslieferung der Braunkohlehbri-

Offene Stellen beim Arbeitsamt
1 Buchbinder, 1 Tiefdmckätzer, 1 Buchdrucker,

1 Kürschnermeister , 1 Kürschner, 1 Herren-
u . Damenfriseur , 1 Langhobler, 1 Autoblechner,
1 Blechner und Installateur , 1 Kfz-Handwerker
(VW ) , 1 Boley -Dreher , 3 Spitzendreher, 1 Büro¬
maschinenmechaniker, 1 Kühlanlagen-Monteur,
3 Uhrmacher, 1 Autoblechner, 1 . Dipl .-Ingenieur
(Fachr. Wasserbau) , Maschinenzeichner, 1 Phy¬
siker für Werkstoffprüfung, 1 Dipl.-Ingenieur
für Prüf - und Meßwesen , 1 Korrespondent
für Kleiderfaforik, 1 Schaufenster-Dekorateur,
1 Autoverkäufer , 1 Reisender für Bürobedarf,
2 Küchenmädchen, 1 Stickerin für Adlerstick¬
maschine, 1 Liederhandschuhstepperin, 1 Schirm-
näherin , 1 Büglerin"

, 2 jüngere Fotolaborantin-
nen, 1 Schuhverkäuferin , Papierwaxenverkäufe-
rdnnen , 1 Herrenwäscheverkäuferin , Lebens¬
mittelverkauferinnen . — Abendsprechstunden
für Beschäftigte: mittwochs von 17 bis 19 Uhr.

ketts nahezu regelmäßig und vollständig er¬
folgte, zeigt die Versorgung mit Steinkohle ein
sehr starkes Nachhinken gegenüber dem eigent¬
lichen Liefersoll.

Diese amtlichen Auslassungen werden am be¬
sten verdeutlicht , wenn erklärt wird , daß die
gegenwärtige Kohlenversorgung nur etwa die
Hälfte dessen beträgt , was der Verbraucher in
normalen Zeiten zur Deckung des Hausbrand¬
bedarfs bezogen hat . ■4

Wir bitten darum , niemals zu vergesen.
. . . daß man täglich nur etwa 4 Pfund Kohlen

verbrauchen darf und davon nur 1 Pfund
Briketts ,

. . . daß nicht immer Kohle dann auf Lager
liegt , wenn man sie haben möchte ,

. . . daß die Lenkungsbehörde und der Kohlen¬
handel gemeinsam alles versuchen, um die Be¬
völkerung zufriedenzustellen.

Wird sie „Seldeneck-Schule“ heißen?

Rotes Schlußlicht an Fahrrädern
Zusätzlich Nebellampen an Kraftwagen

Zur Vermeidung von Unfällen weist die
Stadtverwaltung auf folgende Vorschriften hin:
Die Beleuchtungsvorschrift für Fahrräder
schreibt vor, daß bei Dunkelheit und starkem
Nebel an jedem Fahrrad neben der vorderen
Lampe ein rotes Schlußlicht zu brennen hat .
(Außerdem sollen alle Fahrräder , die nach dem
1. August 1938 in den Verkehr gebracht wurden,
mit Tretstrahlern ausgerüstet sein .) Wegen der
Beschaffungsschwierigkeiten wähi-end des Krie¬
ges und der ersten Nachkriegsjahren sei diese
Vorschrift, wie die Stadtverwaltung schreibt,
sehr nachsichtig behandelt worden , weshalb die
Polizei auch von Anzeigen abgesehen habe . Da
man jedoch gegenwärtig die roten Schlußlichter
ohne“ Schwierigkeiten erhalte , sei es im Inter¬
esse der Radfahrer und der übrigen Verkehrs¬
teilnehmer notwendig, am Hinterrad des Fahr¬
rades ein rotes Rücklicht anzubringen.

Für die Kraftwagen ist am 25 . 11 . 1951 eine
Änderung eingetreten , nach der zur Beleuch¬
tung der Fahrbahn außer den vorgeschriebenen
Scheinwerfern zwei Nebellampen verwendet
werden könnten . Diese dürfen jedoch nur bei
Nebel und bei Schneefall eingeschaltet werden,
und zwar am Tage nur in Verbindung mit dem
Abblendlicht, bei Dunkelheit jedoch zusammen
mit dem Abblendlicht oder dem Begrenzungs¬
licht.

„Rentenneurose " /
„Wenn Könige donnern könnten Wie Jupiter ,

sie machten taub den Gott und täten nichts als
donnern, donnern!" („Maß für Maß“) — Nehmen
wir Dehlers Donnern diesmal heiter . Es handelt
sich ja auch gar nicht um eine neue Explosion,
sondern lediglich um das Nachgeknatter einer
alten. Der Bundesjustizminister ist selig, wenn
er nur möglichst lange in einem politischen
Minenfeld herumtappen darf , dessen Begehung
als besonders gefährlich bekannt ist. Schon als
er mit den Gewerkschaften anband , schloß man
schaudernd die Augen, weil man ihn im Geiste
bereits zermalmt sah. Aber er entkam . Jedoch
nur , um einen noch mächtigeren Löwen zu
reizen, die Millionenzahl der kleinen Renten¬
empfänger.

Seit er diese seine „Rentenrede“ hielt („ein
Drittel aller Renten werden zu Unrecht be¬
zogen" ), verging kein Tag, an dem nicht stür¬
misch sein Rücktritt gefordert worden wäre.
Aber auch dies ist ein Zeichen der Zeit , daß
niemand mehr zurücktritt . Wenn doch nur
ReichskanzlerBülow im Jahre 1909 auch so zäh
an seinem Posten festgehalten hätte ! Dann
Würde es wahrscheinlich nie einen Weltkrieg
gegeben haben und wir besäßen heute noch
unsere Farmen in Kamerun . Aber Bülow war
ein Fürst . Das kleinste Zeichen von Unzufrieden-

So sieht Karlsruhes modernste Schule aus
Jedes Klassenzimmer ist eine Einheit — Nordweststadt-Schule wird aus sechs Gebäuden bestehen

Die neue Schule, von der hier die Rede sein
soll , hat noch keinen „offiziellen“ Namen. Da
sie jedoch auf dem Seideneck sehen Feld gebaut
wird , nennt man sie in den Ausschüssen und
städtischen Abteilungen, che sich mit ihr zu
Defassen haben , einfach „Seldeneck -Schule *1. So
wollen auch wir zunächst bei diesem Namen
bleiben, obwohl er, wie gesagt, noch keines¬
wegs beschlossen ist . Auch die Bewilligung der
Baukosten in Höhe von 935 000 DM für den
ersten Bauabschnitt bedarf noch der Zustim¬
mung des Stadtinats , an der jedoch kaum zu
zweifeln sein wird . Zumal che zuständige
Hauptabteilung bereits die Genehmigung er¬
teilt hat .

Schon auf der hier wiedergegebenen Zeich¬
nung , die das Hauptgebäude der Seldeneck -
Schule teilweise wiedergibt , ist unschwer zu
erkennen , daß dieses Projekt von den bis¬
herigen Gepflogenheiten im Bau von Scholen
völlig abweicht. Obwohl man dem Hochbau¬
amt leider nicht die Möglichkeit gab, moderne
Schulen anderer Städte zu studieren, hat es
den ihm von den Ausschüssen überantworteten

KARLSRUHER KALENDER
Wohin übers Wochenende ?

Bad . Staatstheater . Großes Haus : Heute ,
19 .30 Uhr , Neuinszenierung „Martha “

, Komische
Oper von Flotow (14. Vorstellung für die Fre -
mierenmiete und freier Kartenverkauf ). Musika¬
lische Leitung Haas , Inszenierung Wiek , Bühnen¬
bild Hecht , Kostümbild Schellenberg , Chöre Sauer¬
stem . Mitwirkende : Köth , Naumann , Hodapp , Hof¬
mann , Rohrbach , Weindel . Ende 22 Uhr . — Morgen ,
14.30 Uhr , „Maske in Blau “

, große Revueoperette
von Fred Raymond . (Fremdenmiete I -und freier
Kartenverkauf .) Ende 17 Uhr . — Morgen , 19 .30 Uhr .
zum letzten Male bei ermäßigten Preisen „ Hänsel
und Gretel “ , Märchenoper von Engelberth Humper -
dinck . Ende 21 .30 Uhr . — Schauspielhaus :
Morgen , 19.30 Uhr , „König Ödipus “ von Sophokles .
(Freier Kartenverkauf .) Ende 21 .30 Uhr .

Die Insel , Waldstr . 3 : Am Sonntag , 20 Uhr .
„Nackte Menschen “, Schauspiel von Rudolf Oswald
Diehl .

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Bilder des
15 . bis 19 . Jahrhunderts ; Gemälde und Zeichnungen
von Gustav Schönleber , moderne englische Zeich¬
nungen und Aquarelle ; Sonderausstellungen
„Griechenland “ (10 bis 13 und 14 bis 16 Uhr , auch
sonntags ) . — Badischer Kunstverein : Heute ge¬
schlossen . Am Sonntag , 11 Uhr , Eröffnung der
Gedächtnisausstellung „Oskar Moll “ (Gemälde und
Aquarelle ) und der Ausstellung „Hermann Kupfer -
schmid “ (Gemälde , Temperabilder und Graphik ).
Am Sonntag geöffnet bis 13 Uhr , — Landessamm¬
lungen für Naturkunde (Friedrichsplatz , Eingang
Ritterstraße ) : Vivarium (14 bis 17 Uhr , sonntags
11 bis 13 Uhr ) .

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬
mem ). Kurbel : Heidelberger Romanze (Vatikan ;
Der schwarze Pfeil ; Kasperles Reise um die Welt .
— Luxor : Rebecca (Philharmoniker ) . — Pali : Die
Csardasfürstin -:(Der Todesreifen ; In Fesseln von
Shangri -La ) . — Rondell : Unter Geheimbefehl . —
Schauburg : Der letzte Schuß (Abenteuer in der
Südsee ). — Atlantik : In der Hölle von Missouri . —
Kammer -Lichtspiele Durlach : Königin einer Nacht
(Toto als Scheich ). — Markgrafen -Theater Durlach :
Cindarella ; Im Tal der Biber (Rivalen im Urwald ).
— Rheingold : Die verschleierte Maja (im Zeichen
des Zorro ) . — Skala Durlach : Mit eiserner Faust .

Vereine . Samstag : Arbeiter -Rad- und Kraft -
fahrerbtmd Solidarität , Ortsgruppe Karlsruhe :

Wie wird das Wetter?
Leichte Nachtfröste

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Montag früh : Bei wechselnder ,
meist starker Bewölkung einzelne , teils schauer -
artige Niederschläge , die vor aHem in höheren und
mittleren Lagen als Schnee fallen . Höchsttem¬
peraturen in der Ebene meist noch 2—5 Grad über
null . Nachts bei Aufklaren leichter Frost . Mäßige ,
zeitweise böige Winde aus West bis Nordwest .

Schneemeldungen von Freitag früh
Dobel 46, Pulver ; Gaistal -Herrenalb 35 , Pulver ;

Kaltenbronn 90 , Pulver ; Kurhaus Sand 85 , Pulver ;
Hundseck 126, Pulver ; Unterstmatt 115 . Pulver ;
Hornisgrinde (Sender ) 110 , stellenweise Harsch ;
Darmstädter Hütte 140 , Pulver ; Ruhestedn 126,
Pulver ; Brend 166 , ' Pulver ; Titisee 100 , Pulver ;
Feldtoerg -Gdpfel 195, Pulver . Über das Wochen¬
ende sind bei vorübergehenden Aufheiterungen
wieder einzelne Niederschläge zu erwarten , die
aber oberhalb 7—800 Meter durchweg als Schnee
fallen .

Rheinwasserstände
L Februar : Konstanz 271 (—1) , Breisach 122 (—8) ,

Straßburg 206 (±0 ) , Karlsruhe - Maxau 382 ( + 2),
Mannheim 243 (+ 2), Caüb 180 ( ±0).

Deutsche Eiche , 20 Uhr , Mitgliederversammlung . —
Bayern - und Trachten -Verein Weißblau Almfrie¬
den ; Goldener Löwen Beiertheim , 19 Uhr , Königs¬
schießen und Vereinsabend . — FC Südstem 06 :
Walhalla , 20 Uhr , Maskenball . — Künstler -Verein
Karlsruhe : Kühler Krug , 19 Uhr , Bauemkerwe . —
Männergesangverein „Rheingold “ : Kronenfels , 20
Uhr , Maskenball . — Radfahrerverein „Sturm “ 1888
Miihlburg : Engel Grünwinkel , 20 Uhr , Mitglieder¬
versammlung . — Vereinigung der Kehler : Fel¬
seneck , 20 Uhr , Jahresbericht . — Sonntag :
Achemer in Karlsruhe : Klosterbräu , Schützen¬
straße 2, 16 Uhr , gemütliches Beisammensein . —
Kamevalsgeselischaft der Weststadt : Felseneck ,
17.11 Uhr , 1 . Damen - und Fremdensitzung . —
Kleingartenverein Ehemalige Bleiche Mühlburg :
Ritter , 15 Uhr , Hauptversammlung . — Radioclub
Karlsruhe : Bavaria , 19.30 Uhr , Tausend Takte
Tanzmusik .

Sonstige Veranstaltungen . Sonntag : Karls¬
ruher Puppenspiele : Salmen , 14.30 Uhr Das Räu¬
berwirtshaus im Walde , 16 Uhr , Rumpelstilzchen .
— Verein der Freunde des humanistischen Gym¬
nasiums Karlsruhe : 11 .30 Uhr , Staatliche Kunst¬
halle , Führung durch die Ausstellungen „Grie¬
chenland “ ([Zeichenlehrer Alfred Gromer ) . — Ju¬
gendbund für entschiedenes Christentum : Garten¬
straße 6, 17 Uhr , Feierstund # anläßlich des 71 .

.Gründungstages .
Gewerkschaften . Sonntag : Deutsche Post¬

gewerkschaft : „Elefanten “
, 8.30 Uhr , Jahreshaupt¬

versammlung mit einem Referat über die Auf¬
gaben der Deutschen Postgewerkschaft (Postamt¬
mann Karl Funk , Frankfurt a . M.) . — Gewerk¬
schaft öffentliche Dienste , Transport und Ver¬
kehr : „Salmen “

, 10 Uhr , Berufsfahrerversammlung
mit Referat „Praktische Fälle im Straßenverkehr “
(Polizeioberinspektor Hemberger ). — Industrie¬
gewerkschaft Druck und Papier : „Bavaria “ , 9 .30
Uhr , Mitgliederversammlung .

Kurze Stadtnotizen
Die Rentenempfänger in Mühlburg , Daxlanden

und Grünwinkel seien darauf verwiesen , daß die
falsche Unterrichtung über die Auszahlung der
Invaliden - , Unfall -, Knappschafts - und VAP -
Renten nicht zu Lasten der Zeitung geht , sondern
auf einer Falschorientierung seitens der zu¬
ständigen Stelle beruht .

Die Städtische Sparkasse veranstaltet am Sams¬
tag und Sonntag eine Ausstellung mit Fach -
berätung in allen Baufmanzierungsfragen sowie
für das Steuer - und prämienbegünstigte Bausparen .
Es werden zahlreiche Bilder , Pläne und Modelle
gezeigt . Die Ausstellung und der Prämien -Spar -
schalter sind am Samstag von 15 bis 20 und am
Sonntag von 10 bis ‘20 Uhr geöffnet .

Geburtstag . Herr Anton Koch , Daxlanden ,
Vorderstr . 74, feiert heute seinen 86. Geburtstag .

Das Handballspiel Rintheim — Weinheim findet
nicht , wie in der gestrigen Ausgabe berichtet
wurde , in Weinheim , sondern auf dem Frankonia -
Platz Karlsruhe statt .

Marktbericht vom Schlacht - und Viehhof . Groß¬
vieh 265 , Schweine 888 , Kälber 271 und Schafe
38 Stück .

Sterbefälle vom 30 . Januar bis 1 . Februar
30. Januar : Margarete Knobel geh . Scheibe ,

Yorckstr . 57 (74 J .) .
31 . Januar : Friederike Egolf geb . Jardin , Erz -

bergerstr . 27 (69 J .) ; Helmut Kurzmann , Hefe¬
arbeiter , Durlacher Str . 38 (4T J . ) ; Josef Benz ,
Wagenmeister a . D ., Winterstr . 27 (73 J .); Wilhelm
Hencken , Rektor a . D . , Moningerstr . 7 (66 J . ) : Wil¬
helm Gottselig , Reichsbahnarbeiter a . D ., Amalien -
str . 51 (85 J . ) ; Robert Seufert , Beh .-Ang .. Durlacher
Allee 65 (66 J .) ; Ludwig Schudcer , städt . Ang .,
Alberichstr . 10 (67 J .),

1 . Februar : Frieda Hischmann . Zähringerstr . 29
(76 Jahre ).

Auftrag so ausgeführt , daß bei sparsamer Ver¬
wendung der Mittel die jüngsten baulichen und
pädagogischen Erfahrungen für die Beschaf¬
fenheit eines Schulgebäudes berücksichtigt
wurden.

Davon berichtet u . a . der folgende Vergleich :
Bei der Flächenaufteilung kommen in der
Seldeneck-Schule auf ein Kind 25 , in der
Fichteschule dagegen nur , 4 qm. Hierzu muß
man wissen, daß diie neue Schule nicht etwa
aus einem, sondern gleich aus sechs Gebäuden
mit insgesamt 20 Klassenzimmern bestehen
wird , und zwar aus dem zweistöckigenKlassen-
trakt ( 12 Klassenzimmer, Zeichensaal, Hand¬
fertigungsraum ) , aus zwei einstöckigen Pavil¬
lons mit je zwei Klassenzimmern, aus dem Ver¬
waltungsgebäude (Lehnerräume , vier Klassen¬
zimmer, Lehrküche und Bastelraum), aus der
Turnhalle mit Gymnastik- , Umkleide- und.
Duschraum und aus der Hausmeisterwohnung.
Zu diesen Gebäuden kommen außerdem ein
großer Pausenplatz und ein Sportplatz.

Noch bemerkenswerter als die bauliche Auf¬
gliederung ist die Anordnung der Klassenzim¬
mer , die am 99 Meter langen und 27 Meter
.breiten - Klassentrakt am besten zu erläutern
ist. . Dieses respektable Gebäude hät nicht etwa
— wie man es bei alten Schulen gewohnt ist —
nur einen Eingang und lange Gänge, sondern
gleich drei Ein- und Ausgänge, von denen aus
auf beiden Seiten im Erd- und Obergeschoß je
ein Klassenzimmer zu erreichen ist. Mit anderen
Worten: Jedes Klassenzimmer ist eine Einheit
für sich , die aus dem Unterrichtsraum und der
vorgelagerten Garderobe besteht , wobei der
Vorraum zugleich als Windfang und Schall¬
dämpfer wirkt .

Diese Anordnung, nach der ein Klassenzim¬
mer so breit ist wie das ganze Gebäude, erlaubt
es, jeden Raum auf beiden Längsseiten zu be¬
lichten. Damit ist auch die dringend notwendige
Querentlüftung ermöglicht. Zu ebener Erde er¬
hält der Klassentrakt an einer Längsseite den
sogenannten Pausengang mit den Toiletten. Von
den etwas abseits stehenden Pavillons ist noch
zu berichten, daß sie eben ihrer Lage wegen
für die Schulanfänger gedacht sind.

Doch wenden wir uns wieder dem Gesamt¬
projekt zu , das — daran ist kein Zweifel — der

Karlsruher Stadtsäckel nicht auf einmal ver¬
dauen kann . Man wird zunächst drei Gebäude
für 935 000 DM bauen, und zwar den Klassen¬
trakt , einen Pavillon (zusammen 14 Klassen¬
zimmer) und die Hausmeisterwohnung , ln diese
Kosten ist auch die Erschließung des Geländes
einbegriffen, wozu u . a . die Verlängerung der
Seideneckstraße und die Neuanlage der Tri¬
stanstraße gehören. Beide Straßen werden das
Areal der Schule auf zwei Seiten begrenzen.
Die ersten drei Gebäude werden übrigens sicher
noch in diesem Jahre gebaut werden , da die
Waisenhaus-Schule mit ihren 10 Räumen bis
Ende des Jahres frei sein muß.

Soweit die Pläne , deren Verwirklichung we¬
nigstens teilweise in greifbare Nähe gerückt
ist: Kein Zweifel, die Seldeneck-Schule (bleibt
es bei diesem Namen? ) wird ihre „Kolleginnen“
um mehrere Längen schlagen, zur Freude der
Kinder, der Eltern und sicher auch der Lehrer .
Wenn man nämlich die Pläne betrachtet und
dabei an die eigene Schulzeit denkt , dann
möchte man am liebsten selbst noch einmal in
die Schule gehen. In die Seldeneck-Schule na¬
türlich. Ho.

Unser Bild : Seitenansicht des Klassentraktes , der
bei einer Länge von 99 Metern und einer Breite von
27 Metern 12 Klassenzimmer enthalten vfird .

heit im Volke , und er kam um seinen Abschied
ein. nahm den Nachtschnellzug nach Rom , wo
seine Frau ein Schloß hatte.

Sobald man sich näher mit der Replik befaßt , .
mit der Dehler vor einigen Tagen in Bonn die
wilden Proteste zu beschwichtigen suchte, die
seine berüchtigte „Rentenrede“ ausgelöst hatte ,
so findet man, daß er sich für einen Juristen
einer auffallend geringen Sachlichkeitbefleißigte.
Das hängt aber wohl damit zusammen, daß ein
Jurist ein Ding ist und ein Parteipolitike ', - ein
ander Ding , ln welcher Eigenschaft, an welche
Adresse und unter Spekulation auf .welche Ge¬
fühle dabei nachfolgender Satz gesprochen
wurde, mag jedermann selbst erkennen : „Es ist
eine Schande , daß bei Sozialleistungen von über
18 Milliarden Mark die Not der Ärmsten prakr
tisch ungestillt bleibt .“ — Da . haben wir sie , die
Ärmsten der Armen und die 18 Milliarden, die
so schön auf die wenigen Häupter fallen
könnten, wenn es nicht noch die vielen Mittel¬
armen gäbe ! ■ t ,

Weiter: „Erste Pflicht des Staates ist es, jedem
Versehrten zu einer ihm gemäßen Arbeit zu
verhelfen. Den dauernd Arbeitsunfähigen sollen
andererseits Renten bezahlt werden , von denen
sie auch ißirklich leben können! Dieser Per¬
sonenkreis wird zur Zeit völlig unzureichend
versorgt .“ — Großartig, wenn Dr. Dehler
dafür sorgen könnte, daß 53 000 arbeitslose
Schwerbeschädigte eingestellt werden . Die ein¬
gesparte Zusatzrente für diese Beschädigten
würde es dem Staat in der Tat ermöglichen,
die Bezüge der völlig Arbeitsuntauglichen zu
erhöhen.

Das Ausspielen der Blinden gegen die
übrigen Schwerbeschädigten nimmt sich sehr
unschön aus, aber es ist reihe Notwehr, ebenso
wie die VerbeugungDehlers vor den „Hunderten
von erfahrenen Ärzten“

, denn diese hatte er ja
vorher mit seiner Behauptung, daß ein Drittel
der Renten ungerechtfertigt bezogen würde , in
ihrem beruflichen Ansehen am meisten ge¬
schädigt.

Nach der Meinung Dehlers „erstickt das
jetzige Rentensystem den Willen zur Gesund¬
heit und züchtet damit — häufig gegen den
Willen der Betroffenen — (man beachte hier die
taktische Einschränkung gegenüber der ersten
Rede !) im deutschen Volk eine ungeheuere
Rentenneurose. Vielen Menschen ist der Weiter¬
bezug ihrer Renten wichtiger geworden als
Gesundheit, Arbeit und Selbständigkeit . “ — So
stellt sieh Herr Dehler des deutschen Mannes
Rentensucht vor.

Wie ist es in Wahrheit: ln der ganzen Welt„
selbst in Amerika, herrscht eine krankhafte
Verscrgungspsychose, hervorgerufen durch die
allgemeine Lebensangst und das Mißtrauen
gegenüber allen bislang sicheren Werten. Dies
bewirkte, daß an die Stelle des Kapitals für den
Menschen dieses Jahrhunderts immer mehr die
Arbeitskraft trat und damit an die Stelle des
Zinses die Rente. Mißbräuche im Rentenbezug
werden dabei zunächst ebensowenig zu ver¬
meiden sein wie einstmals Mißbräuche im Zins¬
bezug . Wenn auch das Bundesversorgungsgesetz
nicht als verfassungswidrig erklärt ist , so darf
der Bundesjustizminister es trotzdem für ein
schlechtes Gesetz halten, auf Grund dessen er
glaubt, daß die Rentenbezieher ihrerseits eben¬
sowenig von gervissen Reden halten . Sgl .

Karlsruher Filmsdiau
Kurbel: Heidelberger Romanze

Es gehört schon ein beträchtlicher Schuß Roman¬
tik zu der Vorstellung , daß eine reiche Amerika¬
nerin nur nach Heidelberg zu fliegen braucht , um
auch schon ihr Herz an einen richtigen Studenten -
Prinzen zu verlieren — und zwar obwohl sie -nur
deshalb von Chicago an den Neckar gekommen
war , um die allzuromantische Studentenzeit ihres
Verlobten jäh abzukürzen . Zum Glück dient die
Begegnung der beiden jungen Paare nur als Rah¬
menhandlung , um in geschickter Rückblendung die
Jugendliebe des amerikanischen Millionen -Papas
zum hübschen Wirtstöchterlein Fanneri , unbeküm¬
merte Burschenherrlichkeit und den Zauber von
Heidelbergs alten Mauern zu einer lieblich -hei¬
teren Melodie zu verweben , die diese „Romanze
in drei Variationen “ durchzieht . Die Regie (Paul
Verhöven ) bewahrt sie mit spitzbübischen Einfäl -

Zusammenhänge zwischen Körperbau und Charakter
Ohne uns über die näheren Zusammenhänge im

klaren zu sein , haben wir alle wohl schon er¬
fahren , daß Körperbau und Gesichtsform der
Menschen mit gewissen Grundcharakterzügen zu¬
sammenfallen . Welche Beachtung die moderne
Forschung diesen leiblich - seelischen Zusammen¬
hängen schenkt , wird aus der Auszeichnung deut¬
lich , die der auf diesem Gebiet arbeitende amerika¬
nische Psychologe Dr . W . H . Shelton durch die
Roekefeller -Stiftung erfuhr . Der Nürnberger Sieg¬
fried Kupfer nahm diese Tatsache zum Anlaß ,
seine Hörer im kleinen Stadthallensaal in die
Lehren Carl Hüters , des eigentlichen Begründers
der Psycho -Physiognomik , einzuführen . Den Ur¬
sprung der vielfältigen menschlichen Typen sah
Hüter in drei Grundformen , die , durch die jeweilig
bevorzugte Entwicklung eines der drei embryonalen
Keimblätter geprägt , mit ganz bestimmten Grund¬
charakterzügen ausgestattet sind . So findet er in
den breitgesichtigen , starkleibigen Vertretern des
Ernährungs -Naturells real und lebenspraktisch
denkende , wirtschaftlich begabte und konservative
Menschen ; mit dem hageren Bewegungstyp mit
den markanten , langgezogenen Gesichtszügen ver¬
knüpft er Auffassungsgabe , Willenskraft und eine

von Grundsätzen diktierte Handlungsweise ; dem
zarten Körperbau und dem reich entwickelten
Nervensystem des Denk - und Empfindungsmenschen
entspricht eine nach Idealen ausgerichtete , künst¬
lerisch und geistig interessierte Haltung . Finden
sich diese drei Grundformen auch nur selten so
eindeutig ausgeprägt und gehören die meisten
Menschen auch einer Mischung der drei Grund¬
typen an , so vermittelte die allgemeinverständ¬
liche Erläuterung der Huterschen Lehre doch wert¬
volle Hinweise zu einer praktischen Menschen¬
kenntnis . lp .

Versammlungskalender der Parteien
SPD . Durlach : 2 . 2 ., 20 Uhr , Alte Residenz , Mit¬

gliederversammlung . — Daxlanden : 2 . 2 . , 20 Uhr ,
Sonne , Jahreshauptversammlung . — Grünwinkel :
2 . 2., 19.30 Uhr , Rößle , Jahreshauptversammlung .
— Knielingen : 2 . 2. , 20 Uhr , Strauß , Mitglieder¬
versammlung . Thema : Remilitarisierung . — Rüp¬
purr : 2 . 2 ., 19.30 Uhr , Krone , Mitgliederversamm¬
lung . Ref . Dr . Blumenstock . — Vertreter -Ver¬
sammlung : 4 . 2. , 20 Uhr , Kronenhalle . — Südwest¬
stadt : 6 . 2 ., 20 Uhr . Hotel Link , Mitgliederver¬
sammlung . Ref . Stadtrat Klotz .

Rundfunkprogramm
Samstag, 2. Februar

Süddeutscher Rundfunk . 5 .00 Frühmusik , 9.15
Unterhaltungsmusik , 11 .15 Kleines Konzert , 12 .05
Musik am Mittag , 14,15 Der Zeitfunk , 15.00 Unsere
Volksmusik , 16 .00 Nimm mich mit , Kapitän , 17 .00
wir senden — Sie spenden , 18.00 Bekannte Soli¬
sten , 19 .05 Die Stuttgarter Volksmusik spielt , 19 .45
Zur Politik der Woche , 20 .05 „Herrn Pfleiderers
Abenteuer “

, 20 .50 Wünsch dir was ! 22 .45 Tanz¬
musik , 0.05 Das Nachtkonzert .

Südwestfunk . 6.15 Frühmusik , 12.15 Das SWF-
Unterhaltungsorchester , 14 .30 Wir jungen Men¬
schen , 15,00 Russische Opern , 16.00 Die Reportage ,
16 .30 Allerlei durch drei , 19 .00 Innenpolitischer
Kommentar , 19.40 Tribüne der Zeit , 20.00 Eine
Großstadt in diesem Augenblick , 22 .30 Der SWF
bittet zum Tanz .

Sonntag, 3 . Februar
Süddeutscher Rundfunk : 6.00 Froher Klang am

Morgen , 7.00 Sonntagsandacht , 8.45 Evang . Mor¬
genfeier , 9 .15 Geistliche Musik , 9 .45 Der Februar ,
11 .20 Die Kantate , 12.00 Musik am Mittag , 13.00

Orchester Cedric Dumont , ■15.00 Das Rundfunk -
Unterhaltungsorchester , 16.00 So viel Schwung ,
17.00 „Die andere und ich “ , ein Hörspiel , 18 .30
Schöne Stimmen , 20 .05 Die Wiener Philharmoni¬
ker , 22 .25 Treffpunkt Stuttgart , 0 .05 Aus amerika¬
nischen Musikfilmen .

Siidwestfunk : 7 .30 Morgenkonzert , 8 .10 Des
Sonntags in der Morgenstund , 8 .30 Evang . Mor¬
genfeier , 9 .15 Kath . Morgenfeier , 9 .45 Klavier -
und Kammermusik , 10.30 Die Aula , 12.15 Das
Große Unterhaltungsorchester , 13 .30 Musik nach
TisCh, 14.15 Froh und heiter , 15 .30 Viel Vergnügen ,
17 .00 Konzert , 18 .20 Sie wissen doch . . ., 18 .30 Die
Sportreportage , 19.20 Kleine Abendmusik , 20 .00
Was euch gefällt , 21 .30 Das Kleine Unterhaltungs¬
orchester clps SWF , 22 .20 Sport und Musik , 23 .00
Aus Literatur und Wissenschaft , 23 .10 Fröhlicher
Ausklang , 0. 10 Tanz - und Unterhaltungsmusik .

Herausgenei u Chefredakteur W 8aur
Chef vom Dienst : Dt O Haendle : Wirt¬
schaft ■ Dr A Noll Außenpolitik : H Blume
Innenpolitik Dr F Laule . Kultur une
Feuilleton Dt O Gtllen Bella een unc
Spiegel der Heimat H Doertschuck
Lokales t Werner Karlsrune - Land : Ludwig Amet
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte ohne
Gewähr Nachdruck von Original berichten auf mit

Quellenangabe
Druck : Badendruck GmbH Karlsruhe Lammstt tb -6
Zui Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 9 v . 1. 6. 91 gültig

len und behutsamer Zügelung vor der Schlager -
Sentimentalität und gibt ihr einen gefälligen , ver¬
spielten Klang , in dem der Gegensatz zwischen
altem und modernem Studententum keine Dis -'
sonanzen schafft , keine Bitterkeit und keine
Wehmut , nur einen Hauch lächelnder Ironie .

Erfrischend platzt die vorurteilslose Jugendlich¬
keit Gunnar Möllers zuweilen in den Kommers¬
ton , Gaby Granaß ist ein überraschend inniges
Fanneri , dessen mädchenhafte Verliebtheit in reiz¬
vollem Gegensatz steht zur selbstbewußten ,
sicheren Amerikanerin . Ihr gibt Lieselotte Pulver
als Partnerin eines sportlich - braungebrannten ,
psychologiebeflissenen Prinzen von Reiningen (O.
W. Fischer ) ein frisches , sehr lebendiges Gesicht
und viel Natürlichkeit . Humorvoll - besinnlich
zeichnet Hans leibelt einen liebenswerten Alten
Herrn , dessen Luxusgepäck allein verrät , daß er
aus Chikago stammt . Konstantin Tschet ‘s Bilder
(die auch farblich sehr gut gelungen sind ) spüren
liebevoll dem versponnenen Zauber nach , den
Heidelberg auch in einer „unromantischen “ Zeit
für die heimlichen Romantiker behalten wird .

Wie gesagt , es gehört ein beträchtlicher Schuß
Romantik zu der Vorstellung , Studentsein in
Heidelberg bedeute ein fröhliches Bummeln durch
winklige Gäßchen , Schloßfeste und Neckarfahrten ,
griechische Weine in alten Uferkneipen und Küsse
am Philosophenweg . Aber es geht einem bei die¬
sem Film wie bei einer charmanten Gesellschaf¬
terin , der man die Unwahrscheinlichkeit ihrer
Geschichten nachsieht , weil sie unterhaltend und
reizvoll zu plaudern versteht . Cp .

Schauburg : „Der letzte Schuß “
Der urbayerische Brauch des sog . Haberfeld¬

treibens , eine Art Volfcsgericht , mit denen vor
einem ordentlichen Gericht ungesühnt gebliebene
Schandtaten im dörflichen Kreis angeprangert wur¬
den , ist zur Grundlage einer volkstümlichen Ge¬
schichte mit Liebe , Eifersucht , Wildererfreuden
und dem unvermeidlichen Happy -end gemacht
worden . Sehr schöne Landschaftsaufnahmen aus
der Gegend um Schliersee/Obb . , mittelmäßige
Dialoge , einige sehr echte , prägnante Typen und
bemerkenswerte schauspielerische Leistungen der
Hauptdarsteller Viktor Staal (dem der bayerische
Dialekt hörbar schwer fällt ) und Angelika Hauff
verpflichten zu wohlwollender Aufnahme . -ds -

Rondell: Unter Geheimbefehl
Der Film hieß ursprünglich „Panik in den Stra¬

ßen “ und dieser Titel trifft das Geschehen sehr
viel besser als der „nachempfundene “ deutsche .
Von der Hafenpoldzei in New Orleans wird ein
unbekannter Toter gefunden , der zwar einer Re¬
volverkugel erlegen ist , dessen Obduktion aber
ergibt , daß er die Lungenpest hatte .. Und riun
beginnt eine Jagd nach dem oder den Mördern , die
sich wie die Polizei annehmen muß , an dem Toten
infiziert haben . Das alles n)uß unter Ausschluß
der Öffentlichkeit , ja sogar unter dichter Geheim¬
haltung vor sich gehen , um den Mördern keinen
Hinweis darauf zu geben , daß sie Seuchenträger
sind , und um eine Panik in der Stadt zu verhüten .
So geht die Geschichte und sie ist von dem
Regisseur Elia Kazan mit guten und interessanten
Typen spannend verfilmt worden . Die Hauptfigur
ist diesmal nicht ein übergescheiter Detektiv ,
sondern ein verantwortungsbewußter Arzt , der die
Polizei „ auf den Trab “ bringt , weil es als einziger
begreift , welche Gefahr für die Stadt droht Er
wird von Richard Widmark raubbauzig , aber glaub¬
haft , auf die Beine gestellt . Und der Einfall des
Manuskripts mit der Lungenpeet ist gruselig
genug , um der Jagd nach den Verbrechern eine
einigermaßen atemberaubende Spannung z« ge¬
ben . . ■ -b.



CREME MOUSON
dm - Ä0 1.. 1.50

CREME MUUdUN
SEIFE . . . DM 1.25
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bessern , ist ja auch kaum denkbar . Jetzt ist
die Jahreszeit , in der Sie auf die regelmäßige
Pflege mit CREME MOUSON aditen sollten

von CREME MOUSON sind Sie noch nie enttäuscht
worden . Eine einfachere und zuverlässigere
Art, die Schönheit der Haut zu erhalten und zu

• Damm -, Herren- , MBddien- , Kinder- , Knaben-Wlntermflntel •

Kaufgesuche
^ lllllllllllllllilRIIIIIIIIIIIIIIIIIIllllllll !̂ S-Z.-Wohng . m, Bad, mögl . Stadtm

od . Wes ist . ges . Mietvorausz . od .

Sdirelbtisdi z . kt. gs . ES 1256 BNN .
Kleie . Bücherschrank od . ähnlich .

Möbelstück f Gesdi .-Zwecke zu
kaut . ges . H unt . 1034 an BNN .

Rechenmaschine Thaies od . ähnl .
zu kauf , gesucht . Eü 12Z4 BNN .

^ Nähmaschine , versenkb . u . Zwi¬
schenzähler 220 V, zu kaufen ges .
Kl unter 1215 an BNN .

Gebr. Nähmaschinen
a . ält . dringend gesucht . Dimmel, :
Kandel (Pfalz ) , Rathausgasse 3 . .

| Ladenlokal!
SS mit möglich * ! 2 Schauten - :
5 stern , ca . 60 qm , ifl der

Kaiserslrafte |

Renovierung gebot . IS 1259 BNN

Wir sechen
für unsere Angestellten

Wohnungen
3—4, 2*;! , 1—2 Zimmer .

Bad. Kommunale Landesbank
Karlsruhe

Wir kaufen gegen Kasse
gebrauchte , gut erhaltene

Wer kzeugmaschmen
Wir erbitten Ihr Angebot .
Blomberg & Hollmann , Karisr. ,
Markgrafenstr . 32 . Ruf 4010

' S von bekanntem Industrie -Un -
!£jj ternehmen zu miet . gesucht .
' = SS erb . e . K 969 K an BNN .

Drehbank
Hobel -, FröB-, Bohrmaschine ,

evtl , kompl . Werkstatteinrichtung
gesucht . Ausführl . Kl u . 1248 BNN .
Gesucht werden :
1 Drehbank
gut erh ., ca . 170—200 mm Spitzen¬
höhe , 1000—1250 mm Spitzenlänge
mit elektrischem Einzelantrieb .

1 Räum * oder Dornpresse
gut erhalten , 6 to . Druckleistung ,
400 mm Hub . Hermann Rauch , Sinz¬
heim bei Bühl.

; Kleine Schlafstelle ges . Hotel -Rest .
Prinz Luitpold , Khe ., Karlstr . 69 .

2 leer -, ad . I gröB . Zimmer v . jg .
Ehepaar ges . 253 unt . 1197 BNN .

1—2 Zi ., leer , teilmöbl . o . möbl .
Khe . o . U . v . H. ges . E01230 BNN .

1 od . 2 leere od . teilmäbl . Zimmer
m . Küchefnben .) v . amerik . Stud .
m . Frau u . K. ges . 1205 BNN .

GroB. leer -Zi . , m . Gas u . Wasser ,
zu mieten ges . KI 1204 an BNN .

Gut mäbl . Zimmer von berufstät .
Dame , Nähe Bahnhof , per sofort
gesucht : @3 u . K 1091 K an BNN .

Zimmer , Nähe IVA v . Schwerbesch ,
dringend ges . 123 unt .- 1240 BNN .

Vermietungen
laden m. Nbr., f. Aust .-Lg . geeign .,

prsw . zu verm . 23 unt . 1254 BNN .
Läden u . Gewerberäume : Nachtw .

Godemann , Erzbergerstr . Nr. 16,
Telefon 5317._

Garagen
zu vermieten .

Beck -Geldmacher Gottesauerstr 6 ,
_ Ruf :

'
2980 ,_ i

Lagerräume
wwt Büro, evtl . m . Wohmmg zu ;
vermieten . ES unter 1225 an BN>N . '

2 grobe Räume
port ., Zentrheizg ., beste Verkehrs !. !
als Büro oder Praxis zu vermieten . !
El unter 1268 an BNN .

Komfortable beschlagnahmefreie

4 -5 Zimmerwohnnng
mit Küche , Bad u . allen Neben¬
räumen , in bester Wohnl ., !n
Khe . od . nächster Umgeb ., mit
mod . san . Einrichtungen , evti .
teilw . oder ganz möbliert , mit
mindestens einer Garage , auf
1. 4. 52 zu mieten gesuchtl
u . U. Baukostenzuschuß .
K unter 1046 an BNN .

Wohnungs -Tausch
Spnn. bili . 1-Zimm .-Wohn. f Kammer,

Keiler , Garten u . Garage , Nähe
Mühlb . Tor, geg . 2-Zimm.-Wohn .,
evtl - m . Bad , mit od . ohne Bauk .-
Zusch . . z . t . ges . 53 1203 an BNN .

Senn . kl . 2 Z.-Wohn. , (Seitb .) geg .
gr . 2 Z.-W. z . t . ges . ESI 1241 BNN

5-Zimmer-Wohnung mit Bad in Lud¬
wigsburg gegen 3 — 4-Zimmer -
Wohnung in Karlsruhe zu tausch ,
gesucht . ES3 unter 1191 an BNN .

3-Z.-Wohng . m. Bad , Miete 78 DM ,
Westst . gg . ähnl . in Stadtm . od .
westl . Hätfte ges . Miet b . 90 DM .
ES unter 1258 an BNN .

5-Zi. -Wohng . m. Bad , Innenwest ,
gg . 2—3-Z.-W . m . Bd . iS 1221 BNN .

Unbegreifliche Preise
aber sie stimmen !

uB®
m • •
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.
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Von Frankfurt (ab « .00) nach Berlin (an 13 .45 )

fliegen Sie mit modernen - technischvoHkommensten •
amerikanischen Flugzeugen
SCHNELL — SICHER — BEQUEM

und ganieflen die weltbekannte
französische Göttlichkeit ond Be¬

haglichkeit KttR BEI DER

AIR FRANCE
Aeskunft und Platzbuchungen durch Ihr
REISEBÜRO oder AIR FRANCE ,
Frankfurt / Friedrich - Ebert - Straße 19 - 21,

Telefon 9 23 21 - 924 35 - 9 2310

g Samstag dunhgthend von Vs9 - 19.00 Uhr gsöffhet #
| c | J D E D : Beamtor . 29 3., DM 20 000.— Verm . ,l c n n b n i Heirat durch Eheunbahn -

24 ] ., stattl . Erscheinung , dunkel - 1 _ . _ .
blond , blauäugig , in Staatsstellg ., . fffly DorOtllGQ ROIHbfl
zuverlässig , mit Einfamilienhaus in i . . . . . . ^
schön . VHIeniage , sucht nette Ehe- Pforztvei-m Kateer -Fnearich -Str 95 .
gefährtin . Briefe unter 951 an Inst , i Tögl , avdi sorm-togs , von 10- 1« U.,
Unbehaun , Karlsruhe , Soflenstr . 128 außer montags .

unschädlich / mild, zuverlässig ,
rein pflanzlich , in Packungen ab DM -,45

Durch eig . zahnärztl . Prax . berufl .
st . in Anspruch genommen , i . best .
Verh ., wünsche ich mir
scharmante Lebensgefährtin

ev ., gutes Äußere , mit best , frau¬
lichen Eigenschaften , in guten Ver¬
hältnissen , evtl . Berufskolleg . Alter
bis 30 3. 23 unter 1222 an BNN .

HausmOtterchee , led ., ev ., Anf. 50,
mittalgr ., m . gemütl . Heim , sucht
aufr . Lebenskamerad in geordn .
Verh . zw . Heirat . KI 1233 BNN .

Fräulein, 23 Jahre , ev ., WO. Nei¬
gungsehe mit iptell . gutausseh .
Herrn . Kl unter 1261 an BNN .

Erdal

Geschäfts -
Räume

ca . ISO qm, geeignet für Eta¬
gengeschäft , KaiserstraBe , sw .
Marklpl . u- Hauptpost , kurz¬
fristig zu vermieten (Mieterdar -
lehen ) IS unter 1210 an BNN .

Möbii Zimmer ges . v . ruh . berufs¬
tätigem Herrn in Khe . oder ;
Durlach . 21 unter 1291 an BNN .

Möbl , Wohn-Schlafximmer mit Kü- i
chenben . f. kanad . Ehep . o . Kin - J
der sof . ges . Miete 2-300 DM . Zi- 1
Nachw . Khe ., Kdrlstr . 98, T. 4317 :

Möbl . Zimmer mit Verpflg . v . ält . ;
Beamten , gg . gt . Bezahlg . bei !
alleinst Pers . ges . CS) 1192 BNN .

Möbl . Zimmer v . berufst ., led . ält . !
Herrn gesucht . 21 unt . 1238 BNN .

Mod. 4-6 -Zimm.-Wohnung
in ruh . Wohnlage gesucht . Gebot ,
wird noch 3-Zi .-Wohng . mit Bad ,
Z.-Htz . Nähe Hbf - B3 unt . 1121 BNN .

Behelfsheim
: besteh , aus Küche , Stube , Schup -
pen u . Garten in der Rheinstrand -
Siedlung. Jahrespacht 17 DM geg .
2—3 Z.-Wohn . in der Stadt zu fau -

I sehen ges . 23 unter 1283 an BNN .

Transporte

Eil « a . Möbeltransporte
Sped . R e i n f r i e d ,

Kriegsstraße 64, Telefon 6322 ;

Verschiedenes

Handstrickarbeiten fertigt schnell¬
stens . [gl unter 1201 an BNN .

Rentner sucht 1, einige Stund, iögl .
Beschäftigung . C2 1208 BNiN.

1 - 2 -Zimmer-Wohnung
v . ält . berufst . Dame geg . Bauko - 1
stenzuschuß ges . E33 unt . 1273 BNN .

Geselligkeit

Gut möbl . Zimmer an sol . Herrn !
ab sof . zu verm . ES 1186 BNN . j

Separates LEERZIMMER j
Weststadtneubau , fi . Wass ., Heiz ., ;

gegen einige Stunden täglich
Haushaltshilfe j

zu vertraut . 23 unter 1234 an BNN

2-Zi .-Wohnung , m . od . o . Bad , v . ,
ält ., ruh . Ehepaar ges . Miete :
im voraus . 2 ) 1045 an BNN . j

Senn . I -Z.-Wohnung II. od . 111. St . :
v . alt ., kinderl . Ehep . f . April od . i
Mai ges Evtl . Bauz . 231262 BNN

Kaufmann
Mitte 30, led ., wü . sich nette Part¬
nerin z . Bes . von Veranstaltungen .
Bild-23 unter 1164 an BNN .
Sich einsam fühlender

JUNGER MANN
sucht nette Damenbekanntschaft

„ _ _ . | (20—27 J .), mögl . 1,70 , zw . Besuch
Geraum. 2 -Zim.-Wohnung V. Veranstaltung Emsigem Bild

- • - •• 3 zuschr . erb . Haupiposilg . 399 Khe.

2 Zim . u . Küche z . vm . E3 1220 BNN .

m , einger . Bad , Balkon , Mansarde, ;
mögl . Zentr .-Heiz . 2—3000 DM Bauk . i
zu mieten gesucht . 21 1214 BNN . ;

Tansparinerin von Student gesucht .
2 unter 1166 an BNN .

BAUUNTERNEHMEN
sucht Gelegenheit z . Ausbau einer
2-Z.-Wohnung . 2 unter 1038 BNN .Drei - u. Einzimmerwohnungen

Bad , Etg .-Heizung , Garagen , per _ - zzz — ;-
l . 4 »Rechts der Alb" (Bahnhof ) 3 ZUlUHer ' WotlllUng
m . Baukostenzuschuß zu vermieten , i _ . „ J?
153 unter 1223 an BNN 9 ®9 - Bkz. dringend zu mieten ges .es unter \us an önn . i 25 unter 1253 an BNN .

Heiraten

Mietgesuche
Werkstatt in der Oststadt zu miet .

gesucht . 2 unter 1228 an BNN .
TextilgroShandlung sucht größeren

Lager- u. Verkaufsraum
in Stadtmitte . 2 u . 1014 an BNN .

IEv.Eheanbahnung Jreuland '
With . Danler , München 13 BN

wirbt um Ihr Vertrauen !
Kosten ). Ausk . oh . Absender .

3 » Zimmer -Wohnung
mit Bad gg . Abst . od . Baukosten¬
zusch . z . miet . ges . 2 1354 BNN .
3—4-Zimmer -Wohnung v . Redakteur

einer groBen Tageszeitung geg .
Baukostenzuschuß gesucht . 2
unter K 1094 K an BNN .

Wiiwer , 60 3., unbescholten , ehrlich
u . arbeitsam , sucht Einheirat bei
Frau v . ang . Char . Evtl . kl . Ge¬
schäft . 2 unter 1023 an BNN .

Bahnbediensteter , Wtw., Anf. 40,
171 gr ., ev ., sucht d . Bekanntsch .
ein . nett Frl . o . Frau o . K., i . Alter
b . 34 J. z . bald . Helr . Wohnung
vorh ., Ausst . erw . 2 1217 BNN .

Mobilmachung
r kleinen Preise in der zweiten Woche des

Winter -Schlufj -Verkaufs
Kinder -Futterschlüpfer , warme Qualität *.48
Damen- Schlüpfer, enorm billig . . . -.75
Damen-Hemd mit Vollachsel , Macoo . 1 .88
Damen- Striekschlüpfer, prima Qualität 2.35
Damen-Garnitur , 2teil. , modisch gestr. 2.75
D .-Motiv-Unterkleid , m. gr . Spitzeneina. 2.95
Damen-Kleider, warme Qual., b. Gr. 50 8.95
Damen- Strümpfe , I . Wahl . 1 .95
Netz-Nylon-Strümpfe , enorm preiswert 4.95
Chiffon-Tücher, reine Seide . 1 .65
Schals, warme Qual., in 8 Modefarben 3 .25
Herren -Unterhosen, wollgermscht . . . 2.95
Kopfkissen-Bezüge , prima Linon . . 2.88
Haustuch f. Leintücher, m. verst . Mitte 3.75
Bettuch-Biber, warm angerauht . . . 4.50
Blumendamast, gute Aussteuerware . 4.95
Bei dem ständigen groBen Andrang benützen
Sie bitte bei Ihren Einkäufen möglichst die

Vormittagsstunden.

Weberei -Waren

Fritz Knauer,Karlsruhe
Zentrale : Kaiserstr 62, b . „Stadt Pforzheim-
Filialen: Kronenstraße , b . „Walfisch“

Durlach Pfinztalstraße 76a
Bietigheim , Wilhelmstraße
Muggensturm

Wer Textilien kauft bei Knauer
wird Sparer und Kunde von Daunrl

Dem Einsamen hilft
Freu Ernesti £ Spetti

Korlsr. . Bismorckstr . 55, Tel . 7S71
Anbahnung

V. Korrespondenz , Freundschaft ,
Ehe, Nachweis ! zotllr . Anmeld ,
oll . Kreise , z . Zt . viele Einheit .
Sprechzeit von 10—12, 15—18 U.
sonntags nach Vereinbarung .

Heirats -Zeitung
(300 Einheiraten , Fotos ) geg . Dop¬
pelporto . „Brief-Zirkel", Stuttgart .

hau Verendorff
Deutschlands gröBtes vornehm .
Eheanbahnungsinstitut Karlsruhe

Renkstraße 9 , Rul 7479
ist seit 1919 das bekannte In¬
stitut für alle , die diskret , in¬
dividuell und gewissenhaft be¬

treut werden wollen
Viele eigene Filialen .

Charmante Penne , 49 3., mit schön .
eig . Heim, ersehnt wiederheirat
mit nett , aufrieht . Herrn. 2 mit
Bild unter 1229 an BNN .

Pie
Cheanbahnung

der guten
Kreise

hau Wilmaßrudet
Karlsruhe , OluckslraBe 18

Tel . 2565 , Sprechzeit 14—18 Uhr .
Gepflegte Dame , Ende 30, bietet
Einheirat in Eisenhandlung .

Werbung
Wer braucht Werkzeuge ? Katalog
Ober 654 Artikel frei . Westfalia -
Werkzeugco ., Hagen 121 i. W.

„Hlcoton ", altbewährt gegen

Bettnässen
frais DM 2.65 . In allen Apotheken .

Warum &ouk«ct*flzv«d>v6? DafBr
, «ifl. ftlUM«FCSTKpHAUSaufTailzohkmg
i Slum & Ci «-. Bitplafald, B 277

ilc *t

DEUTSCHE HILFSGEMEINSCHAFT E - V.

HAMBURG 36 • HOHE BLEICHEN 29

{fördern £ ic unsere

{Prospekte über 12 verschicdeneXijpen
in den heislagen

von DM ö - bis DM25 -

Schlafzimmer
Anzahlung DM 200 . -
WochenrateDM 10 .-

Doppelbettcogdi
ab DM 298 -

Kloidoridiränke
ab DM 141 -

Fedennairatzen
10J . Garant , ab DM89 .50

M . Nonnenmacher
Karlsruhe , Kreuzstraße 21V

Paßbilder
schnell und gut durch

Photo Erich Bauer
Kaiserstr. 243 Telefon 6933/6936

RUNDHOLZ
Kanadische - sowie Schwarz¬
pappel , Buche , Erle , Fichte ,
Kiefer , kauft jetzt u . später .

Pfälzisches Sperrholzwerk
Eugen Hufnagel

Harthausen -Speyer
Ankäufer erwünscht !

Oas Weigola - Männdim spricht :
Spiegelblank
werden Ihre Böden mit Wcigola
Bohnerwachsen und Beizen . Wei-
Obla flüssig reinigt und machst
zugleich

Gottlob Woigle • Fellbadt 4
Telefon Stuttgart 52094 >Postfadi 50 j

'Zeitii

BAUEN

Nylon -Strümpfe
I. Wohl . . . . . DM i .—

Nefy-Nylon
I. Wahl la . DM 6.78
Reine Perlen . . . . DM 6.68
Supurgebek , Khe ., Douglasstr . 6

Ecke Stefanienstraße

Schuhreparaturen
xurztr . u . Dilligl Schuhe längen und
weiten (DRGM) . Schuhbesohlanstalt
Selter Karlsruhe . Blumenstraße 14

Höchste Exportpreise
Steinmarder um DM 140.—, Iltisse
um DM 18.—, Baummarder um DM
100.—. Felle per Einschreiben , tote
Tiere im Fleisch per Schnellpaket
senden . Der Preis ist gleich . Sofort
Geld . Genaue Preisliste verlangen .
Huge Kieferle , Randegg (Hegau )

Man baut tm Leben meist nur
einmal . - Die Broechür »

. Wie bauen f m
zeigt Ihnen wie ea andere ge¬
macht haben . Sie bringt Ab¬
bildungen und Grundrisse von
58 zeitgemäßen Eigenheimen .
Wir schicken sie Ihnen gegen
Einsendung dieser Anzeige zum
Vorzugspreis von 1.— DM ein¬
schließlich Porto , gerne zu .

die Bausparkasse d . Sparkassen
KARLSRUHE . KaiserstraBe WS

Ich bitte um Einsendung der
Broschüre „Wie Bauen ?" zum
Vorzugspreis von 1,— DM.

Name :

Wohnort :

StraBe :

1951er Weißwein « l
verkauft Otto Hans , Diedesfeld /
Pfalz , Dr . Niederstraße 296 .

„1

\ /OM sfatv

Stoffe
Stoffe

Heirat/Einheirat !
20j . Dame , ev . , mit Aussteuer
25) . Dame , kath ., mit Aussteuer
261. Dame , ev . , mit Aussteuer
41j . Dame , ev . mit Aussteuer und

Vermögen .

35j . Dame , kath . , bietet tüeht . Bäk-
kermeister Einheirat

46j . Dame , bietet tüchtig . Bäcker¬
meister Einheirat .

ZOP -

Anzugstoffe - Kleiderstoffe
Wäschestoffe - Vorhangstoffe

Qualitäts - Stoffe

24j. Geschäftsmann , kath . , i . gut .
Verhältnissen .

30j . Fabrikant , i . gt . Verhältnis .
47j . Ingenieur , i . gt . Position
53j . Bäckermeister , kath ., eig . Ge¬

schäft und Haus
wünschen durch mich pass . Partie .
Nähere « dch . dem Eheanbahnung *-
Institut Frau Simm Morasdr , Khe.,
Karlstraße 140, pt . Telefon 4239 .
Gegr . 1911 — Sprechstunden tägl .
von 2—7 Uhr , sonntags bis 5 Uhr .

Weitere Partien vorgemerkt .

Ich suche eine aufv., ir Lebens ,
kameradin , die berei ! ist , mit
mir im Frühjahr nach Südamerika
zu gehen . Es erwartet mich dort
eine Erbschaft, Haus u. sorgen¬
lose Zukunft. Ich suche ein ge¬
schäftstüchtiges Mädel , die im
eig . Geschäft gerne mitorbeifet
u. untemehmungstustig ist . Auch
Wwe . m . 1 Kind angenehm . Ich
selbst bin Anf. 30, gut cwsseh .
u . mein Mädel sott zw . 20 v . 30
J. sein Evtt . baldige Heirat
mögKdi , doch entscheidet nur
gegerts .

'Liebe und retW . Ver¬
stehen . Näheres gerne durch
58110 BK Institut Efika, Stuft-
gart -W, Rotebühlstraße 95.

40jährig « Frau
vom Lande , wohlhabend , wOnsdtt
Handwerker in guten Verhältnissen
zwecks Heirat kennen zu lernen .
O unter 1269 an BNN .

nur

und Ober unsere niederen Preise
wird überall gesprochen !

’fiSSkEs wird höchste Zeit
das Die Ihnen Statt wieder neu belegen , setbetversfändach nur
mit den prima Oldenburgern , bekanntlich die besten zur Zucht
und Mast , direkt aus dem Zuchtgebiet 5—8 Wo. DM 20—25,
8—10 Wo . DM 25—32. 10—12 Wo . DM 32—38 12—14 Wo . DM 58—43.
Läuter im Gewicht von 80—120 Pfd. DM 1.05—1.10 p . Ptd Hoch-
tragende Zuchtsauen DM 250—520 . Auf Wunsch weiß oder bunt .
Bärge oder Muttertiere Aus ge su chte ZudtHtälber der berühm¬
ten roten Münsteriänder -Zudvt u d . schwarzbunten Tieflond -
schiage * von 8— 14 Togen DM 90—120 Vers . p . Nachn 2 Tage
z . Ansicht mit Garantie für ges . Ankunft in warmer Verpackung ,
tierärztliche * Zeugnis füge Ich jeder Sendung bei Preise frei¬
bleibend . Mein Grundsatz : Streng reelll Referenzen stehen gern
zur Verfügung . A . Bec khoff . Neuenkirchen 47, über Srarrvsche
(Oldenburger Land)

wiss«ri"
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steil*ward «*-
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Gottesdienste
Ev .- l.vth . Gemeind « : 10 Gdet . m . hl . Abcfm . , Bi-sroarctositnoße 1.
Möttlinger Frevnde : Sonntag 3 U. Kon# rm.-Socil , OMfotusfc., Mitfrw .

abds . U . . Rtetetahletr . 2 , port ./Wcs . Durt . : Do ., V*8 U ., Gewertoeech
Gemeinde Christi , Vorholzstr . 36 . Regelmäßige Versammlungen sonn

tag « 10.20 (Kinder ) , 11.30 (Engl .) und 20.00 Uhr. Mittwochs 20 .00 Uhr
Erste Kirche Christi Wissenschafter (Christ. Science ) . Khe. r Wcridstr. 79 ,

Munzsaal . Sonntag 10.00, Engl 11.15, Mittw 20.00 Lesezimmer Karl -
str . 91 , Montag u Samstag 15—19 Uhr, Donnerstag 18—21 .Uhr.

Vorsicht ist geboten . .
ln der Behandlung von jeder Art Damen - und Herren¬
kleidungsstücken . Für wenig Geld ersparen Sie sich
viel Arbeit und Verdruß ! Machen Sie einen Versuch
bei mir und Sie sind mein ständiger Kunde !

Es spricht am Sonntagabend , Richard Smith :

„ Die zwei anderen Kreuze "

20 Uhr Vorholzjtrafje 36 Keine Kollekte

Familien -Nachrichten

DANKSAGUNG— STATT KARTEN

ArvläßMch des so ganz unerwarteten Heimgangs unserer
utivergeßPichen Frau u>nd Mutter

Else Zell geb. Herber
iet uns so viel herzliche Anteilnahme erwiesen wanden , daß
wir n<ur aut diesem Wege unseren au 'frich'Wigen Dan<k zum
Ausdruck bringen können Die zahlreichen schritt !fliehen und
mündlichen Beileidsbezeugungen , die vielen BkArren und
Kränze sowie die Spenden von hl . Messen und eile große
B'etei -i'ig 'ung an der Beisetzung unserer hieben Verstorbenen
sind uns trost in schwerem Leid .

Peter Zell und Kinder

Karlsruhe , den 1. Februar 1952.
Neckarstraße 3.

5ggÄ*
rj

KAISER-STRASSE

Kunststopfen , Kleiderinstandsetzen , Kunstflicken, Neu-Einfüttem, Reinigen ,

Flecken entfernen , Aufbügeln , modische Veränderungen . Schlechtsitzende

Kleider werden unter Garantie abgeändert ! Annahm« auchv. auswärts

Kunststopferei
Kleiderpflege
MaBsdineiderei
( -M- Teppidi-Stopferei in- u. ausländischer Teppiche

G. Wolf Zirkel 25a , Tel. 45 96
Ecke Ritterstralje

Spezialität : Einknfigien von Perser-Ieooidien * )

Nebeniusstr . t4
vor der Wilhelmstr .

Schloss - Hotel KarlsruheTelefon
6794

Heute ab 20 .00 Uhr Hausball verbunden
mit Abendessen

Sonntag von 15 . 30 — 18 .00 Uhr

Kapelle Mlllof

Tanz -Tee

Danksagung
Fü-r die überaus rege Amte «(nähme und Begleitung zur

letzten Ruhestätte , sowie für die zahlreichen Kranz - und ftfru-
menspenden beim Heimgang unseres so plötzlich aus dem
leben gerissenen Heben Sohnes

Richard Müller
sagen wir auf/diesem Wege allen unseren innigen Dank .

Besonderen Dank der Betrieb Steilung , der Belegschaft und
den Lehrlingen der Fernmfeldemeisterei der Deutschen Bundes¬
bahn , Karlsruhe , sowie seinen Sdwtkamergdinnen und Kame¬
raden für ihren Nachruf und zahlreiche Teilnahme .
Untergrombach , den 31. Januar 1952.

In tiefer Trauer :
Familie Richard Müller
und Angehörige

Erstes Karlsruher n -
Bestattungsinstitut rlclal

Mathäus

I VOGEL
Karlsruhe
Hirschstr. 44

-* Bei Trauerfall
genügtRuf 2747

Kostenfreie Bestattungs - Bera¬
tung , Erd- u . Feuerbestattungen ,
Oberführungen , Särge in ein¬
facher und vornehmster Ausfüh¬
rung , Urnen , Besorgung sämt¬
licher Formalitäten bei Behörden

Freitag mittag entschlief
sanft im Alter v . 91 Jahren
mein lii-eber Mann , unser
guter Vater , Schwieger¬
vater und Onkel

Josef Zwiebelhofer
In tiefer Trauer :
Josefine Zwiebelhofer
geb . MHewski
Robert Zwiebeihefer
und Frau
nebst Angehörigen

Kartsipuhe , 2. Februar 1952 .
Schenretmaße 10a.
Beend . : Montag , 4 2. 52,
11.45 Ubr, Hauptfr 'iedhof .

Todesanzeige Danksagung
Am 26. Jonuor 1952 haben
wlir unsere Iiiebe Mutter ,
Großmutter , Schwiegenmut -
ter und Tante

Elisabeth Geisel Ww«.
geb . Föry

zur letzten Ruhe gebettet .
Für die vielen Beweise der
Anteilnahme sogen wir
aMen unseren herrHichen
Dank .

In sd 'üler Trauer:
Geschwister Geisel
und Angehörige

Karlsruhe , Gg .-Fniedr .Sfr . 24.
RaetaW . Marxzell , 30 , 1. 52 .

n : Vermählte grüßen :

'frify Häfelinger
•Helga Häftlinge *

geb . Fleisch mann
2. Februar 1952

Karlsruhe
Sofienstr . 198 Erbprinzenstr . 40

^ Ihte Vermählung geben be -
^

kannt :
HEINZ SCHUSTER

DOROTHEA SCHUSTER
geb . Betz

Karlsruhe , 2. Februar 1952
Wel’tzien ®tr,.2 Kloup -rechtet 'r.25

Trauung : 11.SD Ute Mattteju «-
kirche .

»Stadt Heidelberg «
Samstag , den 2. Februar 1952

Kappenabend
mit Stimmungskonzert

nach dem Motto :
„SchloBbeleuchfung in

Heidelberg - .
Es ladet treundlichst ein

Farn . E. Seyfried

Cabaret Roland
Samstag , Sonntag , 20 .30 Uhr

HAÜSBALL
Kostüme erwünscht
Sonntag , 14 Uhr :

t . Kinderfasdiingsball

Danksagung — Statt Karten

Für die überaus zahlreiche
Anteilnahme u . Begleitung
zur letzten Ruhestätte so¬
wie für die vielen Kranz -
und Blumenspenden beim
Heimgang unserer lieben
Entschlafenen

Berta Raue
geb . Utz

sagen wir auf dies . Wege
allen Bekannten u . Freun¬
den innigsten Dank .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Karl Raue , Tochter Gisela ,
Söhne Albert und Richard

Karlsruhe , 28 . Januar 1952
Daxlander Straße 51

„ KAFFEE GRETEL "
Ecke Südend - u. Braverstraß «

Karneval - Stimmung
Samstag — Sonntag

Für df® Kamovolszwt staben
meine Räume für Vereine , Ver¬

anstaltungen zur Verfügung .
Ich vereichere beete Bedienung .

Der Wirt .

I ■
-V

| Störendes
r getarnt und

ahne Zwang modelliert :

Thalysia -Edelformer , von

geschulten Fachberate -
rinnen moBrichtig und

persönlich angepaRt .

Hotel Rotes Haus
GroDer

Faschingsmmmel
an folgenden Tagen : 2., 3 ., 10.,
14 . , ff .. 23 ., 24 . , 25 ., 26 . 2 1952 .
Es leiden ein :

Alfons Adam «. Fra«.

Karlsruhe : Reformhaus Alpina ,
Kaise -rstr . 143, tägk di/rcftg . geötfn .
Rastatt : E. Pfeiffenberger , Bahnhof¬
straße 31 II Die ., Do . vorm . Tel . 2043
Baden - Baden : E. Pfeiffenberger ,
Lange St 12/1 Mo Mi Frei durchgeh .

UHRMACHERMEISTER & JUWELIER

WaldstraBe 24 .

Danksagung
FOr die herz !. Teilnahme

sowie für die zahlreichen
Blumenspenden

' b . Heim¬
gang unserer lieben Ent¬
schlafenen

Frl. Marie Hämer
sprechen wir hiermit un¬
seren herzlichen Dank aus .

Für die Hinterbliebenen :
Familie Martin
Geschw . Hämer

Karlsruhe
Getlertstraße 29

Ihre Familienanzeige
gehört in die BNN !

Veranstaltungen

I
Beethoven -Slreidiquartett
Op . 18 Nr. 4, Op . 135,
Op . 95 . (Carlen ab 3.30
(Stud . 2 .20) b . Kurt N©u-
feldt , Waldstraße 83 u .
Kahn , Kaiserstraße 134 "I

Zurück aus Südamerika ^

Ihr« Verlobung geben -
bekannt

Gertrud 'fliegger
Hanno Seiferl

Karlsruhe/Baden
2. Februar 1952

Holländerstr . 21 Rudolfstr . 11

1Künstlerkneipe Daxlanden (T. 2395)
Heute Faschingsanfang .

So . 3. 2. spielt Orig . Böhmerwald
lab 19 Uhr zum Tanz im Bierkefier

j Sonntag , den 3, Februar , ab 19 Uhr
Tanz in der Walhalla

mit der guten Stimmungsk . StrauB

ADLER-Mühlburg , Sonntag , 19 Uhr

Kostüm r Ball p^ oms
• Sa |men Ludwigsplatz •

Sonntag und 4 Uhr

Kasperle spielt !
Eintritt 35 und 50 Pfennig
Karlsruher Puppenspiele I

Dienstag , 5 . Februar , 20 .00
Stadthalle

«Melodie und Rhythmus
von heute , gestern u . morgen

Peter Kreuder
mit

seinen Solisten
und das Orchester

Kurt Edelhagen
Leila Negra

die jugendiidie Negersängerin

IPeter Alexander Bariton

Band für freie
Lebensgestaltnng e.V .

Montog , 4. Februar , 20.00 Uhr,
Kleiner Saal Stadthalle :

Farblichtbifder -Vortrag
„Sonne und Bergheimat "

mit Ernst Adam , Walchensee .
Unkostenbeitrag DM 1,20

Erwerbs !, u . Studierende DM 0,80 .

Karten zu 2 .- - 4 .50 DM
bei Musikhaus Töfel,

Kaiserstraße 82a
Pianohaus Maurer ,
Douglassfraße 13

R. Oppenlander , Rüppurr
Mustkhaus Müller , Durloch

ANNAHME VON . / ' f ,
LOHNROSTU NGEN . ( -J

KISSEL- KAFFEE^

r ^ _ £ l

Den Bund für* Laben hoben gescMoeien

Herbert Streckfuß
Lore Streckfuß

' geb . Klenk

D u r I a c h . Gärtnerslraße 13

Trauung : Sam **., 2. Febt ., 13.00 Ute , Ev StaoHtoirehe . Durlodi .

KAßlSCUHE TEl- 186 u. 18 ?
GEGENÜBER. OEC HAUPTPOST

Ich inseriere in den „BNN“
weil die meisten die . . BNN * lesen

KONZERT - KAFFE E Ifiuöeum
Samstioff , 3 . Februar 1952 :

Kostüm - und Maskenfest
in beiden Räumen *

Sonntag . 4 . Februar 1952 :

Faschingstreiben mit Tanz
in beiden Räumen .

Montag , 5. Februar 1952 :
Einmaliges Gastspiel des berühmten englischen
Damen -Orchesters

» JVY BENSON « 5?mit ihren
Solistinnen

N>achmi 'ttags ab 15.00 Uhr , Eintritt DM 1,—
Abends ab 20.30 Uhr, Eintritt DM 2.—

TisdibesteHungen unter 6400 .

Lerchenberg Durlach
Karlsrohe -Durlacti, Rittnertstraße 70a . Telefon 91797 .

Samstag , 2 . Februar 1952, ab 20 Uhr :

Großer Faschingsball
Ein t r 1 11 frei r>a -ch Lösung einer Karte an der Abendkasse ,

die zum Bezug von Getränken berechtigt .
% Damen DM 2.50 Hennen DM 5 .—

Sonntag , 3 Februar 1952 KappeiUbeild DÜt TaOZ
Eintritt -frei !

Omnibusverk afb Carl -Weysser -Str . Rückfahrt nach Karts *, gesteh .

Höhenrestaarant „Vogelsang ' Ettlingen
Heute Samstag , 2 Febr. , sämtliche Räume reservier * tüir den

TBNN1SCLUB ETTLINGEN

KARLSRUHERJÜm -THEAT

; A Sonntag , 10. Febr ., 20 Uhr W

4 Bonifatiussaal h
4. Kammermusikabend H

Koeckert -Quartett

Schauburg §K’ss
,S8sii - .

St?£ M Uhr : „ABENTEUER IN
Abenteurer ! , m . T. Powe *

. . _ Samstag 23, Sonntag 13 Ute : »IM ZEICHEN
Kheinaola PSS ZORRO- , Ein Film cfotr Sensationen , der

* Spannung u . cter Abenteuer , m . Tyrono Power

LUXOR
Sonntag , 11.00 Uhr

5. u. letzte Wiederholung

I Einheitspreis 1.— DM j

PHILHARMONIKER
m . Eug . Klöpfer , Will Quadflieg .
Rieh . Strauß , Karl Böhme, Eug.
lochum u. Hans Knappertsbusch

dtftf'igiieren .
Jeden Sonntag , 11.00 Uhr . Kulturfilm -Matinee

DIE KURBEL VATIKANSonntag , 11
und 12 Uhr

die hl . Stadrt , wie eie sonst niemand zu sehen bekommt .
Prälat Dr. Rüde spricht üb . seine Pilgerfahrten u . Studien in Rom

Es singt der Kirchenchor St. Stephan .

Freitag , Samstag , Sonntag , jewei -hs 25 Uhr :
»DER SCHWARZE PFEIL".

Ein Abenteurerfilm nach dem Buch von Ste -

_ venson , dem Autor der „Schatzinsel " ._
DIE KURBEL 13 KASPERs reise um die
DIE KURBEL

WELT".
* Kinder — .50, 0.70 , 1.- DM .

Erstaufführung ! Heute und morgen Sonntag , jeweils 2S Uhr :

. DER TODESREIFEN '
Ei s!auf attrak ti o nen

Liebe - Eifersucht u . eine spannende HarKHg.

Nochmal « : Sonntogvormittag 11 Uhr :

. ln Fesseln von Shangri - La '
Geheimmi -svolles Tibet , Rätsel , Abenteuer , Sensation u , Liebe .

ADLER - NÄHMASCHINEN Haushalt
NABBEN & Co . Handwerk
KARLSRUHE , Passage

Industrie

Silbermünzen
Uns ist der Ank . v . Silbermünzen mit Verf. v . S. 10. 51 gestaltet
Silbergegenstände , Bruchsilber , Bruchgold , Brillanten , Platin

kauft gegen Barzahlung
Zahle : Preise Preise
1 Silbermark a . d Kaiserz . DM --52 , 5-Mark -Sifberst . DM 2.66
1 Silberm . a . d . Dritt Reich DM 0.25, 5-Mark -Silberst DM 1-28
1 Gramm Bruchsilber . 8—9 Pfennig
1 Gramm Platin . DM M*—

G . Hiltebrand , Karlsruhe , Karlstrabe 100

k Neue Ankaufszeiten : Mont , bis Freit ., 16 — 19 , Samst . 12—18 A

Nähmaschinen
Gg . MappesK .G.

„ nsruhe , Am Stadtgortwi II

Slraßenbahn -Haltest . Houptbhf .

Theater

FESTHALLE DURLACH
2 . II. und jeden Samstag II If KEUD1I I

der GroKaGe , 3Kapellen PlAjIl Eli DALL

1 DIE KURBEL
,

„HEIDELBERGER ROMANZE “. 13, 16 . 17. 19, .21,
rr*. O . W. Fischer . Liselotte Putren , G . Grcmoss

LUXOR »REBECCA" mH Laurence Olivier und Joan
Fontaine . 15.00 . 15.45. 10.50, 21.00 Uhr.

RONDELL »UNTER GEHEIMBEFEHL" mH Räch. Wtamark.
13, 1S, T7, 19. 21 - Uhr». Beute auch 23 Uhr.

Schauburg „DER LETZTE SCHUBS " mit Angela Hauff,
Viktor Stiaal u . a . 15, 17, 19, 21 Utw .

PALI „DIE CSARDASFÜRSTIN ", Farbfilm mit Marika
Rökk , Johannes Heesters . 13, 15, 17.

*19, 21 U .

Rheingold »DIE VERSCHLEIERTE MAJA ”. Bin Revue -Gnoßt ,
d . Avge . Otw o . Herz beziautoert . 15 , 17, 19 , 21

Atlantik JN DER HOLLE VON MISSOURI ". Bin Western
der Spitzenfctasee . 13, 15, 17. 19, 21 . 23 Uhr.

Skala DurladiErrol Flynn in dem großen Abenteurerfiiil'm
„MIT EISERNER FAUST". 15 , 17, 19 . 21 Uhr .

KALI DurlachTgJ . ab 15 : llfse Werner , Han« Hott i . d cft'Sch .
Filmopereite „KÖNIGIN EINER NACHT ". Sams¬
tag SpätvoreteM . »Toto als Scheich " , Lustspiel

Badisches Staatstheater
Spielplon

vom 3. Februar bi * 10. Februar SH

Großes Haus
Sonntag , 3. Febr.. 14.30 Uhr : Vor¬

stellung für die Fremdenmiete I
und freier Kartenverkauf . Maske
in Blau“. Große Revue -Operette
von Fred Raymond .

Sonntag , 3. Febr., 19.30 Uhr : Zürn
letztenmal „Hänsel und Gretel “ .
Märchenoper von Engelbert Hum
perdinck . Preise von 1—4.60 DM .

Montag , 4. Febr., 19.30 Uhr : Vor¬
stellung für die Volksbühne und
freier Kartenverkauf „Maske in
Blau“. Große Revue -Operette von
Fred Raymond .

Oienstag , 5. Febr., 19.30 Uhr : Vor¬
stellung für die Volksbühne und
freier Kartenverkauf „Maske In
Blau“. Große Revue -Operette von
Fred Raymond .

Mittwoch , 4. Febr . , 19 .30 Uhr : 12 .
Vorstellung für die Platzmiete A
und freier Kartenverkauf , Gast¬
spiel Margarete Teschemacher
„Jenufa ". Oper v . Leos Tanacek .

Donnerstag , 7. Febr., 19.30 Uhr :
12. Vorstellung für die Platzmiete
C u . freier Kartenverk . „Martha “ .
Komische Oper von Friedrich von
Flotow .

Samstag , 9. Febr., 19.30 Uhr : Son¬
dervorstellung zu ermäßigten Pr .
von 1—4.60 DM „Der Grat von
Luxemburg“. Operette von Franz
Lehar .

Sonntag , IS . Fobr., 19 .30 Uhr: Son¬
dervorstellung zu ermäßigten Pr .
von 1—1.60 DM „Rigoletto *. Oper
von Verdi .

Schauspielhaus :
Sonntag , 3 . Febr., 19 .30 Uhr: „KSnig

Oedipus “, von Sophokles in der
Übertragung von Heinrich Wein
stock .

Donnerstag , 7. Febr. , 20 Uhr , Vor¬
stellung für den Bad .-Pfälz . Be¬
sucherring und freier Kartenverk .
„Komödie der Irrungen“ , von
William Shakespeare .

Freitag , 4. Febr ., 19 .30 Uhr : Gast¬
spiel Alexander Golling Erstauf¬
führung „Der ewige Fluch “. Schau

. spief »von Hetmuth Midiaud .
Samstag , 9 . Febr., 19 .30 Uhr : „König

Oedipus “, von Sophokles in der
Übertragung von Heinrich Wein
stock .

Sonntag , IS. Febr., 14.30 Uhr : Vor
Stellung für die Fremdenmiete
Gruppe C und freier Kartenver¬
kauf „Der Biberpelz “ . Diebs¬
komödie v . Gerhart Houpfmonn .

Sonntag , IS. Febr. , 19 .30 Uhr : Gast¬
spiel Alexander Golling „Der
ewige Fluch“. Schauspiel von
Helmyth Michaud .

ohder - Vercmsfalfunqen

(Oie Jme /
Leitung : Erich Schudde und Werner

Wedekind
Waldstraße 3 Telefdn 26
— Im Haus des Bad . Kunstvereins
Spielplan vom 3.—10 . Februar 1952
Sonntag , 5. Febr., 20 Uhr : »Nackte

Menschen ". Schauspiel v . Rudolf
Oswald Diehl .

! Mittwoch , 6. Febr., 20 Uhr : »Nackte
j Menschen ".
j Donnerstag , 7. Febr., 20 Uhr :

»Nackte Menschen ".
; Freitag , 8. Febr. , 20 Uhr : Letzte

Wiederholung »Der Fall WinsSow " .
Schauspiel von T. Rattlgan .

Samstag , 9. Febr., 20 Uhr : Letzte
! Wiederholung »Nackte Menschen "

; Schauspiel von Rudolf Oswald
j Diehl .
iSenntag , 10 . Febr. , 20 Uhr : Letzte

Wiederholg . »Die Glasmenagerie "

| Schauspiel von T. Williams .
{Vorverkauf : Im Haus des Bad .
i Kunstvereins , Waldstr . 3, Tel . 26.
{Preise der Plätze : DM 2,50 ; Abon¬
nenten : DM 2 .— ; Studenten DM 1 .20
Für numerierte Plätze DM 0,50 Zu¬
schlag .
In Vorbereitung
Freitag , 15. Februar 1952 , 20 Uhr,

Erstaufführung
„Herr Puntila u . sein Knecht Matti".

Komödie von Bert Brecht .

Sdiuh-RIMA
Zöhringarstr . 82, b . Marktplatz

bietet z. Winter - Schlußverkauf
Damen -, Herren - u.Kinderschuhe

zu weit herabgesetzten Preisen

Agfa -
Isolefte II

6x6
Apotar 1: 45 i2$.-
Prontor S ny y *
Anz . nur • * ^
Rest in 10 RatenFOTO

KINO¬

RASTATT KARLSRUHE

Auswärtige Fotofreunde
verlangen kostenlos Katalog

Nur1875 . - DM

kostet diese komplette Wohtwngseinridthmg bei une :

afrikanisch Birnbaum mattiert, SdiremkSCHLAFZIMMER
180 cm breit , mltFrisierkom. u. 3tei !igem Spiegel ,
öteilig , 2 Patentröste 1/2 m, abgeledert , 2Matrot-
zensdtoner 1/2 m, 2 begornlerte Matratzen mJCeÜ

WOHNZIMMER Rist8rB(rtur, Gehend
aus : 1 Büfett 200 an breit mit Anridit« , 1 Tisch
und 4 Stühle . . .

KÜCHE Esche natur, bestehend aust 1 Büfett
160 cm breit, 1 Tisdi mit Linoleum, 2 Stuhle mit
Unoleum und 1 Hodcer .

zusammen nur : 1875 . -

_ _ Eine Perle aus der Kette

SPEISEZIMMER
Nußbaum antik , 2teilig , Büfett dlTCn
250 cm brt . mit Vitrine , nur DM | ff Ulli

Aus betriebseigenen Werkstätten :

Couches — Schlafcouches — Polstersessel

Zahlungserleichterung IMenmg frei Haus

Bad.
Beamten bank

Wilhelmstr .571

Waren '
Kredit-Verkehr

[ WiHtBhns tT-57

BROHM
Versorgt seit Jahrzehnten Stadt und Land

Ein (fGfcfypib ist
mr/et/t bei
Müllerkauft

Emaillegeschirr
mit kleinen Schönheitsfehlern

Emaille -Eimer
grau , 28 cm 0 2.45 , 27 cm 0 1 .7S ,

21 cm 0
Emaille -Eimer
rot/grau , 28 cm 0 3.25,27 cm 0 2J5 ,

21 cm 0
Emaille -Eimer
weiß , 28 cm 0 3.55, 27 cm 0 2.S5,

21 cm 0
Toilette -Eimer
weiß , mit Deckel , 24 cm 0

Waschbecken
oval , weiß 3.10 . grau 2£ S

Waschbecken
oval mit Seifennapf , weiß 3.SS, grau

Spülwannen
36 cm 0 , weiß 3.60 , rot/grau UL

gigg

Milchtöpfe
1 1/s Liter , grau , mit Ausguß

Fufjmatten echt Kokosfaser
in verschied . Ausführungen , dicht
geknüpft 3.93 . 375 . 195 . 2.25

Bleikristall hochglanz poliert
gepreßt , besonders preiswert

Kompotteller Ucm0
Kompottschalen 22 «m 0
moderne geschweifte Form

Ascher schwere eleg . Ausführung

Butter - oder Ölsardinensdtale
rechteckig

1.48

2.10
2 .25
4 .75
2.25
2.80

2.40
1.48

1.98

1.24
4 .50
2 .95
2 .25

Billiges Besteck 1
Efjmesser F*mst«t>i stade -.90
Eßlöffel LeiChtmetatl Srödt -05
E^C|dbul vernideett Stadt -.25
Kaffeelöffel Leiditetetotl stade -.15
Eftmesser GußstahlkUng« mit Meieee -.96Schönheitsfehlern Stadt

Efjgabel ro>tfrai«r Stahl mit kMnaa - .60Schönheitsfehlern StOdc

irntAus

„ASGO"
- medizinische Tee'

S
frei vnn lainstl . Zusätzen , hplfein hf*i Nieren - u . Blasenleiden

i_ Autortsie ^ ffti g iPA ^R^ erkaufssteiie 3

frei von künstl . Zusätzen , helfen bei

Verlangen Sie in Ihrer Apotheke „ Asgo " Nieren - und Blasentee

I EicHholzheimer Tee - Frau. nt. » - Gallen - und Lebertee - Hutten - u . Lungentee - Magen - und Darmtee - Haustee - Rheuma- u . Gichttee • Schlaf- und Nerventee

KaiserstraBe 241 . beim Kaiserplatz
zwischen Hauptpoet und Milhlburger Tor I Telefon 7711
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